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Die arsijen Gaben 
Und Stunden gibt &, die wie Fadeln brennen, 
ins Duntel jheinen mit der Flamme Pradit, 
‚gewerhte Stunden, die twir jelig nennen, 
weil Slanz fie tragen in die dunkle Nadıt. 
Und Menjden gibt &, die das Biel uns meijen, 
weil unjer Wejen fie zutiefjt erfannt, 
aufrechte Menjchen, die uns hoffen heifen, 
menn unjer Fuß nicht Weg und Steg mehr fand. 
Und Lieder gibt «8, die mit jtarfen Schwingen 
die Seele tragen hod) ins Licht empor, 
Tebend'ge Lieder, die mit ihrem Klingen 
uns führen zu des Paradieje: 
Hab’ Dank, o Schöpfer, fir die großen Gaben, 
die du in Liedern, Menihen, Stunden gibit, 
hab’ Danf, da wir in ihnen Kunde Haben, 
wie ımerbört du deine Kinder Hiebft! Fri 


£ob und Dank 


Lobet den Herren, ihr, jeine Engel, ihr ftarfen Helden, 
feinen Befehl ausrichtet! Lobet den Seren, alle 
allen Orten feiner ‚Herrichaft! Kobe den Herrn, 
103, 20, 22, 

Die lieblichen Zoblieder wie „Broker Gott wir Toben did”, und das 
frifche Kinderlied „Lobt froh den Herrn, ihr jugendlichen Chöre“ find 
uns ganz vertraut, ımd nod viele andere find ung befannt, Da üt 
der majgtätiiche Choral mit dem padenden Beilenaurfbau „Lobe den 
Herren, den mädtigen Slönig der Chren! Meine geliebete Seele, das 
öt mein Begehren. Stonumet zu Sauf! Pjalter und Harfe, wadıt aufl 
Zaffet den Lobgejang hören!“ Bon Vers au Bers fingt diejes Lied eines 
jeden Menidien eigene Lebensgeidichte, Loblieder jollen jein wie Rer- 
Hengejang. 
Serche Hettert auf der Tonleiter ihres eigenen füßen Zmit- 
iherns hinauf in den Glauen Simmelsdom, höher und höher in Subel. 
So weijen ımd treiben, heben und führen die Zoblieder umjere Her- 
zen von der Erde hinauf zum Simmel. Da wird ums bei ihrem ESin- 
gen ganz frei und freudevoll zumute, 

Wie jträmt dod) Begeiterung durd) dag „D, daf ich taufend Zun- 
gen hätte und einen taujendfadden Mund! So jtimmt' id) damit um die 
Wette, aus allertiefftem Serzensgrund ein Aoblied nad) dem andern an 
bon dem, ta Soft an mir getan!“ Dann der 108. PBiolm: „Zobe den 
Herrn, o meine Seele! 3a will ihn Toben bis in den Tod; weil id) nod) 
Stunden auf Erden zähle, will id) Tabfingen meinem Gott. Der Zeib 
und Seel gegeben hat, werde gepriejen frei) und fpat: Sallehrjay!” 
Still betradtend ftinumen wir ein „Sollt ich meinem Bott nicht fingen, 
golkt' ich ihm nicht danfbar fein?“ Xnı Aeberfiitfe fragt das Herz: „Mo- 
mit joll ich dich wo! Toben, mächtiger Serr Hebaoth?”, mit dem Nehr- 
rein „Zaufend, faujendınal jei dir, aroßer König, Dank dafür!” Stind- 
licher Srohlaut jdrmingt in den einfadhen „Sy finge dir mit Herz md 
Mund, Herr, meines Lebens Luft!” 
Zob und Dank fliehen ineinander fiber. Beide ftammen aus vollen, 
feöhlichen Sergen, die zu jagen willen von Gottes Wundertaten, von 
jeiner Liebe und Treue. Menichen, die acfund find in ihrer Serzens- 
ftellung zu Gott, erfeben den reichen Segen diejer Lieder. Sie 
‚erfennen die ewigen unverdienten Soden, mit denen Bott umferm Leben 
Drbalt, Bebeutung und Mitung Aibt. Gellert zeigt die Größe umd 
Fülle an: „Wie groß ijt des Allmähtigen Giite?”, und mit dem Lied 
„Denn ich, 0 Schöpfer, deine Macht," 

es Zobens und Danfens Toll, wie bei den Engeln Gottes, Fein 
Ende fein. Und zum Tiebiten Dantlied fir jede große Stunde im Ze 
ben ijt ums das alte, große Lied neworden, einfad; in Morten und 
markig in der Melodie: „Run danfet alle Gott, mit Serzen, Mund 
und Händen, der große Dinge tut, an uns und allen Enden, der uns 
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die ihr 
feine Werke, an 
meine Seele! Pialm 














hat getan!“ 


‚Die bergiriichen Lieder gehören uns ws gefegnetes Erbe. Dem Tie- 
‚ben Vater, der fie ung schenkte, dulden tvir ob und Dark in Grigkeit! 





Ein Prediger wurde an einem Sonntag in feiner Predigt durd) 
Schwaben und Laden geftört, Er jchmute die Miffetäter an und fagte: 
rc Tann anich nicht Dazu verstehen, jemand, der im Bottesdienft jhrvagt 
und lodit, zu tadeln, Bor ahren jab einmat ein junger Mann vor m 
der forknährend Tachte und Srimaffen Thnitt. Rd) tadelte ihn endlis 
Iharf, Rad) dem Gottesdienst aber Kam ein Mann au mir und fagte: 
Sie haben heule einen Fehler nemadt; jener junge Mann, den Sie 
tadelten, war ein unzuredinungsfäbiger Mertidh; — ein Kdiot.‘“ Geit 
jener Seit mag id) Schwäger und Lader in der Kirche nicht mehr ta- 
Dein, aus Murit, id, möchte jenen Fehler wiederholen und einen — 
dioken tadeln, Kieje Stille Herrihte nad; den Worten un Sottesdienft. 








bon Mutterleib und Stirdesbeinen an, unzahlig biel zu gut bis Hierher 


Pred. A. 5, Bedekop T, 
St. Catharines, Ontario, 





gl 
Er wurde al Sohn von Hein- 
ti und Sufanna Redefop am 13. 
Febritac 1902 in Kronstal, 
rußland, geboren. Im 18. Le 
bensjabr erkannte er feinen ber- 
lorenen Zujtand und fand im 
Blute de © Vergebung 
jeinee Sitnden. Im ui 1920 
wurde er getauft und in die MOS 
aufgenommen. Ms die Verhätt- 
niffe in Rußland derer wurden, 
309 er 1923 nad) Kanada. Hier 
arbeitete er mehrere Sahre in 
Sasfatdewan, um jeinen Lebens. 
unterhalt zu verdienen. 
Gott hatte Fhn jedoch nicht 
gerettet, jondern ibm auch 
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Goldene 


des Chepaares Gerhard Jafob Enns and Frau 
















An 20. Mai 1961 feierten die- 
je Gefjiiiter im Sreife ihrer drei 
sinder und Sropfinder, ihrer na- 
hen Verwandten und Freunde i 
5Ojähriges Ehejubiläun. Das Zeit 
war abends im Anbau de3 MUBG- 
Vethafjes zu Sitchener, Ontario. 
‚Stehend wide der Choral „Nun 
danfet alle Gott“ gejungen und 
aebetet, dann nahmen alle Erjie- 
nenen ihre Pläge an gededten Ti- 
ichen ein. Nadı dem Dahl wurde 
vom ältejten Sohn, Iatab Euns, 
das vorgejchene Feitprogrammı 





einen Netterfiun gegesen. url 
Gottes Geijt gedrungen, kam er 
1927 zur Bibelichule in Binffer, 
Mean., um jid) fir die Neichegottes. 
arbeit vorzubereiten. Naddem er 
dort 3 Sabre Gottes Mort Ttudiert 
hatte, wurde er 1930 von der Bi- 
deljehule gradniert, 

In den Kahr reidte er mir, 
Katie Unrih, am 19. Oftober, die 
Hand für das Leben. Der Kerr hat 
unjer & ihifflein dauernd ge- 






xe 
Tenft. Bald nad) der Hochzeit 30- 
gen wir nad) Sardis, 9. €, wo 
der Serr ihn in die Gemeinde- 
te. 

t ichenfte der 
ice amd 
Nach einer 
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Serr un 
orence, 
ichsjährigen Wir- 






fungsgeit ging ımjer Weg nad) 
Winkler, Man, zurüd, wo er 9 





Iahre unermiidlich 
als Lehrer 
diente, 
% 





fein 
n der Bibeljchle 
um- junge Menjcen fir 
Reben vorzubereiten. 

liebte daS Lefen nd Hat 

Mühe gegeben, Kritliche 
Kiteratur in die Seime zu tragen. 

1938 wurde er in Winkler, Ma- 
niteba,. ziun Predigtdienft ordi- 
wert. Er liebte die Gemeinde und 
diente Derjelben mit Freuden. Sy 
Winkler jcdjentte uns der Herr zwei 
weitere Stinder, Waldo ımd Koyce, 
die er immer wieder betemd dor 
den Thron Gottes trug. 

1945 aing ner Weg nad Win- 
nipeg an., wo er ein Sabre in 
der Arbeit der Inneren Miffion 

(Bortjegung S. d—E) 

































Hochzeit 


Lena geborene Dyd. 





befanntgegeben. Er dankte für die 
Snade, joldes Zeit der Eltern 
feiern zu dürjen, Einem Mavier- 
jolo von einer Nichte, Louije Euns, 
Zeamington, Ont., folgten Glüd- 
winjde von den Gropfindern. E8 
wurde aud) eine Sratulafion vom 
Öeneral-Souderneur Kanadas ber- 
Tejem. 


Ihre Seidwoifter, Sans Feit 
und Gattin, zur Zeit in Staragan- 
da, Ruhland, hatten ehwas über 

Bortfegung S. d—-1) 


NACHRICHTENZ 


— Rad) dem anhaltend jchö- 
nen Frihlingsmeiter, das ber 
Saatzeit im Weiten Kanadas bis- 
ber jo günftig war, jhauen die 
Sermer jegt allgemein Tehnkidjit 
nad) mehr Regen mız. Mas auf- 
gegangen it, madt nicht Fork- 
ihritt, und mandes Bejäte ‚seht 
nicht auf. Zudem eriheinen un- 
heimlich viel Seijhreden. 

— Die jährliche Stonferenz der 
MPG don Ontario fol, jo Gott 
will, vom 16. &is zum 18, Sumi 
im Bethaufe der MBG zu Sitde- 
ner jtattfinden. Ws Saupttert der 
erbauficen Verjammlungen Frei- 
tag werds, Sonnabend morgens 
und abends und Sonntag morgens 
dient 1. Stor. 1, 3: „Mir aber 
predigen den gefreugigten Chri- 

“ Die Konferenz beginnt 

5. uni, 7.30 Uhr 
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Freitag, am 1 
abend2. Leiter it Pred. 5. P. Pen- 
ner, und Schreiber ft Br. ©, Frie- 





jen, 








Dshorne St. N, Winden, Mon.) 
jucht Selena und Solo Braun, 
eine 26 und FH Sabre alt, Stom- 
meind aus Hodhyjeld, Ruflamd. 

— Sn der Elninood» MB, 
Winnipeg, murden im‘,voriger 
Woche Dr. med. Kohn Dyd and 
Frau Florence, N, verabjdjie- 
det. Sie gehen int Auffrage des 
MEE nad) Seopoldbille, Kongo, 
Afrika, 

Weitere Kanadier, die im die 
MEE-Icbeit gehen, Find: Diet- 
vi Penner, Sardis, B,G,, al 
Parmann mad Europa; Agatha 
Ejau, Linden, Mlberta, nad Sor- 
danien; Rudolf StMaffen, Laird, 
Sask., nad Sıdien; Nohn und 
Thelma Thiehen, Vancouver, B.E 
nad) Deiterreich; Senen und Cor 
Löwen, Winkler, Manitoba, Mary 
M. Enns, Elm Ereet, Manitobe, 
und Agnes Dyd, Winniven, Ma- 
nitoba, geben nad) Neiwfonndland; 
Sacob Penner, Sardis, B, €, und 
Aynes 8. Ströfer, Narrow, 8, €, 
aehen nadı Peru; Linda Matthies, 
Vancouder, B.C., na Haitı 

— Prediger Philiv Wiebe und 
Frau Varia feierten am 4. Sumi 
un MBS-Debhauje zu Domain, 
Manitoba, Goldene Hochzeit. Als 
‚Foftredner dienten die Brüder S. 
9. Wiens, Winniveg, und Wru. 
Falk, Nordfildonan. Der Jurbilar 
bat viele Nahre Semeindelei- 
ter gedient, dod) fein Nugenlicht 
it zum Teil aefhmunden, und 

























. Scdmw. Wiebe war wlängit tm 


Sojbital megen Berfehungen durch 
Aalen, 

— Diomanten-Sodigeit feierten 
Abraham Willns und Frne Shra 
geb. Boldt am 13, Mat im Betr 
Daufe Ber en 
Keaumimgton, ni 
Gejhte. Willms von Dailefano- 
vo, Wa, Ruiland, fiber Merifi 

wohnten zuerft 


an 
A werde, ircig. 
hrälice Menjhen bilden hrüt: 
itlich geredjte Welt, jo meinte 


e, die vom Evangelium 
madjen, Man wollte 


r freilid) auf einen Weprheitstern und 
Die Folgerungen aber, die von diejem 


‚ar 
= waren und jind irrig. Unbe- 


Babrheiti 

merit geri 

turglauben, in Glauben ai 

aller Anerkennung der Nulturwerte 

für den eingelnen ad das Sırlanımeml enjcher 

erfannt und deuilid; gejagt werden, daß nad) der Bibel jeder Kultur. 
faube ein Traum ft, dein eine Erfüllung verjagt üt. Die Kultur 

der Welt it durd den in ihr wirkenden Get der Gottlofigkeit, durd) 

da8 immer neue Streben des Menjcen nad) Verjelbjtändigung, nad) 

Unabhängigkeit von Gott, eine Forkjegung des Sündenfalles und jeine 

itetS neue Wiededholung. Das üt e8, was uns mit Schmerz erfüllt, 

Kultur Tann nie Erlöjung des Menjden jein und nie zu diejer 

Keime Kırlburentoieklung wird je den Menfden aus jeiner Veitialität 

und Brutalität führen. Darum it aud) teog Stultur die Atombombe 

möglih. 

Wohl jhauen die Propheten Gottes im Alten Teitament das Reid) 
Soties als Bollendungsguitand der Erde. Sie verlegen e3 aljo nicht nur 
in den Simmel. Sie fehen und Tünden den Segen der Gottesherrichaft 
auf Erden. Mit Scheraugen erbliden fie den Mittler und Träger des 
Heils, den Meifias, als König des ewigen Gottesreides. Daniel 3. ®. 
ihaut ign Llar aß jolden und bezeichnet iyn als den „Menidenjehn“, 
d. 9, den Meifiasfönig, der ganz zu uns und gu dem die Völferwelt 
gehört. Das Neue Teitament führt diefe prophetiihe Linie weiter und 
verfündigt mit der Botihajt von Ehrätus die beginnende € Kung: 
„Das Reid) Gottes ijt nahe Herbeigefommen, tut Buße und glaubet an 
das Evangelium.“ Aber, wen ji um die volle Erfüllung handelt, 
wenn e& um die Reichsanfrihtung, um die Vollendung des Reiches 
Gottes, wenn 8 um die Weltverflärung geht, jo weiß das Nene Teita- 
ment nidt3 von einer allmählihen Durddringung der Welt mit dem 
Geiite oder der Gejinnung CHrifti, nit? vom Sieg der Kritlichen 

in der gegenwärtigen Weltzeit. Vielmehr bleibt das Spannum 
verhältnis zwiichen den Mächten umd Kräften diejer Welt und dem Reiche 
Gottes voll bejtehen. Das Licht befiegt nit die Finjternis (oh. 1, 5). 
Die Völker wenden fidy Teineswegs von der Ungerchtigteit zur ‚Gered. 
tigkeit, von der Gewalt zum Frieden und zum Redt. 

Die Menihen taujhen vieleicht gelegentlih den MWolfspeg um 
gegen ein Schafskleid, ader Geit und Sandlungsweije bleiben die des 
Woffes. Darum wird aud) überall im Neuen Teitament, vor allem in 
‚ser Offenbarung al3 dem legten prophetiihen Bud) der Bibel, die imner- 
halb der Völferwelt jtehende und wirkende Gemeinde Ehrifti als Be, 
meinde eines anderen Beijte® gejehen. Die Gemeinde eriheint 
dater jtets als die meltfremde Gemeinde, aTS die weltiiberivindende Ge» 
‚meinde, als Tümpjende, Teidende, nicht jedoch) a18 die die Welt erneuernde 
Gemeinde. 

Sie üt wohl die zeugende Gemeinde, die befennende Kirche CHritt, 
bleibt aber zugleich) doc) die von der Melt abgeldhnte Gemeinde. 

‚Es Dleibt alfo dabei, daß der Weltgeift — und daS ijt Sturlturgeift, 
SKulturglaude, Stulturjeligkeit — allenthelben dem Beijte Ohrüiti wider- 
ipridht und an Stelle der Erlöjung durd) Chrütus den ulturfortichritt 
jegt, Die Schrift zeigt uns Elar, dab in diejem Zeitlauf (der abgelöjt 
wird vom Tommenden Zeitlauf der Herrihaft Chrüti), auf dem Boden 
= „gegenwärtigen“ Welt (-orönung) nicht die Sträfte des Evangeliums 

iegen. 5 
Ras jagt die Schrift? 
„Mein Reid) üt Mat von diejer Welt” (Roh. 18, 86). 


Kundin 





ee wird (abnehmen?) überhandneömen” at, 
N 5 ä 
„She werdet hören! n 
Ban En a Sicherheit?) Sriegen und Striegsgeigrei‘ (Mat- 
ä ‚6.70. 
Mit den böfen: Merichen wird es (langjam. beifer werben?) je 
‚länger je ärger werden“ &. him, 3, 13). 

Darum erlebt aud; die Gemeinde Chrifi am „Ende der Tage“ 
(8. d. gegen Mbjhlug det gegenwärtigen Weltzeit und MWeltgeichichte) 
durd) den Anticpriften das Wort: „ES war ihm gegeben, mit den Heili. 
gen zu jtreiten md fie gu icberwinden.“ 

In Europa haben die Juden ihr Golgaiha erfebt! Möge es zu 
einem Dftern werden. Der Gemeinde Chrijti aber jteht diejes Golga- 
ha nod) bevor. e 

Unmigverjtändlid fpricht 68 die Offenbarung aus als Sonder. 
botjchaft des Herrn Zeus Ihrätus an jeine Gemeinde: Um Ende 
‚zer Heijtlichen Epocje jteht nicht der veredelte Menjd vor uns, nicht 
der Hultivierte, edelgefinnte und friedferfige Menjd, nicht das wahr. 
heitsgebundene Menjdentind, jondern der-Wolf an Schafsgewand, der 
Gewaltmerich im Fulturellen Schein, der talte, erzloje, jeelenloje 
Menid, das Tier aus dem BVölfermeer, die antihritlid gewordene 
Memidjheit. Das iüjt aber der Ader — nein! —, der Mafdyinenjadl, in 
dem die Atombombe entjtehen und beitehen Tann, trog Evangelium 
und al3 Sünde gegen das Evangelium! 

In einem Punkt Fann man Atombombe und Bibel nebeneinander 
jtellen. Vom Stain der Bibel, der jeinen Bruder erjdjlug, über Rilatus, 
der den Geredhtejten ermordete, ziun Atombombenmenjd führt eine 
gerade Straße. R = 

Das üt die Bittere Tatjadje, die der Chrijtenheit reichlich jpät auf- 
‚gegangen ft. Sie Hat ihre Slhrjion vom Kulturaufitieg der Menicheit 
entdeckt und hoffentlich begraben. Viele igrer Glieder find aber ivr ge 
worden unter dem Anftucm ihrer Gegner, die da redeten vom Ber- 
jagen der riftlihen Sirdhen, von Mact- und Ausfichtslofigteit des 
Chrütentums, vom Wanterott des crijtlichen Glaubens, vom Nieder- 
gang der hrijtligen Philojopgie und Theologie, vom Untergang der 
Kreugestheorie, F . 

Sit daß denn jo? ß 

Mer das Schriftzeugnis des Neuen Tetaments Fennt, der weiß, 
daß dem nicht jo üt. Sie jpricht nicht davon, daß die Welt im Argen 
lag, jondern daß die Welt, immier nod), im, Argen Liegt. Eindeutig find 
ihre Worte: „Was der Menid) jät, das wird er ernten.“ Arm Ende einer 
Unkrautjaat durd) Zahrdunderte Hinducd), Fann billigerweife miemand 
eine Weizenernte erwarten. Vielmedr: „Wer Wind jät, der wird (nit 
etwa den Inden Srüthling gu erwarten haben) Sturm ernten.“ 

Wer aber an den Menjden glaubt, jei 8 an den Kulturmenjchen, 
jei e$ an den verhrütlichten Menjden, der wird erleben, wie dünn 
Kultur und Hrütliche Surnitur find und wird bitter enttäujcht werden. 
In allen Entwidlungen des Menjhlihen auf Erden wird fic jtetS nur 
das vollenden Zönnen, was im Keim entyalten üt. Die Mauern mälten 
nad) dem Grundrig gebaut werden, muiljen ji) nad) dem Fundament 
richten. Schlußendlid muB auf Erden das Prinzip ausreifen, zu dem 
Sich der Menjd) jtet3 neu bekannt hat und befennt, daS Prinzip der 
Eigengejeglidfeit, jenes fort und fort neu erwählte und bejtätigte Prine 
zip der Gottlofigfeit, Die gottgelöt eigene Mittel und Wege fucht und in 
Unabhängigkeit von Gott ihren Turmbau zu Babel vollenden ml 

Es muß fd das Herrjhende Gejeg der Cünde bis zur Tegten Stonje- 
auenz vollendet Haben. Wir find auf dem beiten Weg dazu und die 
Atombombe ijt ein Sreugpunft auf demjelben. Re 

Die Ergebniffe diejer Daten und Perioden enthülfen den Einfih- 
tigen mehr ud mehr den wahren Charakter der Welt und ihrer Geital- 
tungsfräfte. Wir erleben unter Ylut, Gewalt und Tränen die De 
mastierung der Welt. Heute int Zeichen der Atombombe steht vor ung 
Sie Welt ohne Maske. Das heutige Weltbild it ein eridfitterndes Ge- 
mälde von Kranögeit, Fieber, Schledtigfeit und Schuld. Wer e5 nicht 
glauben Fonnte, kann e& heute jeden, wie jehr die Welt in der Sand des 
Argen liegt und von dämonijcen Sträften bewegt wird, Selten aeigte 
fid) aud) die Verfettung von MWeltiguld und Weltidicial jo tlar wie 

eute. 2 
h Bon diejer Perjpeltive aus muß die Erfindung der Atombombe 
gewertet werden, die Atombombe als einer in diejem Ausmaße nod) nie 
dageieienen zeritörenden Straft, die Welt zur. Schlahtbant au führen, 
wenn fie, wie eine Seitung legthin ihrieb, in Verdredierhände Täme. 
Dieie Gefahr zeigt fid) ejt in doller Größe, wenn mar fie in das Richt 
‚der Bibel jtellt. Sener Bibel, die micht diejem ‚oder jenem Menjcen ver- 
regerfiche Neigungen zufpricht, fondern fejtitellt, dab der Menid (Eol- 
Teftin, Tooperafiv gejehen, d.h. als Eimjeit, ald Menjdheit) eine Ber- 
Hrederjeele habe, 

Die Welt mit der Verbredherfeele das ift die Predigt jener drei 
Kreuze die von der Welt auf Solgatha aufgejtellt worden find. Bon 
diejer Verbrecherjeele der Welt jpriept Sejus in Joh. 8, 44: „Ihr jeid von 
dem Water, dem Teufel, und nad) eures Vaters Luft wollt ihr tun. 
Der ijt ein Mörder von Unfang- Wenn er die Züge vedet, jo redet 
er von jeinem Eigenen, denn er it ein Qügner und ein Vater derjelben.“ 


Bi 2% Se 
on (Menjchen- und Völkenverbrüderung, von 


Diefe Silberhohgeit zeichnete 
fi, in mander Sinficht bon an- 
dern aus. Daß Nett. Hans Nem- 
pl und Frau das Feit ihres 25. 
‚jährigen Ghejubilaums iberhaupt 
erreichten, Mt ein Wunder Gottes, 
Seften Haben Eheleute vorher fo 
unfagbar diel Scpveres durdjle. 
ben miiffen, wie Dieje. Sehr tref. 
jend war daher die Lojung diejes 
Tages: Dem Seren allein die 
Ehrel 

Die Feier mar am Sonntag. 
nachmittag, dem 30. April, in 
dem Bethaufe der Niagara-”NG,. 
Bon nah und fern waren viele 
Göfte erichienen. Unter ihnen wa- 
ren wohl die meiiten einitigen 
menmnonitiihen Siedlungen Ruß- 
Xands vertreten, von der Serim bis 
Sibirien, umd, außer Menno, alle 
mennomitijchen Siedlungen Bara- 
auays. Kerrlides Wetter war 
dem $ejt günjtig. Der $err war 
der Zamilie Rempel gnädig, md 
wir alle freuten uns mit ihnen, 

Br. Meter Dirk, der ültejte 
Prediger der Gemeinde, las ein- 
Teitend aus Palm 107, 6-8: 
„.- . . die zum Seren riefen in 
ihrer Not, und er erretiete fie . 
die jollen dem Herrn danken. 
feine Güte und für feine Wun- 
der...“ Dann hielt Br. Peter 
lafjen, St. Cakharines, ein lang- 
jähriger Freund und Mitarbeiter 
de3 Jılbilars auß dem Süden, die 
deitrede über Pan 71, 7—9; 
14—16. Er jprad) iiber einen Tieb- 
lien Dreiflang auf der Gilber- 
hodyeit. Anbetung: „SG Bin vor 
vielen wie ein Wunder“, Dank: 
„Ih will riigmen .. „“ und Bitte: 
„Vewahre mid) im Alter...” 

‚Eine Tochter jagte ein Gedicht 
auf, in dem die Führungen Got- 
te genannt wurden. Eine Öruppe 
älterer Sänger bradte uf BWunid) 
das jdöne Lied „Wer unter dem 
Schirm des Höditen figet . .. .“ 
Bien 91). 

Den Höhepunkt der Feier bil- 
deten die Mitteilungen des Jubi- 
laıs. Da blieb wohl Zein Auge 
troden. Er nannte 4 Stationen, 
als erte Rugand. Unvergekiid 
bleibt ihnen jener 30. April 1936 
(vor genau 25 Schren), alg die 
Rolizei ihnen meldete, daß fie aus- 
‚gefiedelt werden jollten. Doc; an- 
Statt dejfen fam Gefüngnishaft des 
Bruders, die 1% Jahre dauerte. 
Dort gab es jdwere Glaubens- 
proben, dod; der Serr berlieh 
Kraft, feitzubleiben. 1942 er 
ging an ihn in dem Dorje Eim- 
Tage, Mltfolonie, der Ruf aum 
Predigtdienit. 

Ein Jahr jpäter Faın die Flucht 
nad; dem Weiten und bald aud 
die Einberufung zum Sanitäts- 
Dienft ing deutihe Militär, Seid, 
in den erften QTagen wurde ihm 
bei Danzig dur einen Granat- 
fplitter das Geicht gerrifien. Ein 
Auge wurde blind und auf dem 
anderen hat er mur 20 Prozent 
Schkraft behalten, Sm Sranfen- 
haus hat er zu Sott gejchrien um 
feine Familie. An ihm und and) 
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an jener Frau Hat fi Palm 91 
wunderbar erfüllt, jo daß fie im 
Apcil 1945 mwiederdereinigt iur- 
den. 

Ihre 3. Station war Neuland, 
Paraguay, wo für fie eine rurhi 
friedliche Zeit gejeaneter Gemei 
dearbeit begann. Dort wurde Br. 
Mempel von Welt. 3. Kiaak, Fern. 
"heim, und Br. C. €. Peters, 8. C., 
Stanada, zum Meltejten eingejeg- 








net. 
1 famen fie nad, Nanada, 
Br. 3. Epp, ein Onkel der Ju- 
bilarin, las 1. Tim. 6, 12, mad)- 


te etlihe pafende Bemerfungen 
und tetete. Sm Kellerraum der 
ichönen großen Ninde folgte ein 
Beitmahl und gemütliche Unter- 
Haltung. Dem Sıhelpaar wurden 
ann nodı viele Segensmünjde 
ausgejproden. Die Geidiwilter er- 
fuhren an diefem Tage viel Liebe 
und Freude, Mich für alle Zuhö- 
rer Hat der 91. Palm eine gang 
neue Bedeutung bekommen. 
Geh. Rempels grüßen auf 
diejem Wege alle ihre Tieben 
Freunde Hifden und drüben mit 
dem zeichen Gottesworte: „Wer 
unter dem Schirm des Höchiten 
fit... .“ CPialm 91, 1 und 2). 


Pred. D. 3. Mlafien. 





Sum Beijebericht 


nBieder auf Spuren der Väter“ 


Hiermit die Abichrift eines 
Briefes von Mrhur Maaffen, Lim. 
burgerhof (Refhütte 7) bei Zubd- 
wigshafen (Rhein), der als Edo 
auf meinen Bericht fiber die Iegte 
Reije nad) Bolen Tan. Wie daraus 
au erjehen ft, war die Kirche nicht 
ichon 1945 abgebroden worden, 
wie id) in meinem Bericht jhrieb, 





a 





8. 1.n. r., vorbere Reihe: 
Scon Keters und Glfrichn Bol. 


2. Neibe: Synba Peters, Edit) Wiche, Anne Löwen, Hertha Yoth, Sufan Wall, Elizabeth Walt, Nofalind S Siemens, 





Wilms, 
3. Neibe 
‚Harold Ströfer, Albert Defchr, Peter 
4. Neibe: 
fen, Dave Nedefopp, Bob Wiens, 


fie Dyd und Xeffie Beters. 





Iafe Unger, Arnold Neufeld, Calvin Benner, Jake Kaffen, Bruno 


Alfred Hecht, Bill Günther, 


1961-21bfofventen der Nennontijchen Höheren Schule et in WDinnipeg, aluue: 








Toni Martens, Agnes Tyd, Irene Enns, Margaret Fröfe, 


Ewert und John Friefen. 











Glcanor Wall, Kay Nempel, Elfi 


Kaffen, Irene Neufeld, Greta Degehr, 


Margaret Nebefopp, Elaine Martens, Viola 


ts, Alvin Düd, Arthur Hübert, Kae Ihiehen, Fred Wiens, Werner Pe, 


Srwin Nempel, Peter laffen, Egon Mid, Harry Dlfert, Hans Reter Niftan, Hardy Kane, Art 
Hans Diundt, John Sawatky, John Wiens und und Bob Braun, 


Degehr, Bob Frie- 





den Brief al Beriditigung zu 


bringen. 
Mit Brudergruf, 
Peter I. Dyd, 
Stanfjurt a, M., Weitdeuticland. 


Der Brief: 
Rehhütte, 14. Mai 1961. 
Sieber Herr DyEl 
Mit großem Intereife Habe id) 
Ihren Aufjag- „Wieder auf Spu- 
ren der Väter“ gelefen. Gang be- 
fonder8 hat mid) und meiner Fa- 
milie der Beridt und die Mbbil- 
dungen von Rojenort interefjiert, 


de zu Nojenort getraut und ge- 
taujt wurden. 

Pit Schmerz und tiefer Wehmut 
im Sergen haben wir gelejen, daß 
b de nicht mehr ft. Wie Sie 
ichreiben, Toll fie bereit3 im Sahre 
1945 abgebroden fein. Dem möd)- 
te id) etwas eriwidern: Meine Fa- 
milie und id) waren in unjerer 
alten Heimat zurüdgeblieben und 
tourden 1947 ausgetwiejen, Big da- 
hin Stand die Ktirdie nod. E3 wa- 
ren damals die Feniter fort, denn 
Gas war bei den Polen Mangel- 
ware, Die. Kanzel war abgebro- 
ben, aber diejes Haben wohl jhon 





herausgeholt, Die Drgel war von 
den Bolen aud) herausgebrodien 
und in die Baptiitenfapelle nad) 
Wolfsdorf an der Nogat gebradjt 
worden. Durch, Beiduß war die 
Sirde nidt beidädigt. 

Die Abendmahlsgeräte, 12 Be- 
der und 2 Stannen, Haben Frau 
Neufeld und id im September 
1946 auj dem Sriedhof vergra- 
ben, damit jelbige nicht in die 
Hände der Polen fielen. Frau 
Draria Neujeld Hat ehva 30 Jad- 
re in der Kirde gewohnt und Fir. 
de und griedhof in Drdnung ge 
Halten. Sie wurde im Januar 





da wir Glieder der Gemeinde wa. 
ren und bon unjerem borlegten 
Aeltejten Eduard Dyd in der Sir- 


jondern jtand nod, al Arthur 
Mloaffen und Familie im Augut 
1947. ausgemwiejen murde. Bitte, 


1947 ausgemwiejer und wohnt Heu. 
te in Bad Dürkgeim. 
Wie Sie, werter Herr Dyd, be- 


die deutihen Soldaten gentadit, 
bevor die Ruffen da waren, und 
die Bänke waren zum größten Teil 





Das fit die Welt; tie fie in ihrem Innerjten ift, die Welt Hinter 
der Sulturjaffade, die Welt des rüdfichtslojen brutalen Sclöfterhaltungs- 
triebes, die Welt der Mltombomöe. 

Unjer Thema führt uns aber zu einer weiteren Betrahitung. Die 
Rilfenihaft von der Atomgertriimmerung läßt nod) ein bedeutendes Ge- 
Biet der Schrift Iebendig werden. Dieje Atonzertrümmerung findet in 
der Bibel eine weittragende VBonvegnahme. Wenn wir 3, D. Hören, daß 
die Atombombe, aljo die Mtomzertrümmerung, Hitegrade erzeugt, die 
denen im Innern der Sonne entjprechen, jo wird der Bibelfenner an 
die Reisfagung des Apojtels Petrus in 2, Petr. 3,1012 denken: „Es 
toird aber de8 Herrn Tag Iommen wie ein Dieb in der Nadt, an wel- 
em die Simmel zergehen werden mit großem Sradjen; die Glemente 
aber werden vor Hite jhmelzen, und die Erde und die Werke, die dar- 
auf find, werden verbrennen. So nun da alles joll zergehen, wie follt 
ihr denn geihidt fein mit Heiligen Wandel und gottjeligem Wejen, 
dab ihr wartet und beichleunigt die Zukunft de3 Tages des Herrn, an 
welhem die Himmel vom Feuer zergehen und die Elemente vor Hite 
aerihmelzen erden.“ 

Früher glaubte die Biffeniaft, daß die Elemente unzerjtördar 
jeien, Run hörten wir, daB die Heutige Wiffenihaft 92 Elemente fennt 
und aud; thre Auflösbarfeit beitätigt hat. Petrus mag vielleiht von 
damaligen „Wijfenihaftlern“ ‚belähelt tworden fein ob feines ‚naiven 
Blaibens". Unjere Wijfenichaft rehtfertigt ihn. Darauf find wir Tei- 
mesioegs jtolz, Denn wir glauben, daß die Miffenjchaft fid) einft voll und 
‚gang bor der Bibel wird beugen müffen, Sie wird erfennen müfen, 
dop alle Wunder ihre göttlichen Gefege haben und daß e8 im Grunde 
nur ein einziges Wunder gibt: Gott felbit! 

„Sm Gfuthige” werben die.Elemente [eimelgen, hat Betrus „miffen- 
Ichaftlih“ “ geichrieben. Und „mit gemaltigem Stradhen“, mit erplofiver 
erwalt,. So wird e8 jein, wenn amfere Erde durch Atonyertriimmerung 
und Stettenreaftion ihre Sterbeitunde erTebt. 

Die Welt wird „zergehen“, jagt Petrus, aber nicht im „Kültetod“, 
wis aud) nit duch Mtomtbomiben, jondern fie wirh ihre Sterbensnot 
erleiden, wenn Boltes Stunde gelommen it, die Elemente die er einft 
ins Dajein gerufen hat, wieder aufgilöfen, uf der Iegten Seite des 
Alten Teftamentes jagt der Prophet Mal. A, 1): „Weder Wurzel od) 
Bineig wird übrig bleiben.“ 

Sefus jelsit Hat diejen Weltentod mit dem. Untergang bon Sobom 
amd Sommora vergliden, da 8 „‚Seuer und Schwefel vom Hinunel 
Tegnete”, Man beachte Hier aud) 2. Petr. 8, 7: „Io auc) der Simunel, 
der jehtund fit, und die Erde werden dur) jein Wort gefpart, daß fie 

zum euer behalten werden auf ben Tag des Gerichts m der Ber- 
Sammnis ber gottlojen Denjchen,” 








Darum läßt denn Gott Iene gewaltigen Schöpjungsträfte, die Na- 
turfräjte die er ins Dajein rief, zu Jerjtörungsfräften werden? Sit 
Gott deipotijd;? Sit er der „Nadjegott”, wie man ihn us oft zeid)- 
nen wollte? 

D nein) Die Auflöjung der Elemente ift Tein „Nacheakt“ Gottes 
Sie ijt eine Wotwendigfeit. Die Elemente, von Bott als Träger und e- 
fü de5 Lebens erjehen und erihaffen, find zu Todesträgern gavorden 
durd) die Sünde. Durd) die Sinde als Löfung von Gott und von Got- 
te Lebensquelle, x 

So wie Paulus bezeugt, dai der Leib „dem Tode unterworfen 
bleibe um der in ihm wohnenden Sünde willen“, jo verjält aud; yujere 
Erde der Nuflöjung im Gericht. Gerichte find nicht Gottes leges Wort, 
aud, Geridte fönnen Gnade enthalten. Zenjeits des Auflöjungsgerid)- 
168 (und wir fönnen uns diejen Seatsenm, den „Zorn“ Gottes, nicht 
ernjt genug vorjtellen: Römer 1, 18; 2,5; Eph. d, 6; Offb. 6, 17) jteht 
wieder der Schöpjer mächtig und bereit, ein Nenes au-jhaffen (Sej. 6ö, 
17—19; 2. Betr, 3, 13 a — man beadte aud) Vers 14 —, Dffb. A, 
1 ud 3—5). Die Utomboınbe redet eine erjhütternd — ernite Spraxe. 
Sie zeugt vom Geijt der Gewalt, der die Menicen beherricht, von Un- 
reht und Sünde, „Die Skinde aber it der Völker Verderben" (Sprüche 
14, 3). 

Gegen diejes Berderben hat Gott den Namen Jeju Chrüti geitellt. 
Das ijt die Sunde des Evangeliuins, Chriftus it gefommen (1. So- 
dannes 3, 8 b) „die Werfe des Teufels zu zerjtören". Er wird aud) den 
Söreden aller Dejpoten ein Ende bereiten. Das Tegte Wort auf die- 
jer Welt hat nicht die brutale Kriegägemalt der Menjhen (lied Dan. 
), jondern der, der zum Nichter und zum Heiland der Welt bejtimmt 
Sejus Chrftus, Er jpriht: „Himmel ad Erde werden vergehen, 
aber meine Worte werden nicht vergehen.“ 
Am Ende der Weltgefdichte fteht wicht der blufige Krieger als 
Sieger, nit der Defpot umd die Aombomdbe, jondern Chrijtus, der in 
Wahrheit heißt und it: Der Menjhenjohn. 

Nadı diefem Urbild werden die Menjcen der neuen Erde gebil- 
det werden. Die Exitlinge diefer neuen Menjdiheit jind die-Slieder der 
Semeinde Chriti Römer $, 29; 1. 30G. 3, 2; Jak. 1, 18), die berufen 
find zu jeinem Neid, umd zu feiner erlichteit, 

Wer folhe Sofinung hat durhs Gvangelium, der jchreitet frei 
durd) die Welt und Zeit, wifiend, daß ar Ende der Tag Himmel und 
Erde befennen werden: ' 























tihten, Haben fie aud) einige Grab- 
lteine auf dem Friedhof gefunden. 
Bar au der Grahjtein meiner 









et deinzid; u. Agathe Stlaaj- 
jen aus Fürjtenau, dabei? Shre 
Auheitätte ijt etwa 30 Meter jüd- 





lid) der Kirche. Mein elterfiches 
Grundjtüt war eva 600 Meter 
bon. der Sircdhe entfernt. Ich alau- 
be, dab die Gebäude wohl aud) 
night meh ftehen tuerden, denn fie 
waren damals nicht mehr bemahnt 
und jhon jehr verfommen. 

Am Testen Sonntag, bevor wir 
unjere geliebte Heimat verlajjen 
mußten, haben wir mein Gliern- 
haus, Stirde umd Sriedhof nod) ein. 
mal bejudt und woHl für immer 
Abjdjied genommen. Jebt tmohrten 
in Zimburgerhof, Rehhütte, in 
je der Mennonitengemein« 
de Kohlhof und haben Hier eine 
weite Heimat gefunden. 

Nun möchte ih Shnen für den 
Poricht meinen herzlihiten Dank 
techen. Seien Sie Herzlid; 


gegrüßt bon 
Methur SMaafjen, 











Limburgerhof/Rehhütte 7, 
Kreis Ludwigshafen (Bra), 


Germany. 


Kelswna, B. €, 


Anı 7, April, gegen Abend, 
fam der YBus mit den Sängern 
unjeres Vibelcollege von Winni- 
peg, Man,, auf ihrer NRüdreije 
nad) Stelowna, um hier eine Ger 
Tegenheit gun Dienft wahrzuneh- 
men. Nadjdem die lieben Gäfte 
durd; eine Mahlzeit erfrifcht mor- 
den Waren, dienten fie einer gro- 
ben Inhörerjchaft mit einem mohl- 
eingeftbten Gejangpragramm. ei 
der Gelegenheit bradte Prod. $. 
I. Töws eine eindrudolle Bot- 
ichaft von der Liebe Gottes. Dann 
fırhe Die glückliche Neifegejelfihuit 
in die Nacht hinein, durch die Ber- 

ae, in Richtung Miberta, 
€ war für unjere Gemeinde 
eine Gelegenbeit, einen Einblie 
in die Bu Vrbeit unferer 

east it in Winuipog 
. Bir find allen, 2 


dienten, San Seraen ba 
„Sum 12. 





















sd, 
‚Gruppe von Sän- 
t iedern, der eier 


Pred. 8. $. Yanzen a0 
khäßter Fremd der Saamilie, Enns, 
gegenwärtig in Europa tätig, hatte 

e jpgzielle Anjpradie an das Sur 


belpaar an Sand des Gottesmwor- 


BET tes aus 


‚Schule 

dir haft don dem göttlichen 
Muh“ des Herrn Defu in feie 
nem Erdeneben, Hinter ihm ftand 
immer der Wille Gottes, und das 
‚jollte auch unfer Alnteieb im Dien- 

jte für den Ser jein. Mad 
Schluß des Baktesdienites berteil- 
ten Sich die Site auf Einladun- 
gen im die Höfer zur Mittags- 
mehlzeit und jammelten fid) gi 
9 Mhr wieder, um nad) Oliver 
zu fahren. ALS Gemeinde danken 
wir Herzlich fir den Veluch und 
beten, daß die Schule aud) ferner 
eine Prlanzjtätte des Segens jein 
mödıte. 

So jehr unjere Herzen beim 
Anblit jolher itrebjamen Jugend 
zur Danfhorfeit beivogen werden, 
fo tief bedriht andererjeits unje- 
ze Serzen die Erfahrung, dab e& 
unjerm Seelenfeinde gelingt, aud) 
aus den Reihen der befehreten Su- 
‚gend mal eine Seele durd) menjd;- 
Tiche Meisheit zur Annahme fal- 
iher Lehren zu verführen. Wir Te- 
ben in einer Zeit, in der die Ber- 
fühengsmächte immer ftärfer 
werden, Deshalb gilt uns die 
dringende Mahnung zur Nüdhtern- 
Heit. 

Der Gojundheitöguftand it Hier 
befriedigend. Schw. U. Heppner 
it feit Ende März im Altenheim 
zu Glearbroof, too fie fid) der jchö- 
nen, derblihen und geitliden 
Pflege erfreut. Br. Schielfes för- 
perlihe Schwäde nimmt zu. Er 
freut fi, daß es Himmelanı geht. 
Möchten toir anehr daran denken, 
die Geicrviiter zu bejuchen. Ein- 
zelne der alten Ränpfer unferer 
Zleinen Gemeinde haben den 
Sampfplag verlajjen; möchten wir, 
‚die wir nod in den Neihen ftehen, 
dod) redt Fümipfen! 

Beihw. ML. 3.5. Regiers, Sill- 
boro, Direktor unjerer Fondsfaffe, 
Haben fid) fir eine Furge Zeit, im 
Snterefje der Milfionsfondskafie, 
unter uns wohnhaft gemacht. 
Gejuchen die Familien unjerer © 
meinden um, io möglic, gins- 
tragende Kapital fir umiere 
Fondetaffe Hiffig zu machen. 
„Das Wetter üt in Diejer Mode 
über Erwarten arm. In den 
Monaten April und Mai war es 
oft dunkel, EdT und regneriih. 
Das Waller ‚zur Bawäjlerung. 
Tommt aus den Bergen, und Go- 
müje, Bhnmen und Obitbäume ge- 
derhen. Die Wärme gibt die Son- 
ae, jo daf wir alle wieder mit 
Den jhönen, Ihmathaften Früc- 
ten rechnen dürfen, zum. Preije 
des Gebers aller guten Gaben. 

€. Sangen, Storr. 


Goldene Hodzit 
(Zeortjegung von Seite 14) 


das SOjährige Ehelehen in Ge- 
dichtöform werfafien Lafien, das 
bon Zodıter Olga werlejen wurde. 
8 war jehr inhaltsreid und wid. 
dig. Ein Gedikt von unjerm Dia- 
Aon U. %. Did, zur Zeit in Sao 
Ruudle, Brafilien, wurde von der 
Schrviegertohter Debie vorgelejen, 


Palm 92, mittels Kon- 

band, in deutiher Sprade, ger 
fohit, und die wurde gebradit. 
YES giveiter Nedner diente Pred. 
Rn. Schmidt mit einem Worte 
aus 2, Moje 183, 4. 22. Pred. 
Schmidt ft unjer Gemeindeleiter, 
Die Anfprarbe war für das Subel 
paar itärfend und teöftend. Die 
zivei Anfprachen, die Lieder und 
Gedichte wurden Mar md ber- 
jtändfid) gebracht, ımd wir genoj- 
jen alle einen bleibenden Segen. 

Abjchliegend erwähnte der Sir 
bifar etlidhe MWegebenheiten aus 
ihrem 5Ojährigen Cheleben. Freit- 
de und Reid Hatten gewedjielt, aber 
immer wieder pries Br. Enns die 
Liebe und Hilfe Gottes. Mit danf- 
barem Herzen fiir die herzliche 
Zeinehme an diejer Feier jchloß 
er- mit Gobet, 

Im Bid auf die Zukunft, auf 
@wentuelle Sorgen um Kinder und 
Großfinder im weiteren Lebens- 
Tau, möchte id, perjönlic Geichm. 
Enns foren Bid auf die DVer- 
heigung richten, die wir in Bi. 34 
finden: „Der Engel de3 Seren 
Tagert fih) um die Her, die fhn 
fürchten, und. Hilft ihnen aus. 
Schnedet und. jehet, Avie freund. 
Ui der Herr ijt. Wohl dem, der 
auf ihn trautl” 

Im Muftrage der Kinder, 

Gerh. Did. 


MW. 5. Nedelop F 
(Fortfegung von Seite 14) 


bejhäftigt war. Um fid) weiter 
für die NeichSgottesarbeit auszır- 
bilden, ging er 1946 nad) Great 
Zafe College. 197 öffnete fih am 
Eden Chrütian College eine Ach. 
rerjtelle, die er 4 Nahre befleidete 
und gleichzeitig noch) etliche Gegen- 
itände in der Bibelichule unter- 
richtete. Später hat er der Bibel- 
ihule noch ein volles Kahr gawid- 
met, 

Während der Arbeit in der 
S hloß er jich auf Bitte der 

ter der MBG zu St. Ea- 

an. Das öffnete für ihn ein 

Betätigungsfeld. Um der 
Semeinde befjer dienen zu Eön- 
hen, zogen wir 1949 nad) St. Ca- 

‚100 er DIE zum Tode treu 
‚gearbeitet hat. Neben der vielen 
Predigtarbeit hat er immer jehr 
warm Fir die Sonntagsichul- 
arbeit eingejtanden. Diejes tat er 
nicht nur in der Gemeinde, fon- 
dern Hat aud) viele Fahre im 
Somtagsihffomitee der Sana- 
diihen MBG-SKonferenz -geacbei- 
tet. 

Biel Zeit und Arbeit hat er 
dem Stinderfamp in Eden gemid- 
met, Er Lichte junge Menfchen und 
öt in der Semeindearbeit vielen 
zum Segen geweien. AS Gehile 
des Leiters der Bemeinde hat er 
jeine Schulter jtets Yoillig unter 
die Lajt geitellt. Dit hat er auf ei« 
gene Angelegenheiten verzichtet, 
um den Gemeindegliedern zu die- 
nen. Er war treu im Bejuden 
der Strafen und hat mand) einem 
‚müden Pilger Worte des Erojtes 
augejproden. 





Am 30. Juli 1959 Hatte er feir 
nen erjten Serzanjall, und bon 
dem Reiden hat er fid) nie ganz 
erholt, Er Hatte «ber den Mut zum 
eben richt verloren ud zeigte bis 
zu feinem Ende an allem reges 
Snterejfe. 

Nad) einem arbeitsreihen Wo- 
henende fuhr er Montag, am 29. 
Mai, wieder auf Arbeit, „von wo 
id) die Nadridt erhielt, daß er 
zum Arzt gebradt worden jei. Der 
ordnete die jofortige Ueberführung 
ins Sojpital an, mo er nody am 
jelben Tage, 10.45 Uhr abends, 
währendder Mifjionverein fiir ihn 
in der Kirche betete, entichlief. Er 
folgte dem Ruf jeines Schöpfers, 
um num den zu fehauen, an den er 
bier aeglaubt Hat. 

Er ijt 59 Jahre, 3 Monate und. 
17 Qage alt geworden. Shn itber- 
feben jeine tcauernde Gattin, 3 
Töchter, 1 Sohn, 2 Schwiegerjöh- 
ne, 3 Sroßfinder, feine Schmwie- 
germufter, 3 Schweitern, 3 Brü- 
der umd S Scellenberg-Geihiwir 
jter, die jeine zufammengebrad;- 
ten Gejhiüter waren. 

Dbwehl uns die Rrenmung 
ichmerzt, hoiinihen wir ihm die 
Rırfe und bitten, dab Gott aud) 
uns die Sinade geben möchte, durd) 
da3 Sammertal zu gehen und da- 
jeroit Brunnen zu graben für dür- 
itende Seelen. 

Zreitag, am 2. Mai, berfam- 
anelte ji die Gemeinde mit vielen 
Fremden, um ihm das Ichte Ge- 
Teit zu geben. E3 waren aus allen 
MBGn Ontarios Geihwiiter er- 
Iienen, und das große Bethaus 
war gefüllt. 

RBred, G. Faft machte die Einfei- 
tung mit Siob 14,1. 2.5, und 19, 
25: „Ich weiß, daß mein Erlöjer 
Tebt!" Der Chor jang drei Lieder, 
und Kathy Fat jang fein Lieb- 
Uingstied „Will ich de3 Sreuzes 
Streiter fein“, Pred, &. Penner 
iprad) über Matth, 25, 3 und 
ODOfib. 12, 11: „Ueberroumden dur) 
des Zanunes Blut“, Sein Schmwa- 
ner, Miffionar A. A. Uncub aus 
Indien, iprad) über Phil. 1, 21: 
„Shriftus it mein Leben und 
Sterben mein Gavin.“ Schw. 
9. Gerlad; brachte ein Gedicht 
über den treuen Dienst eines Ar- 
beiters. Nachdem Br. A. Unzuh 
die Gemeinde im Schlußgebet ge- 
Teitet hatte, jang die Werjamm- 
Aung anbetungsvoll das Lied „Bes 
de3 Heils, geöffnet mir, birg mich, 
an’ger Hort, in dir“ 

Sn dem tiefen Berußtjein, daß, 
ein Sottesfind im Herrn neborgen 
üt, übergaden wir den Leichnam 
dem Schoß der Erde md warten 
jet auf den Muferjtehungsmor- 


en, enn die fiubinen aller 
‚eiten fid) vor dem Throne ot- 
te8 wiederfshen werden. 


Die frauernden Sinterblichenen, 
Uive. Katie Nedefop m. Kinder, 
29 Thompjon Drive, 
‚St. Catharines, Ont. 


Scan Jak. Gerbrandtt 


‚ncb. Anna Bartel, 
Sastatoon, Sasfatdjetvan, 


Die Hemgegangene wurde am 
3. Februar 1892 in Moundridge, 
Sanjas, USU, geboren. Ihre EI- 
tern waren Sohann U. Bartel und 
‚Senrietta geb. Mnels. 

Us Iahriges Mädhen Taı 
fie mit den Eltern tın Sahre 1905 
nad; Drake, Sast,, Ivo damals die 
Mennonitenfiedlung im Entftehen 
war, Sie Ternte die Freuden und 
die Zeiden des Pionierlebens Fen- 
nen. 

Auf das Bekenntmis ihres 
STaubens wurde fie am 25. Zuli 
1909 in Drafe von Nelt, Sohann 
Gerbrandt getauft. Sn den Stand 
'herliger Ehe trat fie am 11. April 
1912 mit Jacob Gerbrandt. In 
diefer Ehe wurden ihnen 4 Söh- 
ne und 5 Töchter geboren, bon de- 
nen eine Tochter dor der Mutter 
geitowben. ft. 

‚Seit 1947 mohnten Gejchwi- 
iter Gerbrandt? in Gaßfatoon. 
Shre eigentliche Seimat war Dra- 
fe, Daher hat fie aud) den Wunjc 
geäußert, dort ihre Auhejtätte zu 
finden, 

Schw. Gerbrandt erkrankte vor 
ehva 21% Fahren, glaubte jebod), 
da ihre Krankheit nad) der 'Be- 
handlung behoben jei, Bor etiva 
6 Monaten stellten ih dann die 
Leiden ein, die jhliegen Liegen, 
daf fie. nicht gejund werden mwür- 
de, Mutig frug fie ihr Kreuz, in 
dem Benußtjein, daß denen, die 
Sott Lieben, alle Binge zum Be 
jten dienen. Br. Gerbrandt Hat 
feine Gattin Nur Die Monate 
ihrer Krankheit treu gepflert und 
ihr beigejtanden, jo gut er e8 ver- 
modte. 

Wifiend, da fie das 5Ojährige 
Ehejubiläun nicht erleben twür- 
den, veranitalteten die Kinder, am 
11. April d. 3. ein Dankfeit. Sim 
engeren Streife wurde dem Herrn 
für 49 Jahre anädiner Fhrung 
und Zeitung gedankt. Es war 
ein tränenreiches Dankfeit; denn 
alle wußten, daß Mutter nicht 
mehr lange, Teben wide, 

Bor ihrem Sterben hat fie mit 
ihrem Gatten ihren Heinrgang be- 
iprochen, und bejtellt, allen gu 
danken, die an ihrem Leiden teil- 
genommen und ihr Liebe ducd) 
Starten, Blumenjpenden, Bejucdhe 
oder auf andere Weife bewielen 
haben. 

Am 35, Moi war ihr Tegtes 
Sehet ein dauerndes Danken für 
Riebe u. Treue, Tragkraft, Glau- 
ben und Errettung. Sie betete für 
ihre Kinder und alle Lieben, ehe 
fie den Teßten Atemzug getan und 
die Seele die jterbliche Hülle ver- 
Taflen hatte, 

Alm 28. Mai hatten ir in un« 
jerer Kirche in Sasfatoon eine Ge- 
dächtnißfeier, die qut bejucht ivar. 
Bıod.G. Zadjarias diente in deut- 
jeher und Pred,. N. W. Dyt in 
engliicher Sprade. Geihw. Menno 
Dyds fangen ein Duett, : 

Die Begräbnisfeier war am 9. 
Moi in Drafe. Aelt. Paul Schrö- 
der brach fiber PH. 1, 21 und 
id) irber Xoh. 14, 1-3. Eine Sän- 
gergruppe trug gwei Troftlieder 


_ 14 Juni 
vor. iofe Säfte von 
fern waren qefonmnen, an der 
Feier teilgunehmen umd der Fa- 
milie Gerbrandt ihre Zeilnahme 
au befumden, 

Die Heimgegangene hinterläpt 
ihren tranernden Gatten, Pred. 
Dacalı Gerbramdt, 619 - 5th Ave. 
N., Sasfatoon, 4 Söhne, 4 Töd- 
ker, 29 Sroßkinder und 1 Mrgrob- 
find, außerdem 2 Brüder und 4 
Scheitern. Aud) unjere Gemeit- 
de bewahrt ihr ein frenes Geden- 
fen. 3. 3. Shiegen. 


Johann Wiens T, 


Winnipen, Manitoba. 


Es war das Wohlaefallen unie- 
res Lieben Herrn Seju, meinen 
innigaeliebten Ehegatten, von jei? 
nem zweijährigen Förperlichen Zei- 
den zu erlöjfen und ihn in feine 
Hhunmliihen Wohnungen zu filh- 
ren. Er erjteute fi der Berge 
bung feiner Süinden auf Grund 
de Wortes Seju an den Bidht- 
brüdigen: „Sei getrojt, mein 
Sohn, deine Sünden find dir ver- 
geben!” (Mattd. 9, 2). Am 26. 
April 1961 flug jeine Exlö- 
jungsitunde, Sch war in den Teß- 
ten Tagen immer bei ihm, er 
iprad) biS zufegt, Wir beteten viel 
zufammen, und er jdaute dem 
Tode ruhig ms Muge. Sein To- 
desfampf.iwar Eurz, tofir idy un- 
ferem Heiland dankbar bin. 

Die Beerdigung war am 28. 
April. Pred. Saat Mlaffen, unfer 
Onfel Sein, Tös von der MBG, 
und amjer Meltefter Sohann Enns, 
drei reunde meines Mannes, die 
ihn während feiner Krankheit oft 
bejucht, mut ihm gebetet und ihn 
getröftet Haben, jbradien warme 
Troftworte für mid umd fir die 
Tranerverjanunlung. 

Sehr viel Liebe it meinem fie- 
ben Mann von Predigerbridern, 
Verwandten und Freunden, durch 
die Tiebebolle Pflege der Schwe- 
stern des Concordia-Strantenhau- 
je8 und die vielen Blumenjpenden 
eriiejen worden. 

Nacd dem Tode meines gelich- 
ten Mannes habe id) durch Gebete 
für mid), Blumenipenden, Bei- 
leidSfarten und Briefen wiel Liebe 
erfahren. Fir alles danke id) aufs 
herzlicite. Der Herr vergelte e8 
allen! 


Lebensverzeichnis: 

Mein Lieber Gatte wurde am 
26. Dftober 1886 in Salbjtudt, 
Siidrußland, geboren. Seine EI- 
tern waren Sobann Wiens und 
Charlotte geb. Penner. 

1906 wurde er vom Ieltejten 
Heinridh Unruh getauft und in 
die Halbjtädter- MG aufgenem- 
men. 

1907 309 er mit feiner Mutter 
amd den Gejdmwijtern nah Omft, 
Sibirien. Dort wurde er Teil 
haber an einem Majdinen- und 
Autogejchäft. 

AB der Erite Weltkrieg aus- 
brad, verididte man meinen Tie- 
ben Mann als Reicsdeutichen auf 
4 Sehre nad) Tobotjk, 

Nad) dem Kriege wanderte er 
nad Deutihland aus und 1923 
weiter nach Stanada. Zuerjt wwohn- 
te er in Herbert, Sast, Nah drei 
Sahren fam er nad; Manitoba. 

1926 trat er mit mir in die 
‚Ehe. Wir erwarben ıinS eine Farın 
in der Nähe von Niverbille, Dan., 
wo Air au t 6i8 zuleht ge 
one a a 

928 jchloffen wir uns der 
Schönwiejer Gemeinde am, deren 
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14. Juni 1961 


Mennonitifche Rundichen 








Mitglied 
aeblicben ft. 

€r Hinterläßt mid, jeine tief- 
betrübte Gattin, 5 Schwager mıd 
7 Scwägerinnen, mehrere Nef- 
fen md Nichten in Rußland amd 
Sanada und jehr wiele Tiebe 
Freunde, 

Wir willen ihn geborgen in 
der großen Liebe unferes Herrn 
und Heilande> und freuen ung auf 
ein Wiederjehen. 


Margarete Wiens, 
958 Lipton Street, 
Rinnipeg 3, Manitoba. 


MBEB-Wohlfahrts- 
bebsrde 
(Dienjt am Evangelium) 


Die Brüder Waldo Siebert amd 
$. 8. Toms befinden fid; in Bra- 
filien, um fid) mit Vertretern bra- 
Nilianficher Gemeinden, Mifliona- 
ren und Mrheitern aus Rordame- 
rifa zu beraten. Dieje Beratungen 
degammen am 10. Xuni in Sao 
Paulo und dauern bis zum 18. 
Juni. Danadh Fliegen fie nad 
Muneion and werden iS gum 
12. Juli Raraguay bereijen. Wir 
wollen in unferen &ebeten an die- 
je Beratungen, die To jehr wichtig 
ind, denen. 

Beichm. Zohn Wal, die mäh- 
rend der Tebten 4 Monate in der 
Bibefjhule in Bage, Braftlien, 
dienten, find nach Uruguay gurüd- 
„Bon Montebideo aus wer- 
e unjeren Geichwitern in 
Uruguan dienen. Ende Juli Feh- 
ren fie nad) Sanada zurid. 

Frant $. Wiens, MEE-Diref- 
tor in Südamersa, und Bm. 


8 zu feinem Tode 




















zT. Snpder, Exefutivjefretär des 
ME teten am 41. Suni unfe- 











tem Birro in Hilleboro, US 
nen Turzen Bejuh ab. Ungefähr 

einen Monat verbrachte Br. Wiens 

in Nordamerika nrit Beratung und 

Plamına des MECRrogramımes 

in Südamerifa. Erivogen twurde 

aud) bas Xntereffe ber amerifani- 

ichen Regierung, die den jdame- 

rifantichen Ländern Hilfe in Form 

Yon Darlehen anbietet, eingeihlof- 
fen it auch; die Sekhaftmachung u. 

Anfiedhung der Andianer im Cha 
co Paraguans. Di Vorhaben, 
die Sndianer anzufiedeln, it auf 
Bitte unjerer Miffionbehörde vom 
MEE unternommen worden. Die- 
je beiden Punkte jtanden auf dem 
Treffen von MCE-Vertretern des 
Verwaltungsbliroes am 1. Nuni 
zur Beiorebung. Br. Wiens it 
inzwilchen zu: jeiner Samilie nad) 
Ajuncion, Paraguay, zurüdge- 
fehrt, um jeine Arbeit dort wie- 
der aufzunehmen. Familie Wiens 
ut Mitglied der MIS in Necd- 
Iey. Sie beabfihtigen, ihren Ur- 
Toub Hom Dezember 1961 Bis 
Februar 1962 in Nordamerika zu 
berbringen. 

Bei. Wiens find jeher darüber 
erfreut, daß mit eine Schule fo- 
ipoht für ihre als aud) für Nin- 
‚der der anderen Miffionare in Pa- 
ragıah negrindet worden ift. Die- 
je Schule in engliiher Spradie 
mit hrütlicden Einfluß mahte es 
ihnen inöglich, auch, weiterhin in 
Südamerika im Dienft au bleiben. 
Lehrerinnen diejer hriftf, Schule 
in Mluncon find die Beiden 
Zdroeitern Miriam Sanben und 
Mary iiber Murtens, die von 
der Milfionsbehörde unterftübt 
werben. Diefe beiden Schweitern 
betekfigen fi audı in der Miffions- 
arbeit unter den Finheimtfdhen, die 
Br. Albert Enns Teite. Die 19 




















Schi iejer Schule Tommen 
aus "reifen der MBG-n, Bapti- 
sten, Full Gojpel und Freien Me- 
thodüten. Auch Kinder vom Ne- 
gierımgsperjonal, das in Para- 
auay arbeitet, bejuchen die Schule, 
» 

Das Vibelinftitnt in Cnritiba, 
Brafilien 


Das Inititut „Teologico d08 
Semai enonitas" in Euritiba, 
Brofilien, Dejtcht aus zivei Ab- 
terfungen, nämlid) der Bibeljdhurle 
und den Bibeleollege. Prod. P. 
9. Ianzen hat eine bedeutende 
Rolle in der Enhviclung diejer 
Vibelicırle. 

Br. ®B. 
Drepburg, 
wanderte im 
Mosfau umd 
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Sangen wurde in 
upland, geboren und 
Sahre 1929 fiber 
Deutjhland nadı 
Profilien ein. Dort ftedelten fich 
die Eltern „im Straulgebiet an, 
ipäter sogen fie nad) Curitiba, wo 
er jeine eigene Farm aufbaute, 

Br. Sanzen erhielt feine Aus- 
bildung in brafifianifi 
Er bejuhte die Elementarjchule 
und danad) ziei Sahre die Tibe 
ichule, Seine theologiiche Mus 
dung genoß er in Kurjen, die Pre- 
diger Sans Legiehn erteilte, jp 
ter am theologrihen Inititut der 
MBG in Fernheim, Paraguay. 





























Lchrer B. 9. Ianzen 


Seit 1950 fteht Br. Zangen 
Predigtdienft, amd 1958 wurde 
er ordiniert. Schon immer war er 
intereffiert, Bibel zu unterrichten, 
und ihm it CS aud) zuzujchrerben, 
daß die Dibelfchule in Euritiba ge- 
aründet worden it. Tahrelang 
war er Lehrer und Leiter einer Ne- 
Migionsfehule, die fih dann zur 
Bigen Vibeljchufe entwidelt Hat, 
deren Leiter er auch 1960 tar. 
Er wor aud Schreiber der MBG- 
Konferenz bon Brafilien. 

Zur Seit HE Br. Sanzen auf vers 
idiedenen Gebieten tätig. Er trägt 
die Verantwortung fir das geüt- 
liche Mohl der MBBS in Guari- 
tuba. Im Rahre 1958 wählte mıan 
fon zum Leiter des Stamitees fü 
Schulen und Erziehung der Siid- 
amertfaniichen Difterktfonferenz. 
Er steht diefen Ant noch immer 
dor. 

Hier am „Suftitute TeoTogico” 
it er Zehrer in der Vibefichufe und, 
Sehrenberater des Komitees für 
braftijche Arbeit. 

Sench €. Born, 


Krieasdienftgegner 
an Krantenbett 
in Bethel 


Sn der Anftelt Beihel bei Biele- 
feld, Weftdeubfchland, trat eine 2, 


























ben 


Rudy Dyd, Nichord Willms. 


Gruppe von meitdeutichen Strie, 
dienftverweigerern zur Ableiftung 
des Erjadien an. „Bethel“ 
aber war ein j 
jer Name reiz 
Intereffe. Ein angench 
jeln Tief über manden Terzenge: 
raden Rüden: In „Bethel”, unter 
Gcitesfranfen und Seren, da 
würde diejen Burihen jchon 
bange werden! 

Van betritt den Bereich Vethels 
am Stadtrand von Vieleield, ohne 
3 zu merfen. Seine Planer tremmt 
die Anftalt von der Welt. Erit die 
Aufigriften an den Gebäuden Tajr 
fen erfennen, dab man den Lo 
bensraum der fogenannten _e- 
funden verlaffen hat. „Wafhhaus 
Vethabara“ Tiejt man oder „Män 
nerhof Libanon“, Und jest fallen 
dem Beiucher and einzelne Bai 
janten auf den wenig begangenen 
Strafen und Wegenrauf. 
Vejtürzt bleibt er jtchen und 
fann 28 fid) nicht verfagen, hinter 
dem Mann berzujchauen, der Fi 
da den Hang Hinabmüht, nad) 
Bielefeld Hinunter: Mit einer 
Hand ftügt er fih) auf einen Stod, 
mit der anderen auf einen Negen 
fhirm. Seine Lippen bewegen Sich 
im Tautlojen Gejpräh mit einem 
unfihtbaren Partner, den wohl 
aud) die blidlos zum Simmel ger 
vichteten OLugem zugewandt find. 
Die Füße ringen Fid vom Boden 
ho), jchleifen über ihn hin und 
fallen wieder, wie endgültig, mie 
der. 

Ein Pierdewagen rollt, mit Ab- 
fällen beladen, borbei, durch. das 
feifhe Frühlingsgrün der Bau 
me und. unter einen Harblaı 
Simmel, Auf dem Bod ginei Mänr 
ner in blauer, verwajcdener Ar 
itöEfeidung. Ihre Sefichter find 
‚alt Ieblos, fie fehen die Bus 
menbeefe nicht, Da ijt nur ein 
Aufmerfen [pürkar, das dem Way 
gilt, den Sügeln, dein Pferd, Wohl 
aud) den Nuftrag,, dem Ziel der 
Fahrt, 

Das ficht der Bejucdher, in biel- 
erlei Leben, Duälend Stranfe, 
Menfchen, die ihm ferner jdeinen 
als die Pflafteriteine, auf denen 
er aoht. Und die Angit, die Pa- 
nf, die in hin hocjiteigt, it u“ 
alt, rüher veritieß man di 
Stranfen, man fberrte fie aus, warj 
fie in die Grube, 

Aber während der DWefucher 
duch Ddieje Auftalt ftreift, die ei 
ne Stadt Fiir ji) ift, entdedt er et 
was, das ihn Nic fhämen Läft; 
Dieje Franfen Menfden, denen er 


























































Austretende Rlajfe de 


Die Sraduationsfeier biefer Bibelfhule ber MBS-Konferenz von Ontario war am 28, Mai 
zu Sitchener. Aus alfen Ortsgemeinden der Provinzen waren Sefucher erfhienen, al 5 
8.1. n. r., 1. Neihe: Catherine Giwert, Annie Wall, Margaret Siebert, 
Ktoop. >. Neihe: Erneft Wiens, John Mlafien, Jacob Wiens, Brediger Wilmer Kornelfon, Frinzipaf, Abrom $ 
3. Neihe: Nubn Slaffen, Rudy Koop, Daniel Klaffen, Henry Klaffen, John Boldt. 
m U 






































































Bethaufe der MBH 
$ diefe 17 Schüler gradwiert wur- 
Betty Törtfen, Marlene pp, Margaret 
/bner, 


























begegnet, find nicht finnlos unterr man braucht Stile und möglichit 
ne Sie find untere, weil wenig öffentliches Intereife. 

fie Aufgaben zu erfüllen haben. Die Zugejtändniie der mei 

en, am Gang der deutichen Negierung an die 

Aber diefe Auf SKriegsdienitverweigerer find groß, 





ran ihnen gejtellt hat, es it zurzeit fein Tiberaleres Ge« 
ihre Menihemwürde, jeß irgendwo in Straft. Die er- 
n teil an der Iebendigen Tten Einberufungen zum Erfaße 
dienjt haben mur einen Schön» 
dt fait heitsfehler: Die Wehrpflihtigen 
mit Sranfenhäufern, . d«8 Jahrgangs 1937 haben ihrer 
mit Wentern für Pflicht mit 1S od. 19 Jahren Ge- 
Durartier, Pot, Bau und Tran müge tun können. Die Erjatdieritr 
ibort. Eine Stadt für fi, die  pflichtigen find Heute um die 24 
aber niht am Rand der Welt Jahre alt, von denen in Bethel 
liegt, abyedrängt in einen Schat-  beifpielsmeife jehs jhon verhei« 
tenbezirf, jondern mitten in ihrer  ratet find. Für fie ale fällt die 
Selle 1 igkeit. Hier Ieben Einberufung quer über den Ber 
Siehe und Schwerkranfe, und fie - ruf und Lebensweg. 

leben hier jo menjchemvürdig, wie 6 der verjtändlichen Rlagen, 
then unermüdlide Silfe nur die bierdurd) enijtanden, ber« 
ermöglidien fan. 7000 Menjchen jäumt feiner don den jungen Zeus 


Welt 
Das it Bethel: Eine 





für 









































fir) im. Sahr hihnitt der ten das Zupaden. Das bejtätigen 
tägliche Patientenjtand. die Betreuer, „Das hier it eine 
‚Wie fan man bier arbeiten, große Chance — für die Männer 


wie jid) jeldjt bewahren und fi, 
doc; diejer Not nicht entziehen?“ 
Ein Diafon antwortet aibt 
hier au Glüd." Das Glüd, eir 
nem Menichen den Fußbreit Bo- 
den im Leben zu erhalten, auf 
dem er rody Menjd) jein kann. 

3 Vethel famen aljo am 
egsdienftvermei- 
Umd mit ihnen brad; das 
öffentliche Sntereffe herein. In eir 
ner Stadt, in der 7000 Stranfe 
Teben, warf man Jid) mit Bliglicht 
und Notisblod auf 26 welunde 
Männer, Selbjt das briti" 
ie Sernjehen beteiligte jih_ am 
Sturm 


und aud) für uns“, jagt ein Bfar= 
rer im Betbel. Mie echt die Ent» 
iheidung aus Gemiljensgränden 
mar, in Vethel jedenfalls wird e8 
fi, offenbaren, Einige werden 
icheitern. Aber in anderen Tann eis 
ne Haltung madhlen, jchlicht amd 
far, die. den Teutjchen mugen 


fanın. 
SM. in „Die Melt“ 

























8 don den 26 hatten fid) 
ad) Bethel gemeldet, Ein 
onslofer mag miht in eir 
nem Werk der Kirche dienen, Man 
wird ihm zu einem anderen 
Dienftplag dberhelfen. 25 bleiben 
bom erjten Aufgebot. Unter ihnen 
iit feiner, der mn doc) Lieber zum 
Militär will, Nein, man mine 
wohl dody nicht die Verweigerung 
umd all das auf fie), Was fie mit 
fich bringt, nm dan plößlid, gu 
den Waffen zur wollen, wer man 
fih viner Not gegemberficht, Die 
jeden anrırt — Nriegsdienjter 
Wweigerer oder nicht, 

Drei Tage laııg murden die Er 
faßdienjtler auf ühre Arbeit dor” 
bereitet, dam berteilte man „fie 
auf die Säufer. Die beiden Mänr 
ner, N Be find ine 
Triegsbejhädigt, 'r eine ar 
Sitte der nn Difir 
zier, Jet it man au der Arbeit, 
bein Dienjt am Menjden, und 











Lehrer John 9. Fröje 
Xu ben Ichfen 4 Jahren war Br. 
Fröfe, 9A, B.Ch,, Bringipal am ber 
Greenbank-Schule. Er ift ein Abfol- 
vent des MYCH-Bibelcollege und 
Hlied der NBG zu Domalı, 
iR verheiratet und bat 5 Ki 





















‚ Gpinamiffionarin X 
Sue 


































‚ger enfjtandeı 
im Angejiht der Eivii 











beionders wertvoll fü jedermann. 
Sanz bejonders werden Sugendlihe 
davon angefprodjen, wie das Lehen einer Srirhvollendeten voll ausge- 
füllt jein Tann. 








Die mich indhen. 157 Seiten, drojhiert : u 
In der Arena. 119 Seiten, brojchiert 2 a 
Feurine Steine. 177 Seiten. Kunftdrudbilder ee . 92 H 
Neiter über dem Abgrund, 211 Seiten, Kunftdrudbilder . 53,8 


Meitere Vücer von Diobel Kuhn in eng Tiider Sprade: 





By Searching. 192 pages, cloth bound ... .. $2.95 
By Searching. 160 pages, pocket book 59€ 
In the Arena. 222 pages, cloth bound 33.25 
In the Arena, Pocket book 2 2 89 
Green Leaf in Drought-time. 160 pages, cloth bound 32.50 
Green Leaf in Drought-time. 160 pages, pocket book 5Ie 
Ascent to the Tribes. 315 pages, cloth bound 54.00 
Stones of Fire. 224 pages, cloth bound . 53.50 
Stones of Fire. Pocket book 59€ 


Nest Above the Abyss. 254 pages, cloth bound 





Profeiise Ole Hallesby (Xorweaen) 


‚Der Grund, warum Menidhen am Chriftentum 
zweifeln, iit ganz einfad) der, daß die 8 nur den- 
Fon, anitatt e8 zu Ieben*, jagt diefer norwegiihe 
Rrofeijor, der erfannte, dab er fih aud) als Lehrer 
der Theologie Fefehren muß. Nüchtern und wahr 
wird in dem Bud) „Wie id) Chrift wurde“ dieje Be. 
fehrungsgejhichte erzählt. Das, zweite Buch „Wow 
Beten“ hat der Profeffor nad} feinem eigenen Be- 
fenntnig mit Furt und Sagen geichriche ei 
das Thema ebenjo gewaltig wie zart ift. Einfad) 
und Ichlicht fit e8 geidhriehen und bietet aber aud) 
eine wahre Silfe zum. Swiejprahehalten mit Gott, und das wirkt 
fi im Leben an2. 


Wie id Chrift 





















iten. Ganzleinen 92.25 


Wie id Chrüt Aunrde. 103 Seiten, Große broidjierte Ausgabe 5120 
Wie ih Chrift wurde. 146 Seiten. Taihenbuc s5 
Bom Beten. 150 Seiten. Beihenfausgabe, Ganzleinen 32.25 


Bom Beten. 104 Seiten. Große drojdierte Ausgabe $1.30 





Rom Beten. 150 Seiten. Taihenbud, bar3 
Neligiöftät oder Chriftentum. 155 S. Groke broichierte Unsgabe F1.45 
Himmel, Tod und Hölle. 104 Seiten, brojchierte Ausgabe $1.65 
Tom Gewifien. 135 Seiten. Gejhenkausgabe 322 


Bücher von Profeffor Ole Sallesby in engliiher Sprade: 








Why I Am a Christian. Cloth bound . rmeensnnn PO 
Prayer. Cloth bound 2 NEE Bi .. 82.00 
Religious or Christian. Cloth bound .. 92.00 
Christian Life. Cloth bound ...... 52.00 
God’s Word for Today. Cloth bound . $2.00 
Consience. Cloth bound .........- 52.00 
Under His Wings. Cloth bound 52.00 





Banl Tournier: 
Der Swicjpalt des modernen Menjchen 


Der Genfer Arzt fucht in diejem Bud, die Krifiß unierer Seit zu er- 
hellen. Er jtellt die Diagnofe der Krankheit unjerer heufigen Welt- 
lage. Aber darkiberhinaus gibt er aud die helfenden Bchandlungs- 
methoden an un dwendet fid) damit dor allem an den einzelnen, 
206 Seiten. Gangleinen ... 2 i ss “ 

In engliicher Spradye eridjienen von demjelben Berfaffer: 

A Doctor’s Casebook in the Light of the Bible. 61 pages 
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Aus Buplandbriefen 
Wamenka, DOrenburg, 


23, November 1961. 
Den Frieden Gottes zum Gruß! 
‚Sie gehen einer nad) dem an- 

dern, it woht die Neite Datd an 

ma? So fragen tvir, denn unjer 

‚Bleiben Hier auf Erden ift nicht 

für immer. Ziebe Gefcitoijter, ich 

Gringe euch die Trauerbotichaft, 

dag unjer gelichter Bruder Ia- 

cob am 8. November 1960 ge- 
jtonben it, und aivar plößlih, wie 
aud; unjer Water jtarb. Hinter 
dem Dörfchen Notitern, am Fluß, 

Hatzunjere Kolleftive einen jun- 

gen Dbitgarten, dort war Kacob 

ichon das 2. Sahr Mächter. Er 
hatte ein Franfes Serz, Ictvere 

Mebeit Tonnte er micht fun, umd 

dod; Hat er nad) viel geichafft. Er 

faujte im yrihjehr am Notjtern 
ein nette8 Häuschen, und d08 hat 
er im Sommer jhön renoviert. 

Nur 7 Monate hat er darin ge- 

wohnt. Seine Frau und die Tod. 

ter Gretel wohnen aud) nady da. 

Gretel ihr Mann, Peter P. Sei- 

de, ift im Dienft. Er ift jeht für 

10 Tage auf Urlaub gekommen. 

Bom 7, November ab war für 

mehrere Tage fein Unterriht in 

den Schulen, und Nacobs Gtoß- 

Tinder, Anna ihr Said und Ma- 

riehen ihr Sad, Maren bei 








®roßpapa auf Befuch. Am S. No- 
dontber, morgens, aben wir Frühe 
ftüd, und dann ging er anit den 





terhäuächen Hatte er drei große 
Sunde, denen wollten fie Freffen 
geben. Den einen hatte er un- 
it efauft. MS er die Hunde 
Tosgemacht Hatte,: fingen Ti) zwei 
an zu beißen. Kacdb bemirhte ich, 
die Hunde auseinander zu brin- 
gen. Schlieglid; nahm er eine 
Schaufel und traf den einen Hund 
jo hart, daß er liegen blieb. Dann 
Band er den andern an. Der Ge- 
teoffene iprang auf, Tief eine fur- 
3e Strede und jete fid;. Einer der 
beiden Sungen jagte nodj: Groß- 
paba, den Hund jhiegen wir tt. 
— Barum? hatte Zacob zurüdge- 
fragt, dann war er umgefallen. 

Die Zungen hatten gejhrien: 
Mer Großpapal Dann Hatte er 
nobh einmal die Augen aufge 
macht. Der eine Zunge Hatte feine 
Pelzmüge abgenommen und fie 
Srofvater unter den Kopf gelegt. 
Einer war bei ihm geblieben und 
der andere war zu Großmutter 
gelaufen. Zeute Famen zur Hilfe, 
der Arzt wurde geholt, aber un. 
jer Bruder mar jchon tot. 

Er hatte den ganzen Sommer 
damit geredinet und hatte fein 
eben gründlich geändert. Unter 
viel Tränen Hat er Gott gebeten, 
ihm alles zu verzeihen. Wir 5: 
fen unfern Bruder einft wiederzu- 
jejen. 

Sch war am 22. Oktober nad) 
Adamorufa gefahren, meine Stinder 
zu befuchen, Am 9. November er- 
hielt ih ein Telegramm — a- 
cob tot. So fuhren wir, Yuftina 
und ich, au gleich ab. Quftina 
war erit vor 4 Tagen von Waßil- 
javfa aefomınen. Am 10. Nov. 
fannen wir in Nr.d auf dem 
Friedhof an. Der ganze Friedhof 
war voll Menichen, aber das Grab 
war ihon zugeiäfittet, und das 
Benräbnis war boritber. 

Desalb find wir beide auch nicht 
auf dem Bild. Ich jchiefe Eu; ihr 
Familiendild, das gab Sacob mir 
im Sommer, und eines an feinem 
Sarge, mit unferen Gejgwiftern. 















Herzlich grüßt und hofft auf 
nimort 


an 

Eure Schoefter Daricchen. 
(Der erwähnte Jacob ift ber Sohn 
bon Zacob Martin Neufed, Nr. 4.) 





BP. I. Eiau, 
9328 MMAUgHt Road, 
Shilliwad, D. €. 





Unfere Tiebe Schmweter Xrene 

ichreibt aus Rußland wie fogt: 
Seht bedanke id mich mod) Für 

das andere Paket, Die Schuhe 

Find mie redit und aud, twohl am 

Fuß, Habe fie nur zu Safe an, 

denn dort, io ich arbeite, würden 

fie große Augen machen. (Sie ar- 

beitet al3 Sekretärin in einer gro- 

Ben Schule. — Einf.) Ih Hatte 

nicht erivartet, daß ich jo an mei- 

ne Wrbeitöjtelle gebunden fein 

wiirde, Morgens verjorge id) in 

Eile alle, zähle die Minuten, dann 

Taffe ih Mariehen, Anton und 

Anni ollein, Petja trage id) fort, 

Rudi it in der Schule. Mittans 

bin ich 1 Stunde frei, Mas wir 

zu Prühftüd hatten, haben mir 

and zu Mittag. Ih Tamme Mar 

riehen und nehme fie zur Schule 

mit. Mbends holt Papa den Pet 

ja und unjere Oma (eine und un- 

befannte Frau, die den 5 Monate 

alten Jungen wartet - Einf.), und 

ih Fann dann den Dfen arheigen 

amd Mbendbrot madhen. Sch muß 

jagen, .e8 acht mir Tdledt, aber 

id muß den Sonntag zur Silfe 

nehmen. Tina irbergab mir Dei- 

nen Brief, Schwejter Mariha, auf 

dem AArbeitSplag nad der Mit- 

tagspaufe. Gut, dak ih in mei» 

nem Kabinett allein war, Habe 

mic) jattgeweint. Sn mir ftieg 

‚leich die Frage auf: Warum durf- 

tejt du nicht auch dort fein? Dann 

hole id) oft mein Gedicht vor und 

Ieje e8 mic zum Croft, &8 Heißt: 

„Gin roter Strih!” 

Ein volles Seft in meinen Hän- 
den Tiegt, 

Mein Bid die Seiten prüfend 

berfliegt. 

Ein Rehnungsheit bald mehr, 
Gafd weniger Ihon, 

Mo Zahl auf Zahl aufiedem Blatt 
au jehn. 

Und da und dort zieht durdh die 
Rehnung fc, 

Bon Lehrer&hand, ein dider roter 
Strich, 

Kein Wort braudt’S font — ein 
Federzug der fpricht: 

„Saljh, dur haft dich verrechnet, e8 
jtinumt nichel® 

Subes das Heft in meinen Hän- 
den. Tiegt, 

Dieweil mein lid die Seiten 
überfliegt, 

Seh ich im Geift ein andre Heft 
dor mir, 

Wie feltfam ähnlich fieht e8 die- 
jem Bier. 

As Nehnungsheft ih’S au be- 
zeichnen mill. 

Iivar jteh'n darin der Zahlen nicht 
jehr biel, 

Rechmingen, Pläne hab’ ich drinn 
gemacht, 

Hab’ Fünft’ge Tage ihon mir aus- 
gedacht. 

Vand Eihnen Wunfc hab’ ich ihm 
anvertraut, 

Mandı Jtolzes Luftihjloß darin 
aufaebaut. 2 

Ad ja, Shon mande Seiten jchrieb 
ich wohl . 

Sm emmuinaldete meines Lebens 
dbol 





Und durch manche Redmung aiehet 


fi), 
on Gotteshand, ein dider roter 
Steid. 












Ein Stridy, der Far und unerbitt- 
Ticy Fpeicht: 

„Stind, du haft did berredinet, jo 
aches mich.” 

Ad, und durd) mard) durdkreng- 
ter Nedinung hier 

‚Zeigt heut’ nod; eine Tränenfpur 
fi mir, 

Und mand) durdfreugter Munich, 
mand Tieben Plan, 

‚Gab erjt nady heißem Nampf ich 
‚sran. 

Und mand; ein Strid; tut Heut’ 
nod) bitter weh, 

Und manden Strid) id) Heut’ noch) 
nicht beriteh', 

Doc; eines mei ich, eines glaube 
ic — 

Aus meines Waters Hand Fommt 
jeder Strich. 

‚Er weiß den Bivedk, er weiß. warum 
er’s tut, 

Burdjfreuzt er Plan auf Plan, er 
meint’S do; gut. 

Und id) aud) merd'S einmal ber- 
stehn, 

Und was mir dunfel war, im 
Lichte eh’ 


Dann werd 











ih bor dem Bater 


beugen mid) 
Und danken ihm für jeden roten 
Strid! r 


Werter Editor! 

Wir Tejen die Gejichten in un- 
jerer geliebten „Mennon. Rund- 
ichau“ jehr gerne, wenn fie auch, 
viel Trauriges enthalten. Wie 
mander bon und, wenn er feine 
Rebensgejhichte aufichriebe, mürde 
mehr Trauriged alS Tuffiges zu 
berichten haben! Der größte Ge- 
mwinn ft wohl der, eine Freude 
in unjerem Herzen zu fragen, die 
and feine Not und Traurigkeit 
diejes Erdenledens rauen Kann. 

Frau Margarete Epp, 
PBaurall Alberta. 


Aus £eferbrieien 


Rirgil, Ont. 

Sn der Gemeinde offenbart fid; 
oftmals Unzufriedenheit, weil die 
alten Geihmüter und die Witwen 
nit genug bejudt werden. Bon 
Eurer Arbeit Farm das nicht ge- 
fagt werden. Pünktlich erideint 
die Tiebe „Men, Rundihan” jede 
Woche und wird meit ımd breit mit 
Freuden begrüßt. 

Biel Segen ift duch Diejes 
wertvolle Blatt jchen herbreitet 
morden. Möge e3 um3 nod; large 
erhalten bleiben und aud; nodı 
vielen anderen zum Segen gerei« 
den. 


Ioh. Pätkau. 


Zangham, Gast. 
Wir münden Euch Gottes rei- 
den Segen in der Wrbeit. Wir Te- 
fen die „Menn. Runden” mit 
großem Antereife. Bejonders die 
erbaulichen Artikel firtb uns in der 
vergangenen Zeit zum Segen ge 
ivejent. 
Grühend mit 1. Sor. 15, 58. 
9. 8. ımd Sara Panfrab. 
@ielen Dark für diefen Gruß 
aus Gottes Wort. Er ft uns eine 
wahre AMufmunterung. — Reb.) 


Friesfand, Paraguan. 

Den Brief mit der Geldfpende 
bon Derkjens, Winnipeq, und bon 
Penners, Waldheim, Cast, hat 
Bitre M. Parktab erhalten und 
danft Herzlichit dafür. Sie it ge 
genmwärtig Tran? und bat mid, 
ihren Bruder, flir fie zu antmar- 
ten. Ih fhreibe aud) an die Geber. 
Dankend grüßt, 8 
«. Miemer, Dorf Rr. 8. 
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Bescher uns, Herr, 
das taeglich Brot! 


Von einem armen Mann 
wird erzählt, daß er sich müh- 
sam das nötige Geld für den 
Christbaumschmuck absparte. 
Er vergaß aber nie, an den 
Weihnachtsbaum als wichtig- 
sten Schmuck eine Scheibe 
Brot zu hängen, diese edle 
Gottesgabe, auf die das ganze 
Menschenleben gestellt ist. 
Was wären wir, ohne Brot? 
Mit dieser Scheibe Brot am 
Weihnachtsbaum aber zeigte 
er seinen Kindern, welch gro- 
ße Bedeutung das Brot hat. 
Er erzählte ihnen, wie schwer 
diejenigen zu leiden haben, 
die kein Brot besitzen und 


hungern müssen. So pflanzte 

er frühzeitig die Mildtätigkeit 

in ihre Herzen, und er hatte 

die Freude, daß seine Kinder 

vor Weihnachten an noch är- 

mere Kinder dachten, . die 

nichts hatten, denen sie dann 

abgaben von dem wenigen, 

das sie bekamen. 

Gib uns heute unser täglich 
Brot, 

was man bedarf zur Leibes- 
not; 

behüt uns vor Unfried und 
Streit, 

vor Seuchen und vor teurer 
Zeit, 

daß wir in gutem Frieden 
stehn, 

der Sorg und Geizes müßig 
gehn! 








Der kleine Lars 
Erzählung von E. P. 


Die Geschichte von Lars, 
den sie „lille Lars“, was soviel 
wie „kleiner Lars“ bedeutet, 
oder auch bloß „Lasse“ nann- 
ten und der doch mit seinen 
vierzehn Jahren schon ein 
ganzer Mann war, hat mir 
meine Mutter erzählt. Sie hat 
das kleine norwegische Fi- 
scherdorf Roe gekannt und 
auch lille Lars selbst, der da- 
mals freilich kein kleiner 
Junge mehr war, und seine 
Geschwister Karen, Ragnhild 
und Nikolai. Und ich finde, 
daß die Geschichte von Lars 
es wert ist, daß man sie wei- 
tererzählt. 








Bis zu seinem dreizehnten 
Jahr ging es Lars gut. Er 
war arın, aber da es in Roe 
fast lauter arme Leute gab, 
machte er sich nichts draus. 
der auch Lars 





Sein Vater, 
'hieß, war Fischer, wie die an- 


deren Männer von Roe. 
kannte das Meer wie seine 
Hosentasche — 50 sagte er 
wenigstens — und wußte 
ganz genau, wo die Herings- 
schwärme standen. Manch- 
mal war der Fang so gut, daß 
er bei der Heimkehr bis an 
die Knie inmitten der zap- 
- pelnden, silbrig glänzenden 


Er_ 





Fischleiber stand. Dann gab 
es auf Wochen hinaus genug 
zu essen, ja, Lars verkaufte 
sogar einen Teil der Fische 
und handelte für den Erlös 
Mehl, Zucker und Kartoffeln 
ein, ein Kopftuch für seine 
Frau und ein paar Zucker- 
stangen für die Kinder. 

Lille Lars ging zur Schule 
und träumte von der Zeit, in 
der er mit seinem Vater wür- 
de auf Fischfang ausziehen 
dürfen. Aber auch so wurde 
ihm die Zeit nicht lang. Er 
half beim Netzeflicken und 
beim Einsalzen der Fische 
und verstand sich darauf, die 
Risse im Boot mit Teer zu 
verschmieren, bis es wieder 
dicht war und kein Wasser 
hindurchließ. 

Wenn der Winter und da- 
mit das Futter für die beiden 
Ziegen zu Ende ging, ruderte 
er hinaus und holte Seegras 
herauf, das am Ofen getrock- 
net und, mit ein wenig Mehl 
bestäubt, an die Tiere verfüt- 
tert wurde. Das war ja nun 
nicht gerade ein Vergnügen, 
denn das Wasser war eiskalt, 
und die Hände wurden rot 
und steif dabei. Aber lille 
Lars war es nicht anders ge- 
wöhnt, und wenn jemand auf 
den Gedanken gekommen wä- 
re, ihn zu bedauern, wäre er 
wohl sehr erstaunt gewesen. 

Da starb die Mutter und 
mit ihr ein kleines Schwester- 
chen, das eben zur Welt ge- 
kommen war. Das war sehr 
traurig. Aber Karen, die recht 
geschickt und anstellig war, 
versorgte nun die kleine Wirt- 
schaft und die beiden jünge- 
ren Geschwister. Zwölf Jahre 
war sie alt. Es war nicht al- 
les so, wie es zu Lebzeiten der 
Mutter gewesen war, aber es 

ging. Denn wenn einer nur 
den festen Willen hat, etwas 
zu können, dann kann er es 
meistens auch. Die Pastorin 





und die Lehrersfrau kamen 
ab und zu vorbei und sahen 
nach dem Reehten und brach- 
ten wohl auch einen Laib Brot 
oder einen Kuchen. 

So ging der Sommer vor- 
bei, der Herbst und der Wi 
ter. Uebers Jahr sollte lille 
Lars eingesegnet werden. Im 
Frühling, als der Märzsturm 
an den Dächern rüttelte und 
das Wasser peitschte, daß der 
weiße Gischt hoch aufsprang, 
yeschah es: der große Lars 
fuhr mit seinem Boot hinaus 
und kam nicht wieder. Ein 
paar Trümmer des Bootes 
wurden an den Strand ge 
schwemmt, ein zerbrochenes 
Ruder, einige Dutzend toter 
Fische. Das war alles, was 
das Meer, das so lange des 
großen Lars Freund und Er- 
nährer gewesen war, wieder 
hergab. 

Karen, Ragnhild und der 
kleine Nikolai weinten. Lille 
Lars jedoch ging, als es fest- 
stand, daß der Vater nie mehr 
wiederkommen würde, ans 
Meer hinunter, setzte sich auf 
ein altes umgestürztes Boot 
und sah, den Kopf in die Hän- 
de gestützt, über die jetzt 
ganz still daliegende graue 
Wasserfläche hin. Sein 
Schmerz war zu groß, um sich 
in Tränen zu lösen, und zu 
dem Schmerz um den Vater 
kam auch die Sorge, drückend 
und riesengroß: was denn 
nun aus ihm und den Geschwi- 
stern werden sollte. Er selbst 
war vierzehn Jahre alt, Karen 
dreizehn, Ragnhild neun und 
Nikolai sechs. Vier Kinder, 
die nun ganz allein in der 
Welt standen. 

Die Leute von Roe v a 
durchaus nicht gleichgültig, 
was das Schicksal von Lille 
Lars und seiner Geschwister 











































































es fiel ihm gerade noch recht- 
zeitig ein, daß Pastors ja 
selbst drei Kinder besaßen, 
und es wahrscheinlich schon 
ein großes Opfer für sie war, 
Karen aufzuziehen, 

Als ob er Lars’ Gedanken 
erraten hätte, meinte der Pa- 
stor: „Für die beiden Kleinen 
wird sich auch etwas finden. 


Mach dir keine Sorgen, Lars.‘ ° 


„Nein“, sagte Lars. 

Und es fand sich auch wirk- 
lich etwas, wie der Pastor es 
versprochen hatte. Am näch- 
sten Tag kam die junge Leh- 
rersfrau, ‚brachte einen gro- 
ßen Korb voller Eßwaren und 
sagte, während sie den klei- 
nen Nikolai auf den Schoß 
nahm und seinen flachsblon- 
den Schopf streichelte: „Ich 
hab’ zwar selber ein Kleines 
in der Wiege, aber für den 
Nikolai wird sich bei uns auch 
noch ein Plätzchen finden 
lassen. Willst du mit mir kom- 
men, Nikolai, und mit meiner 
kleinen Marta spielen?“ 

Nikolai begann zu weinen. 
Er krabbelte vom Schoß der 
Lehrersfrau, lief auf Rag- 
hild zu, die stumm in einer 
Ecke stand, und verbarg sein 
tränennasses Gesicht in ihrer 








Schürze. Ragnhild wäre so 
gern ein tapferes kleines 
Mädchen gewesen, aber als 


sie Nikolai weinen sah, be- 
gann auch ihre Unterlippe zu 
zittern. 

Die Lehrersfrau seufzte 
„Ich will mit meinem Mann 
sprechen“, sagte sie- dann. 
„Vielleicht können wir auch 
Ragnhild behalten.‘ Aber sie 
machte doch ein recht sorgen- 
volles Gesicht, denn auch im 
Lehrerhaus ging es knapp ge- 
nug zu. 

Als sie fortgegangen war, 
brachte Karen die beiden 
Kleinen zu Bett und setzte 
sich dann ganz still neben 
Lar Wenn wir alle beisam- 
men bleiben könnten“, sagte 
sie lei „Glaubst du nicht, 
daß das ginge, Lar 
Lars schwieg. Aber sein 
Schweigen war nicht das 





















betraf, wußte doch jeder, daß 
es morgen gerade so gut ihn 
selbst, seine eigene Familie, 
treffen konnte. Abends kam 
der Pastor in das kleine Fi- 
scherhaus. Seine Frau hatte 
er auch mitgebracht. Und 
während die Pastorin die wei- 
nenden Kleinen trüöstete, 
nahm der Pastor Lars beiseite 
und sprach mit ihm wie mit 
einem Mann. 

„Wir werden uns schon um 
euch kümmern‘, sagte er und 
legte dem Jungen die Hand 
auf die Schulter. „Ich habe 
mit ein paar Leuten euretwe- 
gen gesprochen, alle sind be- 
reit, zu helfen. Du könntest 
zu Leif und Katrine ‘gehen, 
sie haben mich selber darum 
gebeten. Du weißt ja, im letz- 
ten Herbst ist ihr eigner Jun- 
‚ge draußen geblieben. Du hät- 
test es gut da.“ 

„Ja“, sagte Lars. 

„Und wenn Karen will“, 
fuhr der Pastor freundlich 
fort, „kann sie in meiner eige- 
nen Familie ein neues Heim 


„Ja“, sagte Lars. Er 
schluckte. Gerne hätte er ge- 


astor nicht 
Al Raeahila und kalt 
ich nehmen könnte. 








































nes hilflosen kleinen Jungen, 
sondern das Schweigen eines 
Mannes. Er saß da und schau- 
te vor sich hin, und als Karen 
sich endlich auch schlafen 
legte, saß er noch immer da. 
Er hörte die Atemzüge der 
jüngeren Geschwister und 
dachte daran, daß es dem lie- 
ben Gott doch ein leichtes sein 
müßte, ‘Wunder zu tun. In 
wenigen Tagen war Ostern. 
Wenn Gott es zuwege bringen 
konnte, seinen Sohn aus dem 
Grabe wieder auferstehn zu 
lassen, dann wußte er gewiß 
auch ein Mittel, das die dro- 
hende Trennung von ihnen 
abwenden konnte. Unter sol- 
chen und vielen anderen Ge- 
danken ‚fielen Lars endlich 
die Augen zu, und er schlief 
ein, den Kopf auf die Arme 
gelegt. 

Am nächsten Morgen nahm 
Lars seine Mütze vom Haken 
ee Dorf AS 

[e. Zuerst ging er zum kastor, 
HH Lehr und ieß, 













letzten Oere 
Denn ein 
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und für Karen, Ragnhild und 
Nikolai sorgen. Und ihr sollt 
euer Geld auch ganz gewiß 
wiederbekommen.“ 

Die Leute wollten erwi- 
dern: Aber du bist noch ein 
Junge, Lars, gerade erst vier- 
zehn Jahre alt — wie willst 
du die Verantwortung für ei- 
ne ganze Familie tragen? 
Doch im Gesicht des kleinen 
Lars war etwas, das ihnen 
verriet, daß kein vierzehnjäh- 
riger Junge vor ihnen stand, 
sondern ein Mann, zu dessen 
Worten man Vertrauen ha- 
ben konnte, 

Am Sonntag, nach dem 
Ostergottesdienst,. ging der 
Pastor selbst von einem zum 
anderen, und jeder gab, was 
er geben konnte. Und als er 
das Geld gezählt hatte, legte 
er noch fünfzig Kronen dazu 
und brachte es dem kleinen 
Lars. „Nun wird es wohl rei- 
chen!" sagte er. „Und wegen 
des Wiedergebens mach dir 
keine Gedanken, das hat Zeit.“ 

Lars hatte einen dicken 
Klumpen im Hals, der ihn 
daran hinderte, das zu sagen, 
was er gerne gesagt hätte. 
Er verbeugte sich nur, so tief 
er konnte, und verwahrte das 
Geld sorgsam in der Tasche 
seines Sonntagsanzuges. Und 
als er über den Kirchplatz 
heimging, zogen die Männer 
von Roe ihre Mütze vor dem 
kleinen Lars. 

Er bekam sein Boot. Wäh- 


























rend er draußen war, kochte 
und wusch Karen, versorgte 
die Kleinen und gab darauf 
acht, daß sie ihre Schularbei- 
ten auch ordentlich machten. 
Es gab gute i 
schlechte, aber sie hielten den 
Kopf hoch 
und dankbar, daß sie beisam- 
men sein durften und nie 
'mand zur Last zu fallen 
brauchten. Ehe das Jahr her- 
um war 


ei 

vor der ne hatte 
eine Schuld bis auf 

Lars seine a Ba ar 


Zeiten und 


und waren froh 


‚der Ostern 


Mann hält 
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on Dienit. 
ae - fun, dann find toie auch) 
nillig, Rang niederzurlegen. 
Gott wolle uns dazu helfen, dah 
ir wie ne Arbeit in 
eifhalten zu wollen, ivenm ic 
an daf wir fie nid)t mehr hun 
Tonnen. ES geht Hier nicht am 
de Merjönlichteit des Arbeiter, 
jondern um das Reich Gottes. ES 
weht allein um das Merf, das der 
Arbeiter in der Gemeinde hut. 


Erjolgreicheg Seiten it ohne 
Folgen der Sejichoiiter mmög- 
ih. Wem es in der Gemeinde 
Probleme gibt, bedeutet das nod) 
nicht, daß der Bruder nicht Lei- 
ten Kun; denn 8 fann auch jern, 
dab die Gejchwifter nicht folgen 
Fönnen. Erfolgreiches Zeiten Tiegt 
nit nur an einer Seite. Von 
beiden Seiten Tommt die hebliche 
Drönung in der Gemeinde. Der 
eine jagt, der andere Täßt fich ja- 
gen, um Chrifti und des Werkes 
willen. Gott Dawahre uns vor dem 
Geiit der Lieblojen Kritik an un- 
jeren Arbeitern; Gott bewahre uns 
aud) bor der Fritiflojen Nadyfolge. 
Wir wollen immer wieder nüchtern 
prüfen, Der Bruder geht voran, 
er Hat die Sade durddactt, und 
vie wollen au od) dariiber nadı- 
denfen und zujammen die Sahe 
prüfen, und nicht Eritiflos dem 
führenden Bruder nadjtürmen. 

Eine audere Seite von dem Ber- 
haltni® zu den Arbeitern ft der 
Sriede mit ihnen: „Seid friedfom 
mit ihnen.“ Michtiger miißte es 
wohl heißen: Seid friediam um- 
tereinander. Nicht fo, als die 
Arbeiter eine Gruppe bilden und 
die Brüder eine andere Gruppe, 
und dann dieje zwei Gruppen mit 
einander friedjam fein  follen. 
Nein: Seid friedjan unterein- 
ander! Das üit nicht mıır ein all- 
gemeiner Bey, jondern nad) 
dem Urtert fit dieje Ermahmung. 
in der Befeglsform. Anerfenmung 
toird nicht befohlen, darıum bittet 
Roulus einfach, aber hier Gefich!t 
er; denn Sriede mu in der Ge 
areinde jein. Friedfanı müljen 
ir jein, das üt uns geboten wor- 
den. 











2. Das Verhältnis zu den Be- 

bürftigen (Vers 14), 

Das innere Wejen der Gemein- 
de Tonunt jet zur Spradje. Das 
Wort „die Bedürftigen“ it nicht 
um Text; id) meine damit aber, 
bob diejen Menjchen einvas fehlt, 
Sie hoben namifie Nöte in 


der Gemeinde, Diejen Bedürfnif- 
jen jollen wir engegentreten, Wir 
mäffen eine Aıkwort auf jede Not 
geben, die in der Gemeinde zu 
finden it. 






Alternative Service in 
J. A. Toews. 
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Die Antwort für die Ungezoge- 
nen nt das Ermahnen, Das jol- 
Ten die Brüder fun, nicht nur die 
Arbeiter. Nach dam Urterk find die 


Ungezogenen die Falen, Diejeni- 
‚gen, die mcht arbeiten wollten, Sie 
warteten auf die MWiederfunft 
Ehröti und wollten imaner in bie 
Arbeit anderer Hineinfajfen. Eine 
andere Ueberjegung Tant: „ R 
die nicht mehr in der Ordnung 
leiten wollten . ..“ Die Gemein- 
de joll eingreifen und wieder Drd- 
nung icaffen, da die Brüder 
wieder zur Arbeit Tonmen. Sie 
jolfen ermahnt und ernunterk 
werden, die Ordnung inmezızhal- 
ten, bie vie bier in diejer Welt 
innehalten follen. E8 Tiegt ein qro- 
Her Soyen in der Arbeit und es üt 
immer ein Problem, wenn Men- 
jchen zuviel Zeit zuun Sipen, Nadı- 
innen, Naudern ufo. haben. 















Auch Heutzutage Tehrt die Er- 
fohrung, dah die meijten Pro- 
fane in der Gemeinde von denen 
fommen, die ein bißchen zubiel 
Seit Haben. Sie fiten an Tele- 
fon, einer raft den amdern ar, 
md das Durdjeinander Folgt. Das 
it aud eine Silfe der Brüder, 
wenn wir Menden zu einer Ar- 
beit berhelfen. 





. tröftet die Meinmtiti- 
.“ Ber find die Meinmüti- 
d nicht FTeinliche Men- 
jondern foldhe, die einen 
‚Höchitrondr- 





ichen, 
Heinen Mut Haben. 
cheinfic) haben fie nod wenig Er- 
fahrumg im Ehriftentiun. Sie mö- 
nen Schon ein ergrautes Saubft ha- 
ben, aber find noch jung im Glfau- 


ben. Nun Fonumen fie in diejen 
rom der Verfolgung, Tribjal 
to. hinein. Dabei will ihnen der 
Mut jcdnvinden, Fir diefe Men- 
ichen hat die Gemeinde ein offe- 
iberjeßt: „die 
Verzagten“, die wirklich nicht mehr 
den Mut haben, diefen Lebensitfir- 
entgegenzigehen. Dam find 
Tteron Briider da, die den Lo, 
mut haben, die mit Bott jchon 
wiele Erfahrungen gemadjt habel. 
Wenn 8 den Kungen dann fchwer 
wird, Hohen die Mten mıf und ja- 
nen, dah Bott ihen jo viele Kahre 
tren geführt hat, und foredien ih- 
nen Mut zu. Sch wiederhole mod) 
einmal, handelt ich nicht am 
Heinlidie Menfhen, denn leinliche 
Moenichen haben nanöhnlich einen 
frehen Mut. Der Meirliche fommt 
nit Fleinfihen Saden und fchleu- 
dert fte einem anderen ins Seficht. 
Aber dieje Monichen hier Haben 
wirklich einen Meinen Mut. Die 
Erfahrung hat den Mut noch wicht 
ausgedehnt, Diefen Meinmiütigen 
I iv behilflich jein und fie 
it eine arohe Arbeit, 
die Teider oft vernachläjligt wird. 
Bir folfen Menihen nadachen 
and fie tröften, dab der Mut grö- 
her wird, 












































».. . fraget die Schtadjen.“ 
‚Hiermit meint der Mpoftel Raufus 
wohl diejenigem die dom Geift- 
Tichen nadı jAwadh find. Das Wort 
Tönnte fid, allerdings aud) auf die 
dem Leibe nad) Schwachen bezie- 
hen, Die Gemeinde hat gemig aud) 
eine Aufgabe an den Kranken, die 
dem Leibe nad} jdivad) find. Sie 
müffen Hilfe haben, und wir tot- 
Ten nidht verfäumen, diejen Dienit 
auszurichten. 


‚Hier Jind aber Hödjtwanhrjchein- 
id) dem Geiftlichen nach Adiwache 
Menjden gemeint. Wenn wir at 
ichiwadıe Briider denken, denken 
dir oft an fleiihlidie Brüder. Dar- 
um handelt 8 fic) hier jedod) nicht, 
jondern um jolche, die in ihrem 
Mauben nad wenig Erfahrung ha- 
ben. Ihnen jollen Mir beiftehen, 
daß fie in thran geiitlihen Leben 
wadyjen Fönnen. Das hier mit 
„traget” iberjegte Wort bedeutet 
eigenkli jidy neben jemanden gu 
itelfen, dab der Schwache jemand 
an jeiner Seite hat, damit er’fid) 
an einem anderen orientieren Fanın, 
€3 war früher immer jo Tieblich, 
wenn die älteren Vrfider einen jun- 
gen Bruder in die Arbeit mitnah- 
men, Das haben wir Heutzutage 
Teider verloren. Der jüngere Ar- 
beiter fann Tid) an dem, mas der 
ältere mehr Erfahrung hat und tut, 
gut orientieren, 


it 8 aud im Hauben, 
Wir haben eine große Aufgabe, die 
‚Scwaden in der Gemeinde zu er- 
Fenmen und umS zu Ahnen zu ge 
iellen. Tun wir da8? Men Ta- 
den wir ‚zu uns in amjere Hei« 
me ein? St e8 nidit jo, da 
wir gewöhnlidh, die zu uns ein- 
laden, ınit denen twir redht in- 
time Gemeinjdaft Haben Tönnen, 
weil koir uns auf einer Ebene be- 
jennen, und mit denen wir und jo 
mandhes erzählen fönnen. Oder Ta- 
den wir aud) die Schwachen in um« 
jer Heim ein, auf daß wir mit 
ihnen Semeiridaft haben Fönnen, 
damit fie fih an unjerem Zehen 
orientieren fönnen? Sir der 1. Ge- 
meinde tat man das. Man gab 
at auf die Schwachen, die noch 
jung waren im GTlaben, und be- 
mühte fich ann fie. 








So 














Eine Schveiter, die jegt im Col- 
Tege jtudiert, erzählte einmal von 
der Zeit, als fie zum Glauben 
Fam: Xhr Glaube war fcnvach, und 
fie Hatte Diele Känpfe, Da Ha- 
ben fie in der eriten Zeif gewilie 
Schiejtern regelmäßig angerujen. 
Sie wußte, wenn drei Stunden 
vorbei find, wird mid) eine andere 
Schweiter anvufen und mir einen 
DVibelvers geben. Sie nahmen fid) 
der Schhivaden an. 


Wir haben auf diefem Gebiet 
eine große Aufgabe in der Ge- 
meinde, an der alfe mitarbeiten 
jolften. 


„.....: Jeid geduldig gegen jeder- 
mann.“ Man fanıı das Bild ei- 
nes Zehrers anführen, der mit eir 
nem Idrvaden Schiiler biel Ge- 
duld Hat. Nicht das find die gro- 
wen Lehr die einem Bitfopf 
alles beibringen Fönnen. Die wirt- 
Ti; großen Lehrer find diejenigen, 
die Geduld haben bei dem Schva- 
den zu fißen, und immer iwieder 
paufen, bis er e8 hat. Non dem 
Bilchof, dem Aelteiten in der Ge- 
meinde, it in der Bibel gefagt, 
er foll nicht raufen. Er joll nicht 
zornig fein. Wir follten uns immer 
fragen, wenn koir einen PWruber 
für diefen Dienjt wählen; it das 








ein Bruder, 
Meipt bei ihm der Gedirldsfaden 
fchnel und [will ihm die Born- 
ader, en er mit einem Lunge 
zogenen Bruder arbeitet, oder Hat 
er mit den Menfcen Geduld? 
Dies müfen wie uns erbeten. Sc 
muß befenmen, daß ich, fowie an- 
dere Menden aud), eine Balle 
babe. Mber man muß fic durch. 
tingen, daß man innerlich mit 
Menfchen Geduld hat. 


der Geduld Hat? 3. Das Verhältnis zmeinander 
ers Ni 


5). 

‚Buerjt fricht der Apoftel Pau- 
{us dom Meiden des Döjen: „Se- 
Het zu, dah Teiner Böfes mit Dö- 
jem jemand vergelte.” Dam folgt 
die andere, die pofikive ‚Seite: 
„ondern alfezeit jaget dem Guten 
nad).” Sott wolle ung Gnade jchen- 
Ten, da wir diefe Ordming im 
der Semeinde beibehalten Lonnten. 
— Amen. 
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Bi, “ 


felb, Eric Neimer, Nosmarin Peters, Helen Dyd. 


Der 26. Mai war fir Schlifer 
und Lehrer ein ganz bejonderes 
froher Xag. €8 jollte das erite 
Sraduationsfeit der od) verhält 
nismäßig jungen Schule ftattfin- 
den. Vejonder8 froh murde diejer 
Tag von den Schülern aus Grad 
12 erwartet, denn das Bet jollte 
nun, nad 12 Sahren, eine Tange 
Schulzeit zum Wiihluß bringen. 

Das von den Schülern der Gra- 
de 11 umd 10 vorbereitete fyeit 
begann um 7.30 Uhr abends, als 
die ganze Schule, 73 Schüler, auf 
der Empore der 1. Mennoniten. 
Tirhe Plah nahm. Die Einleitung 
wurde bon dem Zeitenden der 
Schide, Lehrer Franz Neufeld, ge- 
macht. Danıı folgten einige Zieder 
unter Zeitung von Frau Rictor 
Reters. Mit wirflid, paffenden Ge- 
dichten wurde das Programın bon 
den Schülern Heinz Namb, Tina 
Peters und Alfred Wiebe berei- 
ert. 

Die Schule Hatte die befondere 
Ehre, den Prinzipal der Menno- 
nitiihen Schranftelt in Gretna, 
Zehrer Paul Schäfer, al Gaft- 
redner zu haben. Lehrer Schäfer 
betonte den hohen Wert und die 
bejondere Notivendigkeit einer 
geindlihen chrütlihen wie aud, 
einer allgemeinen Bildung. 

Befonders erfreulid, war die 
Tatjadıe, daß die Schüler in ihrem 
Vortrag alle ein gutes Deutid, 
ibradjen. Die Namen der für gutes 
Deutih ausgezeichneten Schüler 
find Rosmarin Peters, Seidi Re 
defop, Victor Mliewer, Krene Mnl- 
ter, Sufan Rampel und Elfriede 
Mlaffen. 

Der „Freundinnen“ sFcauenber- 
ein der 1. Mennonitengemeinde 
überreichte der Schitlerin Silde 
Daft, Srad 11, ein Stipendium 
von $50 für die beiten Zeiftungen 
in Religion and Mennonitenge- 
jhichte, Ferner wurden bam Die 
reftorium -der Schule folgende 
Shitler fir ihre guten Erfolge 
in Religion und Mennonitenge- 
dichte mit je einem guten Bude 
ausgezeichnet: Mary Remtpel, Ne 
Tbehrand, Sarıny Schindle, 
Käthie Maffen und Selen Dyd. 

Die Mjhiedsreden flir die 
Schüler aus Grad 12 wurden bon 
Selen Dyd in deutfcher Spradie 
und von Eric Reimer in engliicher 
Sprade gehalten. 











Mit Bedauern mußte die ganze 
Schilfamilie an diejem Aberd zur 
Kenntnis nehmen, da Fr. Victor 
Reters, die 2 Nahre an der Schule 
unterrichtet hat, für das nädjite 
Sahr nicht an der Schule bleiben 
wird. Die Lehrer und Scitfer 
wünfdhen hr Hiermit bon Herzen 
Gottes Segen an ihrem neuen 
Plate. 

Nahdem Aelt. 5.5. Enns die 
Verfanumlung mit einer Furzen 
Anfprahe und einem Gebet ge- 
idfloffen Hatte, begab fidy die 
Schule zu einem Baırkett in den 
Stellerraum der Stirdhe. Das Fot- 
effen war fir die Abjolventen bor- 
bereitet worden, um ihnen ein 
freundliches Lebemohl zu fagen 
und ihnen für die Sufunft alles 
Gute zu wünfchen. 

Diejem Wunjhe jhlieht fid) die 
ganze Schulgemeinjchaft des Mon- 
nonitiichen Bildungsinjtituts von 
Herzen an. 

Karl Faft. 


Aus Eejerbriefen 


Ripon, Wife., UST. 

Einen herzlihen Brudergruß 

und Gottes reihen Segen im 
Zienit! 


So Gott will, trete ih am 9. 
Suni von New Hork eine Eurepa- 
reije an. E8 war jchon Tange nein 
Wunjd, Europa zu bejucen. Da 
id; wieder als Zehrer angejtellt 
Bin, dazu mit einer Verbeiferung, 
laube ic, dab es jekt die Zeit 
für mich üt, Wejtdeuticlond und 
die angrenzenden Länder zu berei- 
jen. E8 follte meinem Dienjt als 
Schrer zum Segen jein, zudem 
Habe ich großes Interefie für die 
deutfche Sprache. Nch Hoffe, aus- 
gangs Auguft zurüdzufein. Mei- 
neTiche Frau Kleibt Lieber zu Hau- 
je. Sch embfehle mid) der Fiirbitte 
der Gejchmüter, 


Brüderlid grüßt, 
R. €. Seidel. 





® Sparen Sie uns ben zweiten 
Brief, indem Sie den erften 
fogleich beanttoorten, wen wir 
@ freundlich nad) dem Reifegeld 
© für re „Mennonit. Rumd« 
© jhau“ anfragen. Dankel 
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Strauendienft 





Mitte des Jahres 


Die Landihajt atınct Wälder, Wiejen, 
fammt aus dem Steinbruch), jhmwelt im Sunp. 


Mauhimmel jteht mit beiden Füßen 
auf Tannenibigen, Farben fliegen. 
Die Feuernelfe meldet: Trumpf! 


Zer Frühling bligt. Die Gärten jenden 


Solunderduft und den Sasmin. 
ie dunklen MWeiheripiegel blenden. 
mit fühlen Nojen. Allerenden 

im Feld die wilden Mohne alihn. 





Am Haus, im Rebjtod Glüht der Wein, 
Sm Redyeljpiel von Wind und Stille 
hebt ji das Korn. Die braune Grille 

will jegt die erite Geige fein. 


Bon Karl YBurkert. 





Wive. Maria Schmidtt, 
St. Catharines, Ontario, 


€3 gefiel dem Herrn über Qo- 
ben und Tod, die Tiebe, alte Mut- 
ter Maria Schmidt am 21, Mai 
beimgurholen. Sm Beijein von Ver- 
wandten und vielen Freunden fand 
die Beerdigungäfeier am 4. Mai 
in der Slirche der VMG zu St. Ca- 
tharines ftatt. 

Sie Entihlafene jehnte fidh nad) 
fhrer hinunliichen Seimat. Gerne 
wollte fie jchon von diejer tröijchen 
‚Sitte Taffen und ihre hunmliiche 
Wohnung beziehen. Wir gönnen 
ihr die Rue, 

Marin Schmidt geb. Nempel 
murde am 15. DHober 1873 in 
Schönderf, Ukraine, geboren, Ihre 
Eltern waren Moron Nempel und 
Frau Statharina ach, Löwen, Nadı 
dem Tode des Balers, der wäh. 
venh ihrer Kindheit ftarb, gogen 
fie, naddem ihrem Mutter fi) zum 
2. Dale verheiratet Hatte, nad 
Seubuden. Dort berlebte fie ihre 
Stinder- und Nugendjahre. An 19, 
uni 1891 murde fie auf dag Be- 
tenntnis ihres CHaubens getauft 
und in die Gemeinde aufgenoms 
inen, 

Sie verheiratete fid am 30. 
Moi 1894 mit Meter Ehmidt. 

12 Hinber wurben ihnen geboren, 
bon denen 5 ganz jung und 2 int 
Ipäteren Stindesalter ftarben. 3 
Söhne und 2 Töchter touchien zum 
sollen Alter Heran. Die 3 Söhne 
wurden in Rußland verhaftet und 





find jpurlos verihwunden. Eine 
Tochter, Maria, ftarb am 21. 
April 1960, Eine adoptierte Tod- 
ter, Maria Slaffen, und ihr Mann 
find beide 1945 in Sibirien ge- 
jtorben, Bon ihren 4 Tühtern Tebt 
eine in Dejterreich und. 3 nod} in 
Rufland. 

Peter Schmidt, ihr Ehegatte, 
jtarb am 21. März 1920. 

Wie. Schmidt flüchtete 1943 
mit vielen anderen von Rußland 
und fam im nädjiten Sahr mit th- 
ren 2 Töchtern nad; dem Marthe- 
aau. 1945 ging die Flucht dann 
weiter. So hat Schw. Schmidt 
fich mit ihren Töchtern 7 Jahre in 
veridied. Drtihaften in Deutid- 
Tand aufgehalten. 

1950 Tamen fie nad) Kanada und 
fanden ihr Seim in St. Catha- 
rines, Out, Seitdem haben fie im- 
mer hier gewohnt, 

Mutter Schmidt war feit eini- 
ger Zeit Fränflih. Sn den Teten 
2 Boden hatte fie öfters here 
Atemnot, dod, war fie jtet bei 
Harem Veritand, An 21. Mai, 
10 Minuten vor 2 Uhr nachts, 
durfte ie Heimachen. 

An ihrem Sarge trauerten ihre 
Zodter Katharina, ihr Bruder, 
RVred. Wilhelm Schellenberg, und 
viele Verwandte md Freunde. Arı 
Rußland Find nod 3 Groptöchter 
nit ihren Familien, eine Groftod)- 
ter it in Defterreidh, und eine 
Schwiegertohter in Nukland, 

Die Zeit thres Lebens hat fie auf 
87 Sabre, 7 Monate und 6 Tage 
aebradit. Sn der Ihönen Arüh- 
Tingsgeit ift dieje Erdenpilgerin in 
ihre Seimat zurfidgefehrt, 
Daheim, o welh ein Ihönes 

Bort! 

Zoheim, o weld, ein Lieber Ort! 
Daheim, wie gerne mödt ic) Hein, 
Un ewig bei dem Herrin zu dein! 

Im Auftrag 9. MP. Cop. 












Was Königin Ijebel den 
Archäolsaen hinterlich 


MWöhrend vieler Kahre glaub. 
ten mande Theologen nicht mehr 
daran: Warm tmidmet die Biber 
fechs ihrer Toftbaren Kapitel Ahab, 
amd jeiner Frau, während badı die 
Weltgeibichte diefen gotHlofen N- 
ni Mberhaupt nicht erwähnt? 

Das Haus Wdbs muBte aus. 
‚gerottet werden, Ahab erlag fei- 
nen Verwundungen, und eb 
Tam 8 zu, Biebel zu richten. Das 


Tejen wir in 2, Mön. 9, 30: „Aus 
nm Sehu nad) Sefreel Fam und 
Ssiebel joldhes hörte, fdminkte fie 
ihr Angefiht und jhmüdte ihr 
Haupt und fdaute zum Beniter 
hinaus.“ Auf Schu machten weder 
die Meden Siebels nad, ihre 
Schminke Eindrud. Er Vie dieje 
berbrederiiche Königin, die fi mit 
dem But der Bropheten beraufcht 
hatte, umbringen. 

Wißt ihr, was man zwifchen 
den Elfenbeinüberrejten tm PRalaft 
Ahabs gefunden Hat? Bon Sohl- 
räumen durdjegte Steine, in de- 
nen man Spuren der Schminfe 
Siebels Fand:  Kohlenfchwärze, 
Oderfarbe, Ueberrefte von grün. 
blauer Schminke, und in der Mitte 
de3 „SNäftdens“ einen Napf, in 
dem der Lad gemifcht wurde, und 
der nod) rote Spuren aufwies! 

Die Königin Siebel Hinterfieh 
der Welt die Erinnerung an ihren 
Gögendient, ihre Graufamkeit ge- 
gen die Diener Gottes... und 
ihr „beaufy-caje“ mit Toametifchen 
Mitteln. 

Was merden wir der Welt Hin- 
terlaffen? Mädchen und Frauen, 
auf eurem Gefiht joll die Schön- 
heit des Herzens eritrahlen, eine 
‚Schönheit, die nie welft! Much auf 
diejem Gebiet euer Heugnis 
zur Ehre Gottes! 

Trauert dem nicht nad, was ihr 
ffir Bott Hergebt, beneidet die Li- 




















Sehnjucht 


Wenn ziwilden Tag und 'Mbend- 
Stunde 

Die Dämm’rung Teife macht die 
Nunde, 

Dann fhleidht mit ihr zunfeih aud 
ein, 

Die Sehnfudt in unjer Gimmer- 
Tein. 


Mud draußen it der Sturm ge- 
TtiIdt, 

Ob er der Dämnı’'rung wohl Tau- 
ihen will, 

Wo noch ein mehes Menichenherz, 

Sid; jorgt und bangt im Herden 
Schmerz? 


Eintönig tidt die Uhr die Stun- 
de ab 

Und stiller ijt'3 im Zimmer, 

Denn Herz amd Sinn find auf 
der Wanderidaft: 

Weit draußen geht’S bon Grab zu 


Grab, 


Steine Schranken Halten den Sinn 
mehr auf, 

Sumer toeiter geht's, bald im 
Schritt, bald im Lauf, 

Bon Land zu Sand, bon Dorf zu 
Stadt, 

Dis man fih, müde und matt ger 
dacht. 


Was Liegt alles Suzwiichen, bon 
einjt und jebt? 

Wichiel dinchlebter Schmerz? 

Wieviel Tränen in durfler Nahe 
gemeint? 

Wenn Sehnjucht und Sanıner die 
Tage geräumt, 


Nidt um Hab’ und Gut it das 
Herze betrübt, a 

Micht um verlor'ner Seimat qeht 
man gebüidt, 

Mdy, um mehr ging der Sammer 
in unjerer Bruft, 

Unf’ve Lieben verloren, das war 
der herbfte Verfuit! 


Bon inferer Schweiter in - 
Nufland, Frau Srene Mrep, 


Eingel. v. Frau Marg. Epp, 
Bor 368, Baurhall, Alberta, 








jten Sjebels mie Taufk in der 
„Nennbahn" Gottes, ohne nad) 
res oder FinfS zu hauen, dann 
werdet ihr am Tag der Belohnung 
die Siegerfrone erhalten! Welcher 
Gegenjak zum. elenden Ende Ne- 
beBß, deren trauriges Reifpiel das 
Alte ZTejtament amfihrt und die 
Archäologen beitätigen! 2,700 Farbe 
te find jeither vergangen, aber bie 
Bibel ift immer noch für alle &e- 
biete ein Licht auf unferem Wege, 


3. 9. Alerander. 





Rezepte 
Aromatifche Tomatenfohe 


Dft Liegt die Würze allein in 
der Soße, die zu einem Gericht 
‚gereicht mird. Dieje aromatifhe, 
fe abgeihmedte Tomaterrjoke, 
mit Dlivenöl gemacht, wird ider 
ein Drnelett gegeben. Man Fan 

e genau jo gut zu Sadbraten, 
„Samburgers“ und aud, anderem 
Sletich jowie zu Geflügel und Bu) 
jerbieren. 











Dean jhmort 1 Kaffe Siviehel- 
Iceiben in Y, Tafje Olivenöl, aibt 
aivei große, abgehäutete und in 
Scheiben geichnittene Tomaten od. 
% Zaffe Dofentomaten, 1 ge- 
hadte grüne Pfefferichote, 1 Lor- 
beerblatt, ehmas Oregano oder 
Thymien, Salz und Pfeffer nad} 
Seihmad Hinzu und Täßt die Soße 
langjam auf Eleiner Samme die 
erden, was chva 15 Mimuten 
dauert. Die Mengen in. diefem 
Nezept ergeben oitva 2 Raffen 
Soße, genug für 4 Portionen. 

* 


Nhabarber-Brotpudding 


Sutaten: 2 Taffen in Stüide ge- 
idhnittener Mhabarber, I Tafle 
und 2 Eplöffel Yuder, 2 Zaflen 
weiche Brotfrumen, 1 Chlöffel ab- 
geriebene Bitronenihale, 115 EB. 
Töffel Sitronenjaft, 1 Tafje Milch, 
1 €i, 2 Eplöffel Yutter. 

Zubereitung: Der Mhabarber 
wird mit dem Suder, den Brot. 
frumen und der Sitronenrinde 

















nebit Saft gemiiht. Mild und 
€i werden zujammen. geichlagen, 
mit der Ahabarbermiihung ge 


nufcht und alles in eine eingefet- 
tete Bodjorm gefüllt. Burkterffod- 
‚hen auflegen. Der Pudding twird 
agodedt und bei 375 Grad abe 


renheit (efma 1 Stunde Tarıg) ge 
baden, 





Praltische Winke 


Beim Barden mehrerer Kuden 
Hintereinander fann 3 haffieren, 
daf; der Badofen für das nicht 
folgende Gericht oder Gehüd biet 
au Heiß it. Zange warten hieße 
Zeit verjcimenden, und gerade die 
haben wir nicht, Wir ftelen Fur- 
zerhand einen Topf mit Falten 
Mafjer in den Badofen, deifen 
Tür wir netfirlid, offen Taffen. Im 
jehe viel Fürzerer Frijt Kühle fi, 
die Temperatur in dem Dfen ab, 
als wenn wir zur Abkühlung nur 
die Türe geöffnet Hätten, 


Magenempfinblidie find der he« 
jte Beweis für die Wechjelbezie- 
bung 3mfiden Mörper ımd Seele. 
Das Mitten eines Magenkranfen 
üt, wie der Arzt weiß, von großer 
Yedeutung für fein Leiden. Ent- 
icheidend wichtig it die Stimmung 
bei den Mahlzeiten. Weder it e8 
befömmtlic, bei Tiih die: Terger- 
fe des Tages zu defpredhen, noch 
fördert 8 des Strafen Moflbe- 
finden, wenn man feine Biffen mit 
bejorgten Fragen nad) jenen Zur 
Stand würzt. Am heifamiten toirft 
eine wnrbefangene Familien-Fröß- 
fidfeit. 














- 


„Sie haben ihn bejtimmt warm 
sehafhen!“ jonte die Verfäuferin 
‚mit einem fteafenden Blid auf den 
Angora-Pulli. Feine Wollfeidung 
behandelt man am beiten fait Tal, 
amt dem mildeften Mafchpulber, 
das Sie auftreiben Tönnen. Nie 
wringen oder reiben, ihn ausge- 
drückt behukjam mit beiden Sän« 
den aus der Souge auf ein Frok- 
tierfuch Heben, aufammentollen, 
no einmal ausdrüden. Auf trof- 
fenem Tuch im Schatten at der 
Luft völlig trofnen Taffen, Icon 
in feiner gavfinihten Sorm. Das 
trodene Shit mit feuchte Tu, 
bügeln, ohne zu Ichieben. 








Frauen — ztvijhen 40 und 50. 
Dr. med. M. Holland, eine tiejr 
läubige Sranenärztin, {hreibt ein 
offenes Wort der Wegweijung, für 
die Zeit der Wechjeliahre. Diefe 
MWepweifung it nohvendig, diel- 
leicht mehr als auf irgendeinem 
anderen Gebiet der Rebengejtel- 
tung, weil die allgemeinen Anfid- 
ten über dieje Yeitfpanne redt 
oft geradezu berworren find. Alle 
Frauen, ob berheiratet ‚oder um» 
verheiratet, müffen in diejer Zeit 
dur Wandlungen bindurd, die 
ihr Leben verändern. Das beingt 
törpevliche und jeeliiche Bejdimer- 
den mannigjader Art mit fid. 
Dariiber „gibt die erfahrene 





Frauenärztin guten Rat, Qlber fie iv au m eben 
ü t, daß die Frau gerade in diejer Zeit 
denn jie ft bergen a da und N En 
Jugend, jondern aud in an [eben 
ann glücklichen Dajein 
unjclag 


Yufgaben in der Gen 


riftlichen rau it du 
leichtert, jondern der Durrdil 
114 Seiten. Salbleinen, 






















lt der rau mehe geben als das, = 


orange 


ee 




























‚Wie bie 
nn dureh 


Ann 
fidh ein jvonig gefaht hatte, „das 
it mirflich eine Erbihaft, die au 
Familie Qarpon akt! SA frage 
men sur, wie fidh Dnfel Enot das 
aedacht bat, Wo follen die Pferde 
= untergebracht werden? Bielleicht 
in emer Nommodanfdiieblade? 
‚Dder im Geidirrichrant? Iiwi’ 
fen Eierfuhenbfanne umd Raf- 
dechobf ijt nod) emas Pas!” 
ar, dab fie enttäufdt war, 
aber da8 wollte fie nicht zeigen; 
deshalb machte fie Spab. Rapa 
fah auch nicht redit erfreut aus. 
„räulein Eternell hat ja Onkel 
z ‚Enots Saushalt fo viele Jahre 
berforgt,” Tante er, „da it es nicht 
mehr als recht und billig, dafı fie 
mehr erbt al& wir, die toir gar 
nichts Fir ihn getan hab. Und 
eigentlich ift c& unredt, a1 den“ 
fen, man mülje jemand beerben, 
nur weil man zufällig mit ihm 
bermanbdf ift. Was ein wenig Geld 
für ums und Reif bedeutet Häkte, 
darüber wollen tir jebt nit mache 
denken. Nım ja, etvas haben twir 
jodenfalls befommen. Rt) habe ae 
hört. dak Pferde aenemvärtig fehr 
tenter Find. Wir mühlen fie matür- 
lich Jo batd wie möglich) verfau? 
fen. Das Geld Tann immerhin 
Rfeif noch. ein wenig in Gang hal- 
den.” 

Aber da riefen wir Kinder 
öurcheinander: „Saban und Lotta 
verfaufen?“ — „Niemals, Tieber 
Rapal“ — „Wenn man einmal 
cin Paar Tchendige Pferde befom- 
men hat!" — „Laban und. Sotta, 
die feinften Pferde, die e3 gibt!“ 
— „Beriprid), dab mir fie behal- 
ten dürfen, Rabal” — „Wir be- 
Tommen ja aud) die Magen, Baba, 
dann Fonnen toir in unferen eige- 
nen Wagen fahren!” — Und Ro- 
jalunda Tante: „Papa, jo Tannit du 
aicht fein!“ 

„Ziebe Minder”, Sante Papa. 
„hr begreift, daß cin einfadher 
Anopfreiiender nicht die Mittel 
dat. Rierde zu halten. Und die Wa- 
gen find grobe, lade Brauerei 
wagen, mit denen man Bier fährt, 
und feine eleganten Equipagen 
zum Shazierenfahren.” 

Da fchlug id vor, daß wir Ta- 
ban und Zotta dad) nod) behalten 
follten, folange wir fie im Stall 
Taffen Tonnen. Wir Hatten näm- 
fi nie ein eigenes Tier gehabt, 
nit einmal einen Sund. Tante 
Bella wollte uns einmal eine jun- 
‚ge Kate jdienken, aber wir Hat 
ten tatfählid; Teinen Plot für fie 
und hätten_fie fihher aus Werjehen 
totgetreien. Und naddem toir nun 
Ylohlih, eigene Pferde bekommen 
Satten, duriten tie niet, einmaT 
mit ihnen fahren! Kein Wunder, 

daß ivir alle gang teil tmirden! 

„Dntel Ent hat nur Spaß mit 
uns gemadit*, erwiberte Papa. 

„Daß wir fie behalten, Hat cr 

nict im Ernit gemeint.” 

„NS Kind wlnicte ich mir im- 
mer ein Pferd, fügte Drama, und 
machte ein fonberbares Beficht. 
„aber e8 ift ja Mar, daß mir fie 
nicht Gehalten Yonnen. Was follten 

tpir mit Pierden maden!“ 
Ziergarten 


i oe Därre. AB: 





yon EDITH UNNERSTAD — 
: 9 Sarfions mit Ro und Wanen 
durch Schweden fahren. 










„Wir Tönnten aufs Land fahr 
ven“, fake ich, „Tante Bella Kejut- 
den. Die Pierde tönnten anter- 
megg am Grabenrand grafen!” 
„Rad, Norrköping?” fragte Papa. 
„Ra, id) danfel Das wiirde geit 
fojten. Sch möchte Familie Lar- 
Kon auf einem Brauereiwagen nad) 
Norrköping jahren Tehen!“ 

Mamas Wugen funfelten bor 

. „Du bit ja gar nicht 
bo lieber Patrit”, Tante 
fie. „Bei deiner Erfindungsgabe 
joltejt du übrigens einen Brau- 
ereitvagen jo zuredhlzimmern fön- 
nen, daß er ganz elegant wird, 
wenn du nur wilhtl Und d 
meine id}, wenn nichtS anderes im 
Wege jteht ... .” 
die Neufiedler in frlt- 

‚Da 


















































Huhr“, ergänzte Deftt. 

„Daß man das Tann, it Klar”, 
prlichtete Mama bei, „wenn e8 na- 
türfich au) unbequem wäre. Aber 
viel jehlimmer als fi hier zu 
Haufe herumgidrüden, wiirde e8 
wohl gar nicht jein. Und wer Hat 
denn gejagt, dak mir nad) Norr- 
Töping fahren jollen! Daß Bella 
fi freuen wird, ift ficher. Uber 
eine Meine Fahrt wäre jedenfalls 
ganz jhon.” 

„hr feid alle miteinander ver- 
dreht“, jagte Papa Tahend. „IH 
Habe dodh meine Arbeit. Glaubt 
ihr, id Hütte Seit, mich auf den 
Straßen umberzutreiben? 

„Nein, die hajt du nicht”, ant- 
wortete Mama mit einem Seuf- 
zer. „Wenn du e& nicht während 
des Urlaubs huft.“ 

Uhr”, fante Roja- 
Tinda. „Sept find fie gerade zurüd- 
aefonnıen. Zaban und Lotta, mei- 
ne id.“ 

„Könnten iwir nit mit der 
Straßenbahn nad) Söder, fahren 
und uns unfere Pferde wenigitens 
anfehen?” jchlug id) vor. 

Alle fprangen auf. Reines fbrad 
ein Wort, aber in der Bordiele gab 
& ein Gefnuffe, al wir unfere 
Mäntel an uns riffen. Die Elterr 
ihienen ebenjo eifrig zu fein wie 
wir, Die-alte Tante Palm im der 
Bahnung nebenan, die nidts lieber 
tat a8 Kinder hüten, Fanı herein 
und veriprad), Tolange wir woll- 
ten, bet Stlein-D zu Tißen, Sn wer 
iger. als drei Minuten twaren wir 
unten auf der Straße. Wir hatten 
08 jo eilig, daß Papa Bırbi auf 
den Arm nahm, und dann rann- 
ten wir alle zur Saftejtelle. 
Mama hat eine |bee 

Sch möchte wohl mwilfen, ob c& 
größere Pferde als Laban und 
Lotta gibt: Sc) jelbit Habe nie fo 
‚große gejehen, aud) nicht jo Liebe, 
Baba jagt, dat die Brauereipferde 
immer bifjig maren und einen 
Mauklorb ieugen, damit fie die 
Zeute, die borübergingen, nidt 
eigen konnten. Wöer Dieje beiden 
rieben das Maul an unierem Ge- 
Nicht und Ichnupperten nad) Sucer- 

den in unjerer Sand. Und fie 
mochten gerne geitreichelt erden. 






































































































Sie waren inner gujammen im 
‚Sefpann gegangen, dd man 
merkte, da fie e8 mit freund» 
Tidjen Kukfhjern zu tun gehabt Hat- 


ten. Much der Stalfnecht war gut 


genen fie, er ftriegelte fie blank und 
die Stände waren jehr jaıber. 

„offe und id) können fie ftrie- 
nein“, fagte Nojalinda eiftig, 
„ioie mifften and) den Stall aus. 
Und das Anjdirren haben wir ge- 
Ternt, das ijt Feine Kunst.” 

Der Stallfnecht ftinunte ihr zu. 
Smvoht, er hatte 8 uns beige- 
rat, die Pferde zu berforgen. 
Er jelbjt wurde jegt penfioniert 
und wollte dann in Smaland bei 
feiner Schiweiter wohnen, „Das 
find feine Tiere“, jagte er. „Da 
darf ih Gffi wünfdhen.“ 

PBapa ging, ımı die Wagen und 
was ir jonjt geerbt Hatten, anzu. 
jehen. Er lieb ziemlid Tange, 
Wir jtreihelten ingiwilchen Zaban 
und Lotta und Liegen Bubi auf 
Zottas breiten Nlden figen, imo 
ex fih ungefähr wie eine Mröte 
auf einen Berg ausnahm. Mirre 
und ich Achleppten Woffer für um- 
jere Pierde herbei. Knukte gab th- 
nen Safer, und Nojelinda zeigte 
allen, tie fie e8 maden follten. 
Da fie nod; Bier wohnte, war e8 
beinahe fo, als verfüge fie über 
den ganzen Stall. Sie hatte die 
Erlaubnis: bekommen, nod; eine 
Weile Dei der Eternejjel zu mo 
nen. 

„Wenn fie heinfonmen muß, 
gibt 8 eine Matajtrophe”, Tante 
Mama. „Denn ihr wacht ja alle 
wie das liebe Unkraut und brei- 
tet euch immer mehr aus. Mber 
die Wohnung wird nicht größer. 
Sch will Fräufein Eternell Tra- 
‚gen, ob fie nicht meint, dak wir 
menigiten® die Hälfte bon Onfel 
‚Enof3 großer Wohnung überneh- 
men Fönnten. Sie fit ja unmodern 
und hat Dambpfheizung, und Tieht 
aus, als jei fie gmanzig Jahre 
nicht repariert worden. Deshalb 
ann die Miete nicht jo hoch fein; 
wir mitffen nur recht Yparjam fein. 
Vielleicht Fonnten wir die Mof- 
nung ‘au mit #hr tauchen und 
zivei, drei Sinmer in der großen 
Rohnung vermieten.” 

Mama ging. Wir anderen ja- 
hen Deifi zu, die Zaban und Rotta 
‚abzeidhnete, wie fie dajtanden and 
Fauten. Sie hat immer einen Stift 
und ein Fleines Stigzenduh in 
der Tafdıe. ILS fie mit der Zeich- 
nung “fertig tar, erjdjien Papa. 
Auf Mama mmipten wir od) eine 
Meile warten. 

„Rein“, fagte fie, als fie endlich, 
Tan, „das war umfonjt; der 
Srundbefit achört jet der Stadt. 
Die ganze Prauerei wird ausge 
baut, ıımd dann wird Onkel Enofs 
Wohnung in Büroräume umge 
wandelt. Fräulein Eterneil_feldit 
will in ein Seim für. alte Damen 
ziehen.” 

Aıı Abend, als twir uns jchlafen 
aelegt Hatten, hörte id} die Eltern 
drinnen jprechen. Es it nämlich 
gewaltig Hellhörig bei ums. 

„Sa, fagte Rapa, „id, nlairde, 
dak man aus dem ganzen Gerüm- 
pel ein par wirklich nette Ma- 
gen maden fönnte. Da ijt alles 
möglidie vorhanden, jogar Gunt« 
aniveifen, Werfzeng, Schrauben 1. 
Majonit. Und die alten Wagendef- 
Ten find noch) heil, Man könnte 
Sängelojen daraus madjen, tie 
man fie auf Schiffen bat. Und die 
Wagengeitelle find nicht jo jchwer 
und Moßig, wie id) gedacht hatte. 
Sie brauchten fid) nicht unnötig 
abzuradern, diefe Säulden. IH 


Din ja Kein Stellmadjer, aber fo- 
wiet ich jehe, ft da eine ganze 
Dienge autos Material, Und dap, 
diefe beiden großen Samele mik 
uns amd den Wagen fertig mir- 
den, daran üt nit gu. gmeifeh. 
Mber biefe See it doch einfach 
Rehnfinn!” 

„Sit fie wirklich jo weahnfin- 
tig?” ‚entgegnete Mana. 

‚Natürhih vit fie das”, fagte 
Papa; es Mang aber ehvas ärger- 
Tid). 

„Du fpeichjt die ganze Zeit von 
mei Magen. Aber reidt denm 
nicht einer, wenn tvir aud) iele 
find?” 

„Denn man fid; fo auf eine Ur- 
Taubsreife begibt, muß man baflir. 
forgen, daß man aud; im Wagen 
ichlafen Tann. Wir find ja- Teine 
Wällionäre, die zu neunt in einem 
Kotel übernachten Fönnen, und 
deshalb müßten tuir einen Schlaf- 
wagen haben. Mein-D Fchläft noch 
den größten Teil des Tages, und 
Mubi Tchläft mittags; das fonnen 
fie miht im Sißen.“ 

„Daran habe ih nicht gedadit”, 
Tante Mama. „Hör mal, das lingt 
ja entzfidend, genau als handfe 
es fih um eine Zirfustruppe oder 
eine Sigeumerbandel Mber mer joll 
die beiden Wagen Tutjchieren? Du 
meinst doc; nicht, daß eines der 
Kinder .. - 

ch war ichon darauf zu rufen, 
daß ich den einen Wagen Jahren 
Fönne, hielt mid) aber zuriidk. 

„Dho”, antwortete Papa, ‘„haft 
du nedadht, daß jeder von einem 
Mferd gezogen werden jo? Nein, 
die Rferde jollen natürlich zufam- 
men ziehen, und der eine Wagen 
muß als Sälepper dienen, Der 
Schlafwanen Tonmt jelbitveritänd- 
lich zuleßt. Mber jegt mühjen wir 
ichlafen.“ 

„Slaußft du, dab das nadı jolh 
einem Tag fo Teicht it?” 

Sc für meinen Teil jchlief je- 
denfalls ichliehlih ein. Sch Fräum- 
de, daß ich mit einem Laftwagen 
fuhr, der boller Serätjehaften war, 
und zwei Samele zogen ihn. Ju 
wilden Balopp ging e8 To8, und 
Hlößlich. Fippten wir um, fo daß 
ih aus dem Wagen gefeleudert 
wurde und im Waller Tandete. 
Sch verjuchie, in dem eisfalten 
Raffer zu jhwimmen, aber al ich 
vor Schref aufwadhte, Tag id; im 
der Nice auf der alten Korfmatte 
und made Schwinmberverungen, 
Vügelbrett und Stühle waren um- 
neriffen. Halb im Schlaf hörte id), 
tie jemand fante: „Ach, das war 
nur Zaffe, der wieder hinunterge- 
fallen ift. Na, wenigitens er mür- 
de e8 in dem Wagen, den du ma- 
hen willit, beijer haben.“ 

Da imurde id) hellmad;. 

„Rum, ‚machen wollen‘ it wohl 
cehvaS zu viel gefagt“, Krummte 

„Ih fante ja nur, dab e$ 





1° Mirre gähnte im 
Minuer. „Daß man in sielem 
Haus nie Tchlafen darf!“ Der Mir 
auer Tnarrfe ınd ächate. Sch fragte 
nich, wie Tange diejes Zuderkiften- 
aejtell unter ihrem Bewicht nad) 
balten würde, Dann jchob ich mei« 
ne Stfihle wieder zufammen, Tegte 
das Vfigelbrett und Beltzeug dar- 
fiber und Trodı jo dorfichtig dar- 
auf wie ein Sun, das fid). muf 
Eier Tegt. 

„Mamınan-ma — papb-papb- 
babb", plapherte Selein-D, die 
and) mad) gavorden war. „Bere!“ 

„Habt ihe Die Meine gehört? 
Die Lutichiert jhon!” ante Papa. 

„Sie ruft den Pferden zu.” 


bis Tante Palm an die Wand 










































ir fie hörten, begannen tie tie- 


der bon neuem, amd mir Tadıteit, 








topite, 
Eigentlich; halten iwir e3 in der 
alten Wohnung mandmal wirk- 
fid, jbön, obwohl fie Taum grö- 
her als eine Sundehiitte mar, tie 
tvir zu fagen pflegten. 

Am Morgen jagte Mama zu 
Para: „Du heit heute nadıt nicht 
aeichlafen, Lieder Patrik. Sch Habe 
achört, wie du dich im Bett ge- 
wälgt Haft.” 

„Und du fetdit, Haft du Diel- 
Teiht neihlafen?” 

‚3? Ich Hate torhrhaftig ef- 
was anderes zu kun gehabt. Ic; 
‘babe alle unfere Probleme ger 
Löjt”, antwortete Mama ftolz und 
jehr_ geheimnisvoll. 

„Riebes ind“, jagte Papa mit- 
Teidig, „die find nit zu löfen, 
mweniaftens gegenwärtig richt, ih 
habe jehr viel darüber madıge- 
geiibelt. Wir fiken grimdlic jeit. 
ber wir merden jchon einmal 
damit fertig, wenn wir nur nicht 
den Muk verlieren.” 

„Wenn du die Pferde meinst, 
Mama, dann beeile did, damit 5 
wir e8 nod) vor der Schule zu hör 
ren Triegen!” rief ih. 

„Beruhige bil” jagte Mama. 

„Wenn die Grüße fertig it, Tollt 
ihr e3 hören. Wie üt eS mit dem 
Anitehen bor den Badezimmer, 
macht ihr weiter? Trödelt nicht, 
aber madjt e& auch nicht gu ober- 
fläachlich, Kimder! Bit du fertig, 
Zatfe? Dann Hol reich die Milch!” 

ia, morgens mar bei uns ein 
richtiges Geavühl. Bevor wir def- 
fen Tonnten, mußten der Ehhih 
umgedreht und die Bekten heraus- 
nenommen imerden, Stühle tmur- 
den‘ berbeigeholt und Bettzeug 
weggeitopft. Mer jo jchnell mie 
heute waren wir wohl nod; nie 
in Gang gekommen. 8 Mama 
mit der Gritsfhüffel Fam, jahen 
wir jchon alle um ben Tifh und 
























warteten. 5 . 
„Sa“, jagte fie, „ib nicht mit 
den Fingern, Bubil — Sa, ih 





alaube, id} Habe ausgetüftelt, wie 
wir alle fliegen mit einer llap- 
he erledigen onnten. — Nicht jo 
viel Zuder, Knuttel Wir anderen 
möchten aud ein Eißchen haben! 
— a, Ratrit, ih hate e3 mir 
ale folgendermagen gedadht: Dit 
tiichlerjt dieje betörenden Wagen 
aujemmen, worauf di ja Icon 
Tange Örennit. Doch, Teugne nicht, 
ich Tonne di! Du brennt dar- f 
auf, jawohl! Und ih bin Tier, ’ 

k ” 













dab es richtige Traummagen tmer- 
den. Und da haft es ja jehr quk, 
daß dur jeht eine Zeitlang im Bio 
in der Stadt bejch bit und 
dich, werm du willit, jeden Abend 
mit diefer uiffeligen Nrbeit be- 
jaifen Tanft, — Sat fid) jemand 
auf wlein-D’s Sabbellag geicht? 
Dane, Mirrel — Ya, 
lartbjt dır, daß du mit alle te 
fig werden Tanınt, Bis die Kinder 
Sommerferien haben?” z 
‚Das Tan Thon, fein“, mu 
melte Papa, „aber ich habe do 
gejagt, dab... .” . 
@ortfegung folgt) 
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MB in Sin; Oefterreich 


Die 


Jabresfonferenz der MIO in Guropa tagte biefes Jahr zu Bfingften im 


Belhaus der MBG im Linz, Defterreih. Der Ronferenzleiter ift Bred. 9. ©. 
Ianzen (hinter dem Tifh ftchend) und der Sthreiber Br. Kurt Hoffmann (am 


Tifch Fitend). 


Aubenanficht des Gotteshaufes der MBG im Linz, Defterreih. 


Sie Worte aus Matthäus 9, 37. 
38: „Die Ernte ift groß, aber me- 
nige find der Arbeiter. Darum bit- 
tet den Herrn der Ernte, daß er 
Arbeiter in feine Ernte jende”, 
fommen und immer wieder in den 
Sinn, wenn toir Linz und ganz 
Sejterreih beraten. 


Als Qubher3 Botihaft der Gna- 
de in den Jahren 1520 bis 152 
aud nady Dejterreid; Fam, war 
der Boden durch den immer ftär- 
fer fortihreitenden fittlihen und 
geiitlihen Verfall der. römiich-Ta- 
tholnhen SKirde gut borbereitet. 
Pan fuchte die Heilsgewikheit 
duch gute Werke, dod alS die 
Gnade gepredigt wurde, famen 
viefe Zeufe zum wahren Glauben 
und wurden evangeliih. 

Heute ift Dejterreidh nod) immer 
95 bis 98 Prozent Tatholiich. Aber 
aud die evangeliihe Fire Hat 
verjagt, und viele evangeliichen 
Mfarrer hier in Linz jagen: „Wel- 
he Vermejlerheit von einem Men. 
fchen, zu jagen, er habe Heilsge- 
mwißheit.“ Ir dieje Umgebung und 
‚Zage hat der Herr unjere Gemein- 
de geitellt. 


Die nächte Umgebung 
und die Gemeinde 

Sing it bie drittgrößte Stadt 
Doiterreihhs. Sie hat eine Ein. 
wohnerzahl von eva 200,000. 
Zandfhaftlidh ft Linz jeher jhon 
gelegen. Die Donau teilt die 
‚Stadt in zwei Teile und bildet für 
viele Meijende einen Anzichungs- 


punt. Sie hat ein großes Eijen- 
wert und aud Stidjtoffmerfe. 

Die MBG beiteht zur Zeit aus 
27 Sliedern. Uns it es um jolde 
Glieder zu tun, die der Herr Hin- 
zuhut. Wir find ja durch Ohriftus 
berufen und gereinigt zum Wolf 
des Eigentunß, das fleißig wäre 
zu guten Werfen (Kitus 2, 14). 
Dieje Wahrheit Fönnen nur folde 
ausleben, die der Herr in die Ge- 
meinde führt. 

Die Befucher der Gottesdienite 

Die Lathofifchen Kirden in un- 
jerer Umgebung ‚befommen ehva 
15 bi3 20 Prozent ihrer GHieder 
in die Gottesdienite. Die Evange- 
Tifchen haben einen nod} geringe 
ren Prozentja (etiva 5 bis 8 Pro- 
zent). Wenn unjer Vefuch Heiner 
wäre als die Giederzahl, dann 
hätten wir jozufagen niemand in 
den Gottesdieniten. Der Herr, in 
jeiner Gnade, gibt uns aber jeden 
Sonntagmorgen von 100 bis 130 
Zuhörer. Da$ ft nur dem Wirken 
des Geiftes zu verdanken. Die Me- 
jucher unferer Bottesdienfte find 
Bauern, Habritardeiter, Yand- 
werfer und etliche Angeitellte. 
Viele der Befuher find Flüchtln- 
ae des Sweiten Weltkrieges und ef- 
idhe Teben noch immer in Baraf- 
Ten, obzwar man mit aller An- 
Ätrengung verjucht, den Reuten 
Häufer umd Wohnungen zur Ber- 
fügumg zu Stellen. 

Gottesdienfte 

Regelmäßig, an jedem Sonn- 

taqmorgen berjommeln mir ım8 


Ber brı MBG in Linz an einem Sonntonmorgen, Gtlidhe Teil- 
nehmen bes Merlommfung nd nod) in Innern des Seihaufes, In ber Zür 
erfenmen 


wir Br, Garn. Balzer (Rorblilbonan, 


Manitobe 


um 9,30 Uhr zue Sonntagsichule 
für alle Mftersftufen, eich nady 
der Sonntagsidule beginnt der 
Sottesdienit, an dem alle teil- 
nehmen, Kinder und Erachiene. 
Die Evangelifationsverfammlun- 
gen am Mbend find nur fcwad) 
befucht, da der Sauptgottesdienit 
om Morgen üt. 

Frauenjtunde findet während 
des Winters jeden zweiten Diens- 
tag ftatt. Auf den Bibel- und Ge- 
Getöjtunden am Mittwochabend 
merften ir, Avie der Geijt uns 
in die tieferen Wahrheiten des 
Wortes fürhrt. Dieje Nahrung ift 
zum Wachstum unentbehrlich. 

Donnerstagabend ift der Zugend 
gewidmet, Einmal im Monat tritt 
die Gemeinde zum Abendmahl gu- 
jammen, gewöhnlich am Samstag- 
abend, am mehr Ruhe und Zeit 
für die Gemeinihaft zu haben. 


Kinderarbeit 

Zur Sonntagsicufe am Sonn- 
taqmorgen fommen -50 bis 90 
Kinder. Vor Weihnachten erreicht 
die Anzahl der Kinder ihren Höhe- 
punkt. 7 Glieder unjerer Gemein- 
de unterrichten tapfer in diejen 
Maffen. Doris Walter, Miffio- 
narin aus England, Bat die Lei- 
tung der Sonntagsidule. Die Zu- 
gendklaffe wird don Br. Thiel- 
mann unterrichtet, und die Er- 
wadjjenenblaffe von Br. Pieifier, 
Miffioner aus der Schweiz, der 
in den Sommermonaten in der 
Beltmiffion tätig sit 

In ben Sommerferien wird eine 
Bibelihule (D.B.BS.) abgehel- 
ten, die im Testen Sommer bon 
itber 100 Kindern befudjt wurde. 
Durd; dieje Arbeit erreichen wir, 
menn auch nur einmal im Yahr, 
die Eltern der Kinder. Zum Ib. 
ichlußabend war die Kapelle mit 
Rindern und Envachijenen geffillt. 

Sn diejem Sommer werden die 
drei Bemeinden Zinz, Wels und 
Steyr zufammen ein Kinder- und 
Sugendlager abhalten. 

Mir Haben vor Furzen eine 
Traftatarbeit angefangen. In je 
des Traftat wird ein Gutjchein 
fie ein Neues Teftament gelegt, 
und wer eines onforbdert, wird da- 
mit beliefert. Diefe Arbeit zeigt 
gute Nefultate, und mir Fommen 
dadurh mit neuen Perfonen in 
Kontatt, nur e8 fehlt uns an Beit. 
Sonntagsschul-Bibelfurfus 

Am Tegten Dienstag fingen wir 
mit einem Purjus fir Sonntags- 
ihußfehrer an. Mir Halten chen 
Tange um fo einen Kurfus gebetet. 
Mährend der Cvangelifation in 
Zinz Tegten wir diefen Plan der 
ewangelifchen Allianz vor, die die- 
jen annahm amd ums die Leitung 
bergab. Zwei Schweitern unter- 
richteten den Sonntagsiculfur- 
fus, umd ich habe den Bibelunter- 
richt, Ueber 50 Perjonen nahmen 
am erjten Mbend feil. Wir hoffen, 
diejes wird der Anfang eines er- 
weiterten Nurfus fein. 

Arbeiter in ber Gemeinde 

Außer den Gejdmitern in der 
Kinderarbeit tun Diefon Staudl 
und feine Frau eine gute Arbeit, 
obwohl er noch nicht amtlich einge- 
jet it. Sir all diefe Wrüder und 
Scweltern find wir dem Herrn 
von Herzen dankbar. ES find auch 
manche willig, berfönlicie Arkeit 
au tun. Diejer Dienjt ift gerade 
jo wichtig wie der Predigerdienft. 
€s fehlen uns Arbeiter für Bus 
gendarheit, Chorfeibun 
„Bittet den Hecrn der € 


a | 
ex Arkeiter in feine Ernte fende.“ 


Gebetönegenftände 
Biele Miffionare gehen nad) 
MWeftdeutichland, tvo die Arbeit im 
großen und ganzen Teichter fit. Be 
ten iir doc) fiir die'rechten Mrbei- 
ter für Dejterreid, Die Türen find 
nod) offen, e8 gilt jeht einzutreten, 
Unfer Gebet it aud um mehr 
einheimifche Urbeiter, denn. die 
Arbeit muß mehr und mehr in die 
Hände der Brüder und Schmeitern 
diefes Landes itbergehen. Um die- 
je zu erreichen, wären audy Schu- 
len nofmendig, in denen man fol 
he Mrbeiter ausbilden Tönnte. 
Ferner beten wir um eine Neu- 
belebung unter Gottesfindern und 
die Errettung bieler Sünder in der 
Umgebung. Fir diejes. brauchen 
wir Arbeiter eure Gebete, und die 
Weisheit und Liebe vom Seren. 
Sacod Thielmann. 


Aus £ejerbricfen 


Ehillimad, 8. €. 
unfere Wbonmements- 
erneiterung. Ich Finde e$ al fehr 
wünjchensivert, daß in der „Menn. 
Nundichau” nicht fo viel Bilder ge- 
Kradıt werden. 


Hiermit 


(Wir münden c8 
audy andere Xejer fih) darüber äu- 
Bern würden, denn mir ri 
die Bilder für die Zefer, d 
ten uns ihre Wünfde äußern, — 


Na.) 


ra-on-the-Late, Ont. 

Sc wünihe Shnen Gottes rei- 
hen Segen und viel Weisheit für 
die berankmortungsbolle Arbeit. 

Nad} 1. Kor. 11 follte jolhe Ne- 
Mame wie fie in MR. Nr. 10, 
Seite 16, unter der Meberichrift 
„Hallo Nachbarn!” veröffentlicht 
murde, richt im ein dhriitliches 
Blatt, fommen. Obaleidy'fih die 
Mode der. Furzen SKaare aud) in 
unferen Gemeinden immer mehr 
durdhjießt, Bleibt c3 der Heiligen 
Schrift nad) doh Sünde, 

Sn Liebe grüßend, 
Ara Maffen. 


Niag 


Morris. Man. 
xcd Bin auch ein. Zejer der 
‚„Menıon. Rundfchau” und fage 
Hiermit vielen Dank für diefe gute 
deutiche Watt mit all den wicti- 
nen Nachrichten. Ib winfhe de- 
nen, die an der M. M. arbeiten, 
Gottes Sagen ımd Beiftend. 
Steichzeitig grüße ih meine 
weitverjtveuten Verwandten und 
Fremde. Meine Shioeter wohnt 
in ®. €. Id Habe in Diejem 
Feihling fhon viel Urynet Ichlırk- 
fen müffen, hoffe aber auf Beffe- 
rung. Der Tiebe Gott hat mir 
ihon 62 Sahre munderbar hei- 


gejtanden und wird mic ai 
nicht derlaffen. Alles ee 


Hm, mb wir mollen dankbar 
fein, 


_ Bir Haben unjern Garten be- 

ftelkt, aud) unfere Fleinen Sühner 

‚gedeiden, alles zum dankhar fen! 
Freundlich grüßt, 


Ir. $. U. One. 


z Medicine Sat, Mt, 
_ Die „Nenn. Rundihau” it mir 
ihon zum großen Segen gewor- 
den, Nußerdem üt fie Iehrreid), und 
man erführt durd, fie vieles von 
der alten Heimat in Ruklarıd. 


Frau David Filcer. 


Dr. N. H. Greenberg 


= DENTIST 


17 Kelvin St. Eimwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 


Office Phone 
WH 2-7116 


Resid. Phone 
HU 93-1853 


Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2 bis 5 Uhr nadmittogs 


312 Toronto General Trust Bldg, 
Winnipeg, Manitoba 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfuht — 
— fpricht platibeutfg — 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Brown’s 
Drug Store 


* 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.O.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 
J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
Winnipeg — Manltoba 
"Tel. LE3-2126 und LE .3-2618 


"Dr.5.Günther, De. P. Enns u. De. P. Srieien 


Aerzte und 


Chirurgen 


‚440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredjftunden: 2.6i8 5 Uhr nadmittags, ‚Montag bis Freitag 
Telephones: 

: JUstice 9-53 


Oftice: JUL 
‚Res. Dr. H. Guen! 


und Chirurg 


ither LE 3-1782 
ri r. 








Aeufere Aiffien 
‚der M.-Br.Gemeinde 


Indien. — Eine Anzahl bon 
Scrulen auf den indiicdhen Mif- 

fionsfeld find durd den neuen 
Schulplan Tomjolidiert worden. 
Die Schulen in Nalakurh) und 
Dorerafonda Jind vereinigt tor- 
den ud befinden fidh jet in De- 
verofonda anit einer Gefamkichli- 
Terzahl vol 250. Die meiften Schü- 
Ier Tanmen aus entjerten Dör- 
fern. Aus diefem. Grunde woh- 
nen fie aud in Wohrheimen der 
Schule, Während des legten Zah- 
res waren 60 der Mädden in 
diefen Modnheimen unter Leitung 
einer erfahrenen Sausmutter und 
75 der Zungen unter Zeitung ei- 
nes fähigen Sausvaters unterger 
bradit. 

Der Lombodisjtamm, der m- 
der den Telegus in Indien Tebt, 
braucht da8 Evangelinun. Br. P. 
©. Kohn, Hausbater der Schule in 
Deveratonda, Tehrte einer Reihe 
Qungen aus diejem Stamm in eie 
nem nahegelegenen Dorf Tejen in 
der Teleqgujprade, bibliche Ge- 
ichichten und hriitl. Lieder, als fie 
im Snternat twaren.. E3 ıjt jehr 
wichtig, ihre Sprache jchrifklich 
feitzuhalten, damit fie das Evan- 
gelium in ihrer Mutteripradhe be» 
fomanen. Darauf warten dieje 
Menihen jehnfücht Einige 
Traftate find in Nordindien in der 
Sinduiteni-Schrift Hergatellt wor- 














Das Herz des Menjchen 


— ein Tempel Onttes ober eine 
Berfftätte bes Satans, in 10 His 
guren finnbildlich dargeftellt. Er» 
Hlärt von Jobs, Gohner. 48 Seir 
ten mit 10 Bildern und der Tar 
fel „Der breite und der fmale 
Bg annnnnninnnnnn BLEIB BO 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 









Alle elektriichen 
Reparaturen 
uns Initallationen 


madt 


RILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
‚Telefon: ED 4-7713 
853 Henderson Hwy., Wpg. 15 
























Eigentümer; Henry 3. Epp 


VEGA 


815A—Ist St. SE. 















OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
. in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftun. 





@ 43-Pfund-Pakete nach Russland 
& Kleider- u. Lebensmittelpakete 


Calgary, Alta. 


dem, efliche find in der Telegu- 


‚Schrift beransgefonmen, aber da& 
it alles nicht hofriedigend. Botet 
fir unfere Nodybarjtänune, die fo 
ndhe angrengen, ober nod) midt8 
don Chrijtus wiffen. 

Für junge Mätner, junge Mäd- 
hen und verheiratete Frauen ur« 
den Freizeiten auf dem imdilhen. 
Miffionsfeld durchgeführt, Der OF 
tober mit feinen zeiertagen it be- 
jonders günftig für dieje Preigei- 
ten. Die Leitung der Mädchenfrei- 
zeiten oblag fait ausichließlid, 
den eitgelitehenden Miffionarine 
nen. Weber 200 Teilnehmer ver- 
fammelten ji auf dein großen 
Campgelände, das nicht weit von 
Suderabad entfernt Tiegt. Die 
Mädchen wirden beim Brbelunter- 
richt in Gruppen geteitt. Miflio- 
nare md Einheimifdhe arbeiteten 
beim Unterricht, in der Seelforge 
und in der Zeitung des Camb& 
Seite an Seite, Die brbltichen 
Rahrheiten wurden bielen Herzen 
dureh evangelittiihe Verfanunlun- 
aen mit einem Gaftredner u. Ait- 
idauunasunterricht mahegebradit. 
iele wurden im Glauben durd) 
das ausgelegte Wort geitärkt, und 
die Arbeit des Heiligen Geijtes 
wurde von der Schrift her beleud;- 
tet. Der Herr erhörte die Gebete, 
wofiir wir thın danken. 

Schw, Anne Ediger jprad) in 
einer Nerhe von Verfammlungen 
in Deberafönda, die bor md nadı 
den Schulitunden für Kinder ge- 
halten wurden. Zwifchen den Ber- 
jammlungen diente fie einer be- 
tractlichen Anzahl mit Secljorge, 
wirden nene Entiherdungen 
troffen und einige, die den er- 
en Schritt bereits im Camp ge 
tan hatten, übergaben fid bölliner 
im Glauben, 9 Sinder folgten dein 
Heren in der Taufe, naddem fie 
vorher vom Ortsprediger Unter 

















benszeugnis unter ihren 
Leuten zu tun. Dies ermutigt die 
Mifftionare jchr in ihrer Arbeit, 

Bom 16. bis 
die Telequ-Stonferenz in 
gar ftatt. Die meijten Lehrer der 
Miffionsihulen und eine Anzahl 
der Kungen nahmen um diefen 
Verjanmlungen teil, die zur Ver 
tiefwg des geiitlichen Qebens dien 
ten. Gaitredner waren hierzu ge» 
laden, Viele Teilnehmer erftelten 
einen neuen Bit Für einene Nöte 
und wurden neütfich neitärft. 




















Europa. — MBS-Sonferenz 
von Europa, die bom 20, bis 22. 


Die 









Telefon ED 4-3253 








Universal Store 
Ph.: AM 6-2812 














Bo beufchipradjige Monfchen Leben, jchon frfiher in Rußland und jet 


in Nord- und Südamerika, ijt aud) diejes Hausbud) ber Gefuni 


it Dü- 


heim. Die moderne und reid, bebilderte Neuausgabe enthält alle twidj« 
figen Tropen- und außereuropäifchen Srankfeiten, 


Fidher-Düdelmann 
Die Frau als Hausaerztin 





PBortofreie Zufendung an jede beliebige Adreffe des Iu- und Muslandes. 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 








Mai in der Gemeinde Linz, 
Dsterreidh, jtattfand, war. qut be- 
jucht, Dr. 8. W. Vogt berichtet 
weiter, daß die Stonferenz neuen 
Anlap gur geiftlihen Belebung 
gab, Br. A. 3. Neufeld wurde fir 
das Tommende Jahr als Reiter 
amwäblt, Br. ©. Santen, Ge» 
hilfe, und Br. Surt Hoffınan 
bleist Schreiber-Schagmeifter. 

Die MBG in Neuwied, Mdt- 
deutjchland, geitaltete ein inter» 
effantes Muttertagsprogramm. An 
diejem freudigen Ereignis nahmen 
jmvoHl die Mütter der Gemeinde 
3 aud eine Mutter von 7 © 
nen und 7 Töchtern und eine 77- 
järige Mutter teil. E3 war aud, 
eine Mutter anwefend, deren Ehe- 
mann fi Hinter dem Eifernen 
Vorhang befindet, umd e8 waren 
aud) jolhe da, die mod) nie einer 























Muttertagsfeier beinevohnt hat- 
ton. Neder Mutter wurde ein ei- 
nes Wumenft en umd eine 





Slückwunicfarte von den Tugend- 
der Gemeinde itberreict. 
Ruttertagsprogramm Murde 
berihönert don Liedern des Ge- 
meindechores, Sugendho 
Heinerer Gruppen, einem 
von Seid. Valzers, einem Furgen 
Wort von einer Jugendlichen, die 
die Jugend vertrat, und von einem 
Bruder, der im Namen der Fung« 
verheirateten iprad), und von 
Worten einer Mutter von 75 Noh- 
ren 


Tichen 

















Am 7, Mai taufte die MS in 
Nemvied 3 Häubige umd nabın 
fie in die Gemeinde auf. E3 waren 
ein älteres Chepaar, Sans und 
Paıla Stafiat, und ieghart 
Merklinghaus, 17 Rahre alt. Am 
uß de8 Bottesdienites Fam ein 
ger Mann nadı vorn, 
ie die nädfte Taufe zu 


















am ich 
melden. 

Am 9. April wurde die neureno, 
vierte Napelfe in Neuftadt, Weit 
deutjchland, dem Seren erneut ges 
weiht. Das Thema fir dieje Ein- 
mweihungsfeier Tautete; „Seiligkeit 








LORNE A. WOLCH 
ni ©... 


Optometrist und 
‚Augen-Untersuchı 









272 Kelvin Street,  Eimwod 
Telefon LES-1177 





Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-8688 
Wohnung: SU 39-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 











PAKETE mu 


nad) der 1.S.S.R., Ufraine und ben Baltifhen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ansgaben werben Hier bezafilt. 


Nleiderpafete 
Rebensmittelpafete 


bi8 zu 20 Pfund 
biß zu 40 Pfund 


Beitellungen u. Pafete fendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1349 
und C. G. REGEHR, ı011 Eckert Road. Yarrow. B. O. 





üt die 
Herr“ 
ichäftsleute, von denen das Baur 
material bezogen worden war, 
waren zum Gottesdienit eridie- 
nen. Or. John N. Hafen, Prodi- 
ger in Neujtadt, hreibt, dab durd 
die Verichönerumg der Kapelle eine 
beijere Selegercheit gegeben üt, aud) 
Sremde einzuladen, doch it dies 
nicht die Endlöfung für die Ge- 
meinde in Neuftadt. Die Arbeiten 
wurden unter Mithilfe der Kur 
gendlidhen und 4 Parmännern ge» 
Teiftet. 

Die im Mpril in. Gronau und 
um Mai in Grefrath, Wetdeutich 
land, jtattgerundenen Coangelila- 
tionen Gaben unfere Arbeiter in 
Europa jehr ermutigt, Obwoht 
nur eine. Entiheidung Ohri» 
itus gejallen war, zeinte fi dod) 
ein ausgezeichnetes Nntereife für 
die Gottesdienite. Der Vorichlag 
für. eine weitere Evangelifation 
an beiden Drten üt.jehr Gegrüßt 
worden, jo daß, unjere Arbeiter 
planen, diejelbe tm Herbit auszu- 
führen. Unjere Arbeiter in Euro- 
pa danfen fir alle Zürbitte! 















Aus Keferbriefen 


Sasfatoon . 

Schiden Sie uns Bitte beide 
Vände „Samilie Ducyholz“ umd 
neben Sie gleichzeitig bitte den 
Betrag für zwei Nahre „Mennon. 
Nundihau” als Vorausbezdhlung 
entgegen. 

Huf Ihre Frage, welder Teil 
des Blattes am wmeiiten gelefen 
wird, Tann ich fagen, da wir for 
aufogen alles Tejen, bejonders ner- 
ne die d Sciten bon „Chriftl. Zur 
aendfreund“ (Seite 7) bi8 zur Ger 
ihichte (Seite 10). 


Freundlich griißt, 
9. Samwakky. 

















Yadridten ... 
(Sortiegung von S. 15) 


— Xın 1. Mai wurde in Sorn- 
tal, Württ,, Weitdeutihland, der 
vielen befannte, aus Rußland 
Itanınende Mifjionsinipeftor Ya- 
cob Did durd) den Tod abgerufen. 
Er jtarb 6 Tage nad) dem eriten 
Schlaganfall. Er war friiher in 





„Licht dem Diten“, Wernigerode, 
und jet im Miftonsbund zur 
u eitung des Evangeliums 





tätig. 

— Rafob Löwen, 95, md feine 
Ehefrau, 92, fonnten am 10. Suni 
1961 auf 71 Sahre Ehelebens zu- 
rüdoliden. Beide Famen nut ihren 
Eltern 1875 aus Nukland amd 
haben jeitden in Südmanitoba ge- 
wohnt. Am 10. Juni 1890 Hat- 
ten jie Hodizeif. Seute definden fie 
fid) im Salem-Mltenheim in Wink 
Ter, Dan. md hüten meilten® 
das Belt. Von ihren 15 Mindern 
Idben no 10 und dann nody 66 
Sroßfinder, 174 Urgroffinder 
und 6 Urupgroßfinder. 

— Evangelüt Myron Wugsbur- 
ger von Richmond, Virginia, dien- 
te vom 28. Mai Bis zum 11. Juni 
in der Sirde der Evangelien 
Mennonitengemeinde in  Stein- 
bad, Man., mit Evangelifafions- 
anjbraden. 

— Das Ehepaar Franz Did 
ud Frau SKakferina geb. Lepb 
feierte am 11. Susi im MAG 
Betdaue zu Manitou, Man. Gol- 
dene Hochzeit. Ihr Schiwiegerjohn, 
Dr. med. Fröfe, Winkler, Man., 
Teitete die Meier. Mit Segensioin- 
ihen, Anjpraden und Riücbliet 
dienten die Prediger Kohn Wiebe, 
®emeindeleiter, fi 9. Zriejen, 
Morden, Man., MI, U. Ströfer, 
Winnipeg, Mair. und Safe Maj- 
jen, Manitou, Mon, Ale Kinder 
und GSroßkinder, Gejchmiter aus 
8. €.. Verwandte und Freunde 
nahmen an dem fchönen Seit teil. 




















14. Juni 1961 


Alenneonitifche Kundichan 





Das Subelpaar hatte 1911 im 
Dorj Nr. 1, Zeret, Rubland, Hod- 
zeit and fam 1925 nad) Kanada. 
Beichtw. Dyds wohnen Heute in Ci- 
nem jcönen Eigenheim, ganz in 
der Nähe des Verfanunlungshau- 
105, amd genießen den Nuheitand. 

— Die MBG zu Reedley, Ka- 
If, US, taufte am 14. Mai 47 
Rerjonen und nah fie in die Ge- 
meinde auf. 

— Sn der MBG zu Curitiba, 
Brajikien, joll Br. Jacob U. Did, 
der Miffionsarbeit unter den Bra- 
ftianern tut, zum Predigtdienit, 
und Br. Peter Nenipel joll als 
Diafon ordiniert werden. Pred. 
RP. Hamm tritt aus Gejundheits- 
rüdjidhten von der Gemeindelei- 
tung zuriid, Br. Gerhard Schart- 
nee Wurde zum Xeiter geit 
und jein Gehilje ift jegt Br. 

Did. 

— Sn der MBG zu Aldergrode, 
2. €, wurden un 4. Juni DMi- 
riam Willms, Wolter Enns und 
Peter Slejfen von Pred. Herm, 
Both getauft und von der Gmein- 
de aufgenommen. 

ie Brojditre „Guiding 
Principles and Policies” Fir Neu- 
here Miffion üt nit von der Chri- 
itian Preh erhältlich, jondern die 
MB jollten fie direit vom 
Miffionsoffice, 315 South Lin- 
coln, Hillboro, Sanj., USA, be- 
itellen. 

— Geh. Rudolf und Erika 
Do wurden don der mennoniti- 
ihen Gemeinde in Buenos Aires 
herausgejept, als Verichterjtatter 
für die ınennonitiihen Blätter zu 
dienen, (Das jreut uns, und wir 
wollen ihre Mitarbeit jdägen! — 
Re.) 

— Ron den diesjährigen Mbjol- 
benten des Tabor-Eollege, Si 
boro, Sanj., USA, Haben fid) 36 
für den Zehrerberuj gemeldet, 6 
wollen an höheren theologiigen 
Schulen jtudieren, 3. ®. Helmut 
Majjen, Vingil, Ont., un Biel- 
jeminar in Srejno, Stalif., DSA., 
und Donald Unry) am MBIGDI- 
belcollege in Winnipeg. 

— Bährend in Sanada nod) 
Getreide gejät wird, Hat in Ala- 
boma und Florida, USA, ion die 
Weigenernte begonnen, Aud) Star- 
toffeln und Mais werden dort 
ion geerntet, 

— Im Bethel.Hofpital, New- 
ton, Sanjag, USA, jtarb am 8. 
April Witwe Anna Lange, 82, 
Mutter des befannten Bioelleh- 
ters und Predigers Peter N, Lan- 
88, früher Hillsboro, Stanf., USA, 
jegt am Bibeljeminar in Srejno, 
Salıf. Mutter Zange jtanunte aus 
Steindad, Südrußland, und war 
die Torhter von Peter Lorenk. Mit 
ihrem Gatten Kam fie 1902 ad) 
den USY, wo er 1946 in Buh- 
ler, Stanj,, jtard, 

— Bei der „Corn Bible Aca- 
demp“ in Corn, DMla., USA, wird 
der Batı eines Sportjanles, 75’ 
mal 95’ groß, begonnen. Die 
Schule ijt die ältejte Sehranftalt 
der MG in den SU. Sie wurde 
1902 «ls „Semeindeidule” ge 
aDiudet und bietet heute den Stur- 
jus der „„Aigh jhool” und Bibel- 
Unterricht, E 


— Dos Mennonitifde Bibelie- 
inar in Eldyart, Ind, EU, 
Pebeii um. 20. Ba, 


Ter, Wm. Krüger, Dalmeny, NRein- 
hard Vogt, Steinbad, in der 2. 
Grippe war grau Wir. Hriger, 
Derlmeny. 


[RE 
Vereinigtes Arabien. — Die So- 
twjehmion proteftierte gegen die 
Verhaftung und angeblide Mip- 
Handlung arabijcher Stonununiiten- 
führer durd die Vereinigte Ara- 
bijche Republik, 

* * * 

Bietram. — €3 it Fein Gcheim- 
nis mehr, daß die USA und eini 
ge weltlichen Zänder dem Pi 

denten Ngo Diem enpfohlen ha- 
ben, feine diftatorijche Negierung 
freiheitlicher zu geitalten, um mehr 
Unterjtügung im Kampf gegen den 
Kommunismus zu gewinnen, denn 
die politiihen Gruppen, die mit 
ihrem Präfidenten nicht einder- 


Standen Jind, nehmen im Tüdlidhen 
Vietnam zu. 
* 


“ «* 
Dftbeutfchland. — Ein fir Pfingit- 
jonntag in der Ruine der Oftder- 
Iiner Stlojterfirche vorgejehener 
Morgengottesdienjt mußte itber- 
rajchend abgejagt werden. Dftber- 
liner Behörden haben die Feier 
itunde verboten, indem fie die Kir- 
dmruime „aus Baupolizeilihen 
Gründen“ jperrten. 


KR 
Weitdentichland. — Biichof Vogt, 
Keiter der Herrirhuter Brüderge- 
meine, hat fein Amt jeines Hohen 
Mlterd wegen und aus Gejund- 
heitsgründen niedergelegt. Sein 
Nachjolger im Amt des 1. Vor- 
der Direktion der Brü- 

in Deutfhland wurde 

direftor Erwin Gör- 


— Bie Steuereingänge zeigen, 
dab es in Wotdeutichland 3,502 
Millionäre gibt, d. h. don je 
14,000 Eimobhnern it einer ein 
Millionär. . 

xx» 
Dominifanifdhe Repnblif. — Eine 
Wahl in der Dominifantihen Ne- 
pıblif haben den Sohn des ermor- 
deten Diktators, Rafael Trujillo 
jun,, und der PBräfident des Lan- 
des, Birlaguer, den 16. Mai 
1962 ‚angefüindigt. Yalaguer be- 
hauptete, die Wahl werde in „je- 
der Sinfiht frei” jein. Trujillo 
jun. nt Generalifiimus aller 
Streitfräfte umd damit Suhaber 
aller Madıt. Inziwiichen Haben die 
USA 3 Flugzeugträger nad) der 
Staribiihen "See auslaufen Iaje 
jen und jtarfe Einheiten der Ma- 
rineinfanterie entlang der ameri- 
Kanten Oftfigte in Mlarınbereit- 
ihaft verjeßt. Sie trafen dieje 
Maßnahmen, um bei inneren Un- 
ruhen in der Dominikaniihen Re- 
publit infolge von Madtfämpfen 
auf einen Schuß der dort Iebenden 
5200 amerifaniihen Staatsbfir- 
ger worbereitet zu jein. 

“x «x 
Grönland, — Ein junger Tana- 
difcher Wiffenjhaftler mußte ins 
Ktranfenhaus der PBolarjtation 
Thule, Grönland, eingefiefert wer- 
A au en 2 
aegeren hatte. Der Bär hatte ihn 
in jeinem Sclafjad während ber 
Nacht en En u 
zerquetjcht. Ein 2 
den unfreundlichen Bejucer 
ihiegen. 


— Die „Sreiheitsfahrten” bon 
Gegnern der Naffentrennungspo- 
Ute find in Mlabama zeitroeilig 
verboten worden. 

— Die „Zeugen Kehovas” pla- 
nen in Neiv Morf vom 20. bis 
25. Juni im Yankee-Stadium eine 
Majjenverfammlung. Um gut or- 
ganifiert zu jein, habefffie eine Or- 
ganifafion in Pewegung gejeht, 
um die 70,000, die emvartet wer- 
den, zu verjorgen. Dies Fönnte 
New Yorks größter Kongreß wer- 
den. 

DE Be 
Iracl, — Der Srogmeifter der 
Srofloge des Stantes Kirael, Se- 
Iigmann, üt zu einem Vejuc der 
deutihen Freimaurer nad) Weit- 
deutichland abgereüt. 

— 31 Sugendleiter aus Weit- 
deutjchland Haben in Sfrael als 
Zujhaner an Verhandlungen des 
Eihmann-Prozeifes teilgenommen 
und Ausjpradien fiber Probleme 
de5 Landes geführt, 

ae 
Sorea., — Ein Kriegsgeriht in 
Söul hat am 4. Juni die eriten 
Todesurteife nad) der Madhtüber- 
nahme des Milit in Sidforen 
ausgejprodien. Sn einer mr drei- 
jtündigen Verhandlung wurden 3 
Männer wegen Spionage für 
Nordkorea zum Tode berurteilt. 
Ein 4. Ungeflagter, der der Zu- 
jammenarbeit mit ihnen für jdıd- 
dig befunden murde, erhielt 5 
Sahre Gefängnis. 

no + 
Japan. — Zu einen jehr wilden 
Sandgemenge Tanı es im jaba- 
niihen Parlament zwiiden Abge- 
oröneten der Tiberal- demofrati- 
ichen Regierungspartei umd der jo- 
sialdemofratijhen DOppofition 1e- 
gen des Gejegentwurs zur Ber- 
binderung don politiihen Bewalt- 
tätigfeiten. Das Gejeg murde 
ibließlich angenommen. 

— Der jeit dem Seil 

ü eingejtellte Schiffsverkehr 
öhwijchen Japan und der Sowjet- 
union wurde jet buieder eröffnet. 
Erjtmalig legte in Yolahama der 
joimjet. Bafjagierdampfer „Mler- 
ander Mojarjt“ an. 

“ x“ x 
Sanfıbar. — Auf der britijhen 
Proeftoratsinfel Sanfibar, bor 
der Dftkiite Wfrtas, dauern die 
Uncirhen, die nad den evjten Wah- 
Ien ausgebrohen waren, weiter 
an. Die Zahl der Toten beträgt 
nad) Gritiihen Angaben mehr als 
50, Die Zahl der Nerlegten wird 
auf über 50 geidäbt, 


* ” * 
Algsfe. — Die Sowjetunion hat 
den 11 Weberlebenden der Be- 
jagung eines amerifanijhen Bo- 
ber3, der im Juni 1955 von zwei 
ruffiihen Yägern iiber amerifa- 
niihem Soheitsgebiet von Alaska 
Abgejhofjen wide, Entihädigun- 


Su kaufen aejucht: 
; er 
a 
von P. M. Friefen. 
Beeisangebote ricpte man Bitte an: 


ao nalen sr, Wanper 5. 


gen don 500 bis 12,500 Dollar 
gezahlt, 

xx «x 
Zürfei. — Mehr als 200 Rorfo- 
nen find in der erjten Sunitode 
in der Türfei verhaftet worden. 
€3 find angeblide Anhänger des 
ehem. Minifterpröftdenten Mende- 
res, der gegemvärtig dor Gericht 
steht. 

x“ x 

Nran, — Der neue perfiicie Mini- 
jterpräfident Afı Amini hat die 


reiche Oberjchicht de3 Landes auf 
gefordert, thren Gürtel im Snter- 
efe der Nation enger zu Fcnal- 
den, jonjt werde e& die Regierung 
tun, um einen Zufanmendrud) 
der Wirtihaft zu verhindern. Sr 
einer ungewöhnlid, jjarfen Rund» 
funfrede an da8 perfiice Volk be- 
Aduldigte Amin die reihen Grund- 
befiger, durch ihren derjcimende- 
riichen Zebensivandel die Mafien- 
unterichiede zu bertiefen, 
(Fortfegung auf ©. 16-1) 


Lehrer gewuenscht! 


Die Alberta-Alennonitijche vBiah School” 
(AMHS) 
lut für das Tommende Schuljahr 1961/62 
zwei Echrer für die Grade 10, 11 und 12 


© einen für Umterriht in Geichichte, 
© cinen Hr Mathematik und Chemie. 


Anmeldungen richte man bitte an: 
Mr. John Martens, Box 60, Coaldale, Alberta. 


Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 


Phone: WHitehall 3-0488 


284 Kennedy Street, Winnipeg 2, Man. 


Befanntmahung 
"Um 8 unjern in Kildonan wohnenden Mitgliedern zu erleichtern, 
unier Office zu bejuden, eröffneten wir am 
1. Februar 1961 
an 1193 Senderjon Highway (Ede Devon und Henderfon Hy.) 
eine Ziweigitelle 
Die Officefhunden find: 
Montag u. Witttoob 8 p.m. — 5.30 p.m. 


Rreitag ........ 


8 pm. — 7 b.m. 


Wir laden alle Einwohner von North und Eait Kildonan ein, die 
beredtigt jind, bei uns Mitglieder zu werden, Gebraud) von die- 
jem neuen Dffice gu madjen. Sedermann darf jedoch unfer altes 
oder diejes neue Office benufen, weldes von beiden ifm am 


paffendjten gelegen i 


. Erotown Eredit Union tat diefen Schritt 


in der Hoffnung, daß wir unjern Mitgliedern jo bejfer die 
nen fönnen. Die DOfficejtunden im Sauptoffice an 284 Kennedy 


Street bleiben wie bisher. 


Die Telepfonnummer des neuen Office ift 
ED 4-7455 
Im Yuftcage, IS. A. NEUFELD, Manager. 





Berfidernungen! 
Unfere Spezialitäten find Auto, 
Hand, Möbel, Geidäfte- und 


Bootverjidierung. 


Unverbindliche 


Beratung — prompte Erledigung. 
Suberman ED 4-0856. 


Springfield Seiabte. 
Neuer drBinm,Buns 
naloio. Modernite Str 
he uud viele Extras. 
Tec Reber! "abe 
ori ie 

altes Haus wird in 
Kaum genommen, 
teis mur $15,900. 
Nähere Einzelheiten: 
Dir. Lachmann SU 
3-9 


Räume 
opti 


St. Bital, 

Gelegenheit! Anzahlg. 

33,000, 4 Binmers 

Bungelotv, Alles gros 
re. 

Srundjtüd, R 

Sofort beziehbar. Pr. Haus it 

ur Nänere en 

Einzelheiten: Mr. Sur 

berman ED 4-0856 


Günftige) Windfor Bart, Schö- 
ner 5> gummer-Bun« 
ala. Neubau! Drei 
Skchlafsinnmer, moderz 

Küche. or, altes 


Garage. | ne 
Haus als Anzahlung. 





chrichten 


iebensforps, Auf der 
Tagung der MEC-Erekutive vom 
11. big 13. Mai in Chitago wur- 
de u. 0, eine Diefuffion über Die 
Möglicleit einer Bujammenarbeit 
mit dem sriebensforps abgchal- 
ten. Zu den Teilnehmern gehörten 
auch jämtlide Sefretäre mennoni- 


tifcher Mifftonsbehörden, 
denten mennonitiicher 
Lehronftalten, Mitglieder 
Wehrerjagdienit- Woordinierung®- 
Ausihuffes und des Beirats des 
mennonitiichen Sreimilligendien- 
ites. Die Miffionsbehörden win 
ien feine Sujammenarbeit mit 
dem Sriedenskorps, ihre Gefre. 
täre jprahen jich jedod) niht gegen 
eine Zufammenardeit des MECE 
mit der neuen Organijation aus. 
Die mennonitiichen Colleges geig- 
ten Sntereffe am Sriedensforps. 

Ein weiteres, intenfives Stu- 
dium diefer Frage wurde fechs 
Vertretern der ammejenden Dr- 
‚ganijation übertragen. Der MEC- 
Erefutivausiguß trat am nädjiten 
Tage erneuf zujammen und gab jei- 
nem Sekretär die Genehmigung, 
berjuh@mweife mit dem. Sriedens- 
Torps gu verhandeln, Iegte fid; aber 
in feiner Weife jeit. 

Praktikanten. Am 17. Augujt 
treffen votausjihtlid) 52 junge 
Europäer in Nem Nor ein, um 
ein Jahr im Rahmen des MEC- 
Prakifanten-Programms in den 
UST und Kanada zu verbringen. 
Damit Deiteht diejeg Programm. 
11 Sabre Die Iektjährige Praf- 
tifantenzahl belief fi auf 37 Ber- 
jonen. 

Sm Sommer 1950 famen erit- 
malig 21 junge Landwirte aus 
mennonitiichen Gemeinden in Eu- 

Auch, diejes Jahr find unter den 
Praftifanten die verjchiedeniten 
Berufe vertreten: Elektriker, Me- 
daniter, Sekretärinnen, Xehrer, 
Srankenfhtweitern, Maler und 
Sraphifer, Schreiner, Berfäufer, 
Sausangetellte, Berjonen beman- 
dert in Vuchfithrung amd auch 
Sandivirte, 


Toews Photo Studio 
Bir Photographieren auf alle 
Ihre Wünfge: 
Hodizeiten, Kamilien, Gruppen, 
Porträts, Bahbilder. 


Um nähere Auskunft rufen Sie 
uns telefonifä an: Se 

— SPruce 4-8184 — 
7260 Home St., Winnipeg, Man. 










3u verfanfen in Clearbroot, ®. €, 
® gebautes „fplit" Tevel® 
abnbaus auf 2 acres Rand. 


, „holder both“, 

© Guter a Fe mis Delinen 
ner, quie : 
a me 

‚Preis 815,500, — Nähere Auskunft 

'W. C. Klassen — UL 9-5364 

Box 228, Clearbrook, B.C. 











vopa, um ein Jahr in amerilani- 
ben Vauernbetrieben aut arbeiten. 
Später wurden aid Das. 
um 


Broftifanten gugelaffen 
jehlieplid, Vertreter vieler anderer 
Berifsgmeige eingejchloffen. 





‚Hennb baıı Deventer, 
Niederlande, eine der NEG-Berufs- 
proftifantiunen bei ber Arbeit - im 
MEC-Hauptbiro in Alron, Benna,, 
USA. Sie ift bort.als Seichnerin tä- 
fig und hilft außerdem dem Informa 
tionsbienit bes MEE. 








Die berufliche Förderung ift nur 
eine der Aırfgaben des Praftifan- 
tenaustaujds, Vor allem bietet 
Tidy Hier für junge Chriten die 
‚Gelegenheit, das Gemeindeleben 
der Mennoniten Nordamerikas 
Zennenzulernen und Bande drift- 
Tiher Gemeinihaft zu Tnüpfen. 

Ffir unfere mennonitifi 
jevifter hier in den 
Kanada beiteht damit wiederum die 
Möglichkeit, einen Praktikanten 
oder eine Praktikantin für 6 Mo- 
note bei fi zu beidäftigen und 
damit aus erfter Sand etwas über 
da3 Zehen in anderen Ländern zu 
erfahren. 

Die neuen Praftifanten Tom- 
men aus der Schweiz, Holland, 
Franfreid) und Weitdeuticland. 
Neben Unterkunft und Verpflegung 
zahlt der Arbeitgeber ein monat- 
Lies Tajhengeld bon $15 an den 
Praftifanten und monatlid) $50 
an das MEE zur Dedung der 
NReijefoften und anderer Unkosten 
(wie Unfallverfiherung uf.) 

Meitere Auskunit erteilt: 

Mennonite Central Committee, 

Trainee Program, 
Mfcon, Benna., USU. 

Bewerbungen follten vor dem 

1. Juli in Afron eingehen. 


Aufruf zur Derenfpende, EB 
mangelt zur Seit an Steppdeden. 
Bolldeden und Bettlichern, We- 
gen der umfangreichen Senbun- 
gen nad dem Songo und nad) 
Jordanien ift der Vorrat ziemlich, 
erichöpft, 




















Paraguay. — Trans-Chaco-Stra- 
Benban, Wegen jdiwerer Negenfälle 
in den Tehten 6 Wochen mußten 
die Bauarbeiten an der Trans- 


© Beil das Lefegelb im vorans 
bezahlt werden follte, ijt e& 
wichtig, da8 Datum auf dem 
@ gelben Woreffenzettel au be 
@ adten, — Dantel 





* bevorjtehenden 


Chaco-Straße vorlibergehend gänz- 
Ti; eingejtellt iverden, Die Par- 
manner umd die Helfer aus den 
mennonitiichen Solonien beidjirf- 
tigen fidh daher mit allerlei Me- 
paraturarbeiten, Man hofft: je 
doc), dab unter Ausnupung der 
Trodenheit die 
Straße na dieles Sahr fertig- 
gejtellt wird. 
















” 
Kongo. — Flüchtlinge aus An 
nula. MEE-Direftor Ernejt Led- 
man berichtet aus dem Songo, 
daß jet Flüchllinge aus Angola 
im Nongo ertreffen. E38 find Bi. 
viljjten, die vor den jcharfen und 
wahllojen Maßnahmen der Be, 
börden fliehen, die diefe gegen 
terrorütiiche Elemente in Ango- 
Ta unternehmen. EP (Congo 
Proteitant Nelief Agency) endet 
2ebensmittel in da8 neue Not. 
Ttandsgebiet an der Grenze von 
Angola. 


Sn der Stadt Kimpangu Hal. 
ten fi gegen 6,000 Flüditlin- 
ae auf. Ver den ausgegebenen Ze- 
benämitteln Handelt e8 fi um 
Neis, Milhpulver u. Bohnen aus 
Beitänden des Weltfichencats, um 
Fiich aus Norwegen und leiid 
dom MEE, Wie Br. Lehman be- 
richtet, find die Klühtlinge fehr 
danfbar für die Lebensmittel. 
Weitere Lebensmittel-Trangporte 
find vorgefehen 








Aeuiere Miljion 
der M.-Br.Gemeinde 


„Gebt ihr ihnen zu efjen” 


Im Leben eines Menihen ift 
Brot unentbehrlid. Die Bibel jagt 
aber aud) „Der Menich Tebt nicht 
vom Brot allein, jondern von ei- 
nem jeglihen Wort, daS durd 
den Mund Gottes geht” (Matth. 
4, 4). US der Herr Jejus die 
Menfchheit jah, fügte er gu Teinen 
Süngern: „Gebt ihr ihnen zu 
effen“ (Matthäus 14, 16). Diejer 
Auftrag gilt den Nadfolgern des 
Herrn allezeit. Wenn wir dieje 
Worte des Heren Jeju in Betradjt 
ziehen, jo wollen wir guerjt auf 
die Hungernde Meniciheit fehen, 
dann den Muftrag Yeju an die 
Sünger beraten, ihre Gimwven- 
dungen und Antwort und jchlieg- 
Gi die wunderbaren Ergebmiffe. 


1. Die Hungrige Menfcheit 


„Und da er das Wolf jah, jam- 
merte ihn deSjelden“ (Matth. 9, 
36.8). Bann? „Denn fie waren 
verjimagtet und zeritreut wie die 
Schafe, die feinen Hirten haben“ 
(Matth. 9, 36a). Berjtreute Scha. 
fe, die ihren Weg zur Herde nicht 
aurüdfinden. . Der Herr Sejus 
wußte, daß fie fi nicht jelbjt oder 
aegenfeitig helfen Zonnten, de8- 
bald befahl er feinen üngern, für 
Arbeiter zu beten, 

Mein Tieber Freund, niemand 
wird den Seren finden, e8& fe 
denn, man erzählt ihm von dem, 
der Helfen Fan. Sonft find fie ver- 
Toren und ohne Hoffnung für Beit 
und Ewigkeit. 

DL.Moody befand fi) mit Tei- 
nen Sreunde auf dem 9. Gtod. 
wert eines Gebäudes amd unter- 


fragte ton, was das Geheimmis 
des Erfolges. feines Dierites fei. 
Dhne jegliche Beantworkung diejer 
Srage, ging Moody zum Senfter 
und bliete auf die Belehte Stra- 
be. Sein Freund dadıte, dak er 
Moodn gefräntt habe, legte feine 
Sand auf Moodys Schulter und 
bat um Verzeihung megen »iejer 
Frage, Darauf antivortefe Moody: 
„Siehft du die Mengen, die in 
eine Eivigfeit ohne Chriftus ge- 
ben? Wo it mein Mantel? X) 
muß eifen, um ihnen bon Zefus 
au erzählen.“ Er eilte bie Treppe 
hinunter und begab fid} unter bie 
Menge, um den Meniden von Ser 
jus zu jagen, Unfere Herzen blei- 
ben talt und teilnabmstos, e8 jei 
denn, wir jehen die Mengen, wie 
Moody fie jah, als Menicen, die 
in eine Gmwigfeit ohne Chriftus ge, 
ben. 


2. Der Auftrag des Herrn 
an feine Jünger 

Der Here hatte zu Phrlippus 
gejagt: „Wo Faufen wir Brot, daß 
dieje offen?“ Nun jehen wir die 
Sünger, wie fie ängitlih werden 
über dieje Angelegenheit. „Dies 
ift eine Wiüfte, und die Nacht fällt 
herein; Ta da3 Volk von dir.” Da 
antivortete der Herr: „Gebt ihr 
ihnen zu ejfen.” Dies fhlieft fo- 
wohl den Miljionar als aud) die 
Gemeinde ein. Wie oft fdieben wir 
dieje Angelegenheit an die Miffio. 
nare und Miffionsbehörde ab. Mij- 
fionsbehörden Fönnen nie erjegend 
die Zunftion der Gemeinde aus 
führen. Die Gemeinde wiederum 
it bon einem jeden Glied akhän- 
gig. Nacitehende Worte find alfo 
an einen jeden perjönlid; geric)- 
tet: „Wieviele Brote Habt ihr? 
Seht und. jeht.“ 


Dieje Frage Ät perjönlih und 
foll dazu dienen, ji jelbit zu 
überprüfen. E3 muß Inventur ge- 
madjt werden. Hier dlrfen mir 
nit dor Dingen ftehen bleiben, 
für die wir feine Verwertung Ha- 
ben. Da unjere Erlöfung midt 
ohne die völlige Hingabe Gottes 
vollbracht werden konnte, jo Kann 
da8 Evangelium aud) nicht ohne 
unfere Singabe verbreitet werden. 
€3 ft ein armjeliges Geihäft, Ka- 
pital zu haben, ohne &8 gu inde- 
ffieren. Wber ijt e8 viel jhverwie- 
gender, Yeit, Talente und Reichtum 
verloren gehen zu Taffen, ohne fie 
Gott darzubringen. 


Die Gemeinde zu Philippi gab 
bon dem, das fie jelber bedurfte, 
und, weil fie freiwillig opferten, 
entitand für fie daraus eine Not- 
Tage. Dod) Paulus bat den Herrn, 
tiefer Notlage abzıhelfen. 

Meine Lieben Glaubensgeihwi- 
iter, wollen eim jeder, du und id), 
ffberprürfen, was un® der Kerr 
andertraut.hat, um e8 fegensreid, 
sur Venbreitung jeines Wortes ein- 
aufegen, Möchten woir ernfflic) nad. 
finnen, wie viel wir an uns jeldit 
fun und tie wir unjere menich- 
tichen Wünfche zufriedenftellen, und 
prüfen, iwaS wir für den Herrn tum. 
Die erjte Sünde im Paradies ent- 
jtand dadurd, daß die natürlichen 
Rünjdhe — der Appetit — gufrie- 
dengejtellt wurden. Wieviel Ta- 
Iente, Gelder und wieviel Zeit 
wird der Neid;Sgottesarbeit dor- 
enthalten, mr weil Gottestinder 
fie zur Befriedigung ihrer eigenen 
Wünide bemugen? Wir Fünnten 
unfere Nahrungstoften bedeutend 
herunterjegen, ohne dabei Hunger 
‚au leiden, und wirden uns außer- 











Hielt fi mit ihm. Sein Sremd de 


wie flir unjere lleinng ausgeben 
und doc) geBleidet fein? Es ift eine 
Seltenheit, jemand in  unferer 
Gejelichaft zu finden, der mer 
gen feiner Opfer an die Miffion 
nur ürmllich gefleidet it. Wie weit 
Tönnte unjer Fahren einge 
iränft werden, um mehr Fir 
te Deiffion zu geben? Wie lange 
Lönnten wir mi£ umjeren ®egen- 
jänden ausfammen, ohne fie 
ducdy neue zu eejehen? Wie Iange 
wollen ir nod) dabei bleiben, uns 
vom Standard unjerer Mitmen- 
ihen beeinfluffen zu Kffen, anjtatt 
Gottes Wort als Vorbild zu neh- 
men und oft gu prüfen, ob er 
nidjt die Arbeit in unjerem Leben 
volfführen Tann? Wenn wir ent- 
bohren, jo jenen mir. 


3. Zivei Einwendungen, bie aud) 
fdjon die Jünger anführten 

a) Wir Haben dod; nur jo we- 
tig. — Meine Freunde, wir wer 
den enjtaunt fein, wieviel wir fin- 
den werden, naddem wir unjer 
Reben itberprürft und entbect Haben 
werden, waS ioir dem Seren ge- 
ben Tönnen. Der Herr madt uns 
aur dafür verantivortfidh, was wir 
befigen, 

b) Was find wir unter jo vie- 
Ien? — Diejer Einwand it jehr 
tihtig, wenn wir alles ohne den 
Heren tun. Yes vermehrt fi, 
wenn Gott die Hände darauf Iegt. 
_Bie Sünger jiberwanden dieje 
Schierigkeit, imdem fie jofork 
auf den Ruf des Herrn reagierten, 
Sie Grahten dem Herrn, iva8 fie 
fanden, nämlidh 5 Brote und 2 
Side. E3 jdeint fo, als ob viele 
Chrüten Yierbei verjagen. Sie Ha- 
ben ihr Leben überprüft, fie Haben 
entdeckt, was der Herr brauchen 
Tann, haben fid) aud) innexlich ent 
idieden, e3.dem Seren au meihen, 
dod) da ijt irgend ein Grund, der 
den Iegten Schritt aufhält, folg- 
lich blieb die Menge Hungrig. Do 
dies war nicht bei den Slingern der 
Fall; fie brachten dem Seren, was 
fie fanden, 

4. Die wunderbaren Ergebnijfe 


Der Serr jegnete und vermehrte 
die Brote ımd File. Die Menge 
murde gejpeift und die Singer 
reichlich belohnt. 

Darf id) dich am Schluffe, Tie- 
der &ejer, Bitten, den Tetten 
Schritt heute zu wagen und deine 
5 Brote und 2 Side dem Seren 
zu bringen. Menjhenmengen ber- 
ungern geitlih, fterben und ge 
Gen in eine goliloje Exmigfert. 
Sie warten, daB id) und du dem 
Befehl de3 Seren gehorfam feien: 
„Bebt ihr ihnen zu effen.“ 

Väffionar Dr. Majon von Bur- 
ma bat eimjt jeinen gläubigen 
Bootsmann, e8 dad) einmal au 
iiberlegen, Bibellehrer in einem 
triegerif—en Stamme gu werden. 
AS Bootsmann verdiente er 16 
Rıurpien im Donat, dody als Bibel 
Tehrer würde er nur 4 Rupien 
tefommen. Nad) einer entipre- 
denden Wartezeit, um darüber 
gu beten und nadyufinnen, frag- 
te Dr, Mafon ihr eines Tages: 
‚Run, Shapen, wie haft du did) 
entijieden? Wirjt du für 4 Ru- 

'pien per Monat arbeiten?“ 

„Nein“, antwortete Shapon, 

„ich arbeife nicht für d Nubien per 
Wonat, aber id werde fir Chri- 
tus arbeiten.“ 






















































Ami 1961 


Besdley, Kalif., ASA 


Einen Gruß der Liebe an alle 
efer mit Sat, 4, 14: „Dem 
mas ijt euer Leben? Ein Dampf 
fr, der eine Meine Zeit mährt, 
danadı aber verichwindet er.” 

Seit unjerer Sımdertjahres- 
feier im Tegten Heröjt find fchon 
mandye liebe alte Sreunde heim- 
gegangen. Einige waren alt und 
Tebensjatt und frob, ihren Lebens. 
lauf zu vollenden, Andere find 
‚ganz plöhlid) durd einen Schlag- 
anfall oder durd) ein Unglüd ab- 
gerufen worden. Jeden Tag er- 
führt man durd) das Nadio und 
Hiejt in den Beitungen, daß Men- 
ichen plöglic erben. Mand) em 
‚Seben Zommt unerwartet zum Ib- 
ihluß, 

In Biejer Melt gibt e3 do 
jehr viel Leid und Web, umd dazu 
fiept man nod), day die Sünde 
und das gotfloje „Lehen immer 
mehr gunehmen. Dies 'alles find 
Beihen, dab das Kommen Sejr 
jeher nahe sit. Gott fer Lob und 





fhmal und die Pforte enge it. 
Möchte der Herr uns als feinen 
Kinder Gnade jcenten, den jhme- 
Ten Weg zu gehen. 

eich. Heinrich; 3. Wiens, Mb. 
botsjord, ®. C,, bejudten uns. 
Sie famen gerade don Sideme- 
tifa md befanden fid) auf Dem 
Seimmege nad) ®, C. Gejdio. 
Wiens hatten in den Tepten Mio- 
naten ihre Verwandten u. Freunde 
in Siüdamerifa bejucht, die fie 
ichon viele Sabre nicht gejehen 
hatten. Sie iübernittel ung 
viele Grüße aus Vraf 
Paraguay von den Geihiwitern, 
die ung lieb und wert find. Wir 
ichäten Diejen Bejudh ehr, denn 
dadurd) erfuhren mir, tie 8 den 
Lieben Gejchpiitern in Südamerifa 
gebt. Wir grüßen alle Tieben Got- 
tesfinder in Sidamerifa, Curo- 
pa, USA und Kanada mit dem 
Wort aus Titus 2, 12. 13: „Und 
warten auf die jelige Hoffnung 
und Erfheimung der Herrlichkeit 
de8 großen Gottes umd anjeres 
Helandes Sejus Chriftus.“ 








Dank, daß er für jeine Kinder ein Grüßend, 
Heim bereitet hat, in dem Fein EN. Siebert, 
Zeid und Weh mehr jein werden, 1335 ©. Street, 





ie wir es in Dffb. 21, 4 Iejen: Reedley, Kal, 
„Und Gott wird abiiihen alle - 
Tränen von ihren Augen, und der 
Tod wird nicht mehr fein, nad) 
Seid noh Geichrei, noh Schmerz 
wird mehr da fein; denn das Erite 
it vergangen.“ Wir Ieben fiherlid) 
am Ende diejes Beitalters, ind der 
Satan weiß, dab er nur merig 
Zeit Hat. Darum ift er aud) be 
jonders beidäftigt, den Bau des 
Neices Gottes zu Dindern. 

Rad) meiner Meinung Hat fi) 
in den legten Jahren mandes in 
die Gemeinden eingeidjlichen, das 
dem Hertn nicht gefällt. Sch be- 
fürchte, wir haben an Salgtvaft 
verloren. Wenn wir nicht geitüich 
eingejtellt find, Tonnen wir aud) 
nit rihtig prüfen. E3 Bann dann 
geicehen, daß Seelen in unfere 
Gemeinden aufgenommen werden, 
die niht wirkliches Leben aus 
Gott Haben. Möchten wir dod) als 
Gottestinder offene Mugen Haben, 
daß der Herr nicht eines Tages fa- 
gen mäßte: „SH Tenne eud) nicht“, 
wie der Serr au den 5 förichten 
Sungfrauen fprad. Unjer Trojt 
üt, Daß der Herr Die Seinen Tennt, 
und daß er mit allen, die ihm 
tirklid; angehören, zum Biele fom- 
men wird, Er wird fie dem Ba- 
ter darjtellen ohne Sleden und 
Rungeln, jo wie wir e3 in Eph. 
5, 27. finden. Eins üt fider, dab 
daB Neid) Gottes Tiegen Wird, aber 
die Zrage ft, ob wir wirklich 
auf der Seite des Neidjes Gottes 
ftegen. Nur eine Teere Horm zu 
haben, fit nicht genug, um jelig gu 
imerden, Wenn ziwijhen dem Beben 

eineg Chrfiten und eines Welt. 

menjgen fein Unterjdhied mehr zu 
jehen ft, dann ft gewiß mit alles 

in Ordnung. In 2. Stor, 6, 14, 17, 

18 Heißt 8: „Darum gehet aus von 

ihnen ud jondert eud) ab, und 

dann wwill id) euer Vater jein, und 
idr jolli meine Söhne and Töchter 
fein.“ Rn Matth, 7, 13. 14 jagt 


£ejerbrief: — 
Regina Sasf. 
Wir Tieben die werte „Menn. 
NRundihan” und ichen den Ar- 
beiten viel Weisheit, Lujt und 
Liebe. Außerdem Gottes reichiten 
Segen durd) ihre Arbeit. 
Es grüßen, 
Viljelm und Irma Singer. 







Reijebericht 
Bon 9. I: Wiens, 
San Joje, Kalif., VEN. 


dan Taıım er was erzählen” it 
‚zwar nod) immer "wahr, aber e$ 
muß au Mut und Luft zum 
Schreiben dazufommen. Nadden 
die legten Tage von 1960 vor? 
über waren und Weihnachten. bei 
uns verjhiedener Familienfeite 
wegen eine Wodye früher gefeiert 
worden ivar, regte fi) das Werr 
langen, meinen einzigen nod): fe’ 
‚benden Bruder Kafob und feine 
Frau, die im Heim für die älter 
ren Geichwijter in Hillsboro, Stanr 
jas, USW, wohnen, nod einmal 
au befuchen. Das Sahr 1960 war 
für mid; bejonders fdver gewe- 
jen. Was es bedeutet, wenn einen 
jein Biebjtes genommen wird, 
Eönnen nur die ganz veritehen, die 
es jelbjt erfahren haben. 

Sch wohne in San Sofe, Halı“ 
fornien, USY, in meinem eigenen 
Heim nahe beim WEB Bethaus. 
Deine Stinder wohnen alle in San 
Zofe in meiner Nähe, außer einer 
Tochter, die mit ihrer Bamilie auf 
der Yarın ivei Meilen jidlic bon 
Meeoley, Salif., wohnt, und einem 
Sohn, der jhon biele Jahre im 
Negierungsdienit in Japan und 
Storea it, 

‚En Baar meiner Stinder, deren 
Kinder verheiratet find, Maren 
willig, in mein Sau zu aiehen. 
Ic, Habe ein jhöne® Haus für 
mich allein, und die Kinder Haben 
das Haus für fi, Ich Lönnte mir 
wirklich michts Beileres miinihen. 

Da id) einen Schwager in Los 
Angeles habe, machte id).dort auf 
meiner Neife den erjten Halt, 
Man wird Ni noch) erinnern, mic 
‚28 den forjetifchen Premier Chrur 
Adtihom ärgerte, daß man ihn 


uns der Herr Seius, dab der Weg 





„Wein einer eine Neije madt, . 


Alennsnitijche Bundichau 


während feiner Rundreife durch die 
Rereinigten Staaten nit nad) 
„Dijney Land” Tieg. Ich bin num 
icon itber 40 Jahre in Salifor- 
nien and hatte diejen Pla nod) 
nicht gejehen. Sch jtieg in den ber 
ritbmten „Southern SBacific Day“ 
Tight“, der mic) in die Millionen® 
jtadt am Strande des Stillen Dze 
ans brachte, der hier allerdings 
nicht immer ftille ift, denn zu Yeir 
ten it Sturm, und die Wellen de8 
großen Meeres können eine groß“ 
artige Gewalt ausüben. 

Rirklic, Chrufchtihorw hat we- 
niq verloren, daß man ihn das 
Difney-Land midt Dejihtigen Lieb, 
als er in.&oS Angeles war. E3 ft 
gewiß mandes Sntereifante gu je- 
ben, aber e3 it wirklich nidt et- 
was Gropartiges. fir folche, die 
nod; nidjt viel gejehen. haben, ift 
e3 wertvoll, einmal dort hindurd- 
zugehen. Anı meiiten Hiljt e& je 
dewiall® demjenigen, der 8 ange- 
fertigt hat. Man kann dort in ci». 
nem Unterjeeboot unter dem €iS 
des Nordpol hindurdjfahren. Much 
eine Reife zum Mond Tann man 
in. einen Rafetenflugzeug unter 
nehmen, Interefjant ft aud die 
Reije auf dem Amazonenitrom. E3 
fieht jo aus, als wäre alles Wirf- 
Hichfeit, 

Nad} einem guten Abendbrot in 
der Großjtadt fuhr ich mit dem 
Schnellzug der „Sunfet Route“ 
nad) EI Raio, Teras. Es ült wirt. 
id) ein feiner Zug. Er bietet alles, 
mag man auf einer Neije braudt, 
um bequem zu n, Man Tann 
alles faufen, was man will, wenn 
man nur Geld genug bat, um es 
zu bezahlen. Man farm gemtitlic, 
am enjter figen und jehen, mas 
am Wege vorbeizicht. Das Zug- 
perfonal it emem zugetan md 
jehr freundlich. Dean jagt, fie be- 
Tommen nit zu hohen Lohn, de$- 
wegen emvarten fie ehvas extra 
von den Neijenden. Die meilten 
Dienenden find Schwarze, die jehr 
geihict bei ihren Verridtungen 
find. 

Die Naht wurde nicht zu Tang, 
denn in diejer Zeit waren die Züge 
nicht fehr voll bejegt, jo dab ic 
die volle Sikbank für mid, hatte, 
und mit einem Kijen umd_einer 
Dede, die id) Ffir diefen Zwed mit- 
genommen hatte, Tonnte id} gemüt- 
Ti fdlafen, wenn auch nicht jo 
wie zu Haufe im eigenen Bett. 

Reifen Roftet immer Geld, und 
jemand aus Deutichland Toll ein- 
mal gejagt Haben: „Wenn Sie 
baren wollen, dann bleiben Sie 
beffer daheim!” Wie wahr iit das! 
Sc) erfahre e8 immer wieder, wer 
ic mid) auf eine Reife begebe. 

Auf der Strede Bis nad) EI 
Bajo, Texas, find Yuma, Arigona 
und Zucjon (Irizona) wohl bie 
Haubtitationen, eine Strede don 
etwa 192 Meilen, 

Menn man fic ET Rafo nähert, 
merkt man icon, dab man siem- 
id weit in den Stiden gefahren 

Einmal ficht die Landidaft 
anders auß, und das Slima iit 
wärmer. EI Rajo fit diht an der 
Grenze bon Mexiko. Will man 
über die Grenze fahren, nu man 
mit einem Neifepaß und anderen 
Bapieren berjehen fein, und man 
jolfte wohl aud) efvas Spariih) 
fprehen Tonnen, Id) erfuhr das 
dei einer früheren Belegenheit, 
imobei. e8 peinlich für mich wurde. 
Aber diesmal reife ich nicht nach 

- Merifo, Sondern suche den näditen 
ı nach Sort Worth, Terad, au 











Dietrich Bonhseffer, ein Blutzeuge Jeju Ehrijti 


Sein Bud) „Nadfolge“, das in beiden Spradyen, Eng« 

ich und Deutich, zu haben ft, hat lat = A 

einen Ehriiten zur entjhiedenen Nadjfolge geholfen, 

jondern wird aud) bejonders in den Vibelicgulen und 

Colleges jeher empfohlen. Yonhoejfers Auslegung der 

Bergpredigt unterjcheider fid) von bielen anderen da- 

duch, daß fie vor dem Mikveritändnis bemahrt, die 

Bergpredigt ala Gejey au veritehen, jondern zeigt, da fie verpflichtend 
fir nn ift, der a Rasfatge als teure Gnade erfahren hat. 1945, im 
Alter von 39 Sahren, befiegelte Dietrich) ifer jei icdafi 
an ejieg: h Bonhoefjer jeine Botjcaft durch 





Nadjfolge. 220 Seiten. Ganzleinen. Großformat... 93,90 
The Cost of Discipleship. 285 pages. Cloth bound 33.75 
Weitere Bücher don Dietrich Vonhoeffer in-deutfher Sprade: 
Verfuhung. 64 Seiten. Brojdiert nee Ba 
Das Gebetbud; der Bibel, 48 Seiten. Broiciert Sör 
Dein Reid) Fornme. 45 Seiten. Gebunden Tr 





Dieiid Bonhveffers Biographie von Wi). Landgrebe. 73 Cei- 
en \ : 


Sr 


Der deutjihe Evanaelijt Ernjt Mioderjohn 


Dieje Autobiographie des Evangelüten der Deutjhen 
Allianz fit vielmehr als nur eine Zebensbeihreibung. 
E8 it ein tiefgeiftlihes, erbaulihes Bud. Mandy eine 
darin geiilderte Vegebenheit war jhon Anlaf, um 
Denihen auf den rechten Weg zu helfen — mandmal 
auf dem Weg fiber die Kanzel, indem Moderjohns 
Erleönis a8 Illuftration in der Predigt gebraucht 
wurde, 4 Sabre hatte der freimiitige Zeuge Jeju Chrift Rede. und 
Schreibverbot, weil feine Worte den damaligen Mahthabern durchaus 
Tram means] nicht Tieblid, in den Ohren Zangen. Darm Hat 
[: er nod) bis zu feinem Tode im Sahre 1948 un. 
fi eemtidlic fiir jeinen Seren gewirkt. 
| Er führet mid) auf redjter Strafe, Nur nod, als 

| Tajcenbud; lieferbar. 240 Seiten 51.45 
| Weitere Bücher von Ernit Moderjohn: 
Menjdyen, durd) die ih acjegnet wurde. 239 Sei- 
lien. -Ganglenenace ee a 
Id) glanse, darum zede id). Predigten von Ad- 
dent DiS zum zweiten Sonntag nad) ‚Ditern. 
er 995 Seiten. Ganzleinen - rn) 
Im Banne des Teufels. Ein Wort der Aufklärung und Warnung, 











Fir folde, die nad) frügeriihen Mitteln greifen, um die Yukunft zu 
erfahren, 96 Seiten .. \ 5 2 S $1.15 
Aus meiner Hausapotheke. 74 Seiten, Brojchiert . 4 
CHriftliche Liebesfunft. 32 Seiten. Broidhiert 4 





Slavius Jofephus \ 
Flavius Jofeppus wurde ekoa drei Kahre nad) Seju Kreuzestod geboren. 
Er lebte in einer der dramatijdften Epochen der Memichbeitsgeichichte 
und war. aktiv am politiicen Leben feiner Heimat und Zeit ‚beteiligt. 
Er ijt bejonders berufen, über diejen Zeitabfehnitt zu berichten. 


Pie Gejchichte des Jüdiichen Krieges 


Sn der „Gejdjichte des Jhidiichen Krieges“ Adildert er padend den jelden- 
haften u eines Eleinen Volles gegen die Ucbermadt der römijden 
egionen, den Untergang des jüdichen Staates, die Entftehung des 
Chriftentums und jcjlieglid) den Zerfall des römijcen Beltreiches und 
das Serannahen einer neuen Zeit. E x 

695 Seiten. Guter Drud. Regifter. Ganaleinen ..... 97.95 








Die S 
Wie feine „Ssihihte des 
eine amerjhöpfliche Frundge 
de8 bibliihen Zudentums, 
giöfer Sekten, der Entjtehung de8 
Die legten Funde am Toten Mer 
Berichte des Zlavius Nojeppus 
auf einer großartigen Veherrfgung 
Band 1, 616 Seiten und 2 Ta 
Band 2, 724 Seiten und 
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er- 
neuert. Ihre Erklärung richtet fih 
offenfichtlich gegen eine Rede Hanı- 
E , in der der General. 
jefrefür dor Turzem in der Univer- 
fität Orford die Einmann-Exefir- 
fibe der Weltorganijation bertei- 
digt Hatte, Die Sowjetunion ver- 
jucht jeit dem bergangenen Herbit, 
ein derartiges Dreigejtirn an der 
‚Spige aller internationalen Gre- 
mien zu bringen. 
xx « 
Sonjetenfiland. — Eine Eriwei- 
ferung des amertkantjch-jomjeti- 
igen Warenaustaufches wird im 
der joiwjetidhen Wirticaftsgeitung 
„Gtonomitiheftaja Gafeta“ eınp- 
fehlen. Die Tatjadhe, dab die So- 


Gefndt 
erjahrenes, „part time“, 
Empfanasfräulein 
für Office eines Ungtes. 
el: LE 3-5362, Binnipeg. 


Das belichte Lied 


„Du aroher Gott, 
wenn ich die Welt 
betrachte” 


ift mit Roten auf einem Blatt 
für 15 erhältlid. 

Bei Beitelhmgen bon 25 oder mehr, 
10% Rabatt. 
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159 Kelvin St,, Winnlpeg, Man. 
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Kommen Sie zu belichiger Zeit 


274 Garry St, 
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Ic beftelle Hiermit 
58 gur ansbrädligen Abbeftchung: 





DO ‚Mennonitifhe Rundidau” .......... 


D „Mennonite Observer” 
DO Beide Blätter gleicjzeitig 
DO Ülter Lefer 


Name und gegenwärtige Adreffe: 


in ganz Winnipeg und Borjtädten, aud) 
Geidäfte - „Grocery Stores“ - „Appartement”-Hänfer - Farmen 


DO Neuer Lefer 





amerifanijhen Wadıt- umd Lerh- 
abfomumen des Bweiten Meltfrie- 
‚068 noch nicht aurlidacsahlt Habe, 
‚dürfe Fein Hindernis für den Garı- 
del fein. Die Somjehunion fei im 
brigen für eine Erledigung die- 
jes Problems, verlange jedod) ge- 
tehte Bedingungen. 

— Die britijhe Handels u. In- 
duftriemarenaußjtellung im Mos- 
fauer SofolnitiParf Tam anı 4. 
Suni zum Abihtuß. Sie hatte an 
17 Zagen fait eine Dreiviertel- 
million Bejucher. Für rund $15 
Millionen Beftellungen jhrieben 
die Engländer in ihre Auftrags- 
bücher. Mufbeiden Seiten jah man 
zum Mbjchluß aufriedene Gefichter. 
Earl Hutchefon, der Präfident der 
britiihen Sandelsfammer, hatte 
eine glüdlihe Cingebung, als er 
in jeine Eröffnungsrede den Sak 
einfügte: „Der Kandel it der beite 
“ Das el Chrujch- 



















































































































































tfebow. Er forgte daflir, unterjtfitt 











von Mifojan, daß die Weichen in 
Mosfau für die britiiden Ge- 
jchäftsleute auf „freie Sahrt” ge- 
ftellt wurden. 

Der Umfang des weitdeutjd- 
jowjetiihen Sandels it jedoch; im- 
mer nod mwejentlic) höher als der 
Anteil Englands am Außenhandel 
der Sowjetunion. 

Die Somjetunion hat dem 
Snternationalen Quftfahrtverband 
in Paris Einzelheiten fiber die Na- 
fete mitgeteilt, die den ruffifcen 
Mejor Gagarin in den Weltraum 
Ichof. Danadı wog die Rakete 1,250 
Tonnen, was dem Gewicht eines 
Eleineren U-Bootes entipricht. Die 
Redjtone-Nafete, mit der der Plme- 
rifaner Shepard in den Weltraum 


verfanfen 














































(real estate), in allgemeinen 


Veriichernngen, Lebensverfiderung oder Geldanleihen 
dienen wir Shnen gerne und promptl 


gu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Naency 


Winnipeg 1 
— Residence GRover 5-6360 





Hier bitte nichts bineinfchreiben! 








33.50 
92.25 

an eine Wbreffe .... 35.60 

(Bitte anmerken) 














Dan N SG Tege $. 
Din fende „Money Orber 1% 


2 ‚ober 
aebe von „Eseange*süeften), Bargeld wur In Sanfteeelen BUT 
Bei Abreffenänderung anbebingt au) bie alte Adrefie angeben: 



















Ajetunion ühre Schulden aus dem „aefhoffen wurde, tiegt dagegen 


ne 23 Tonnen. 
Eu 
Grofbritannien. in tobacbo- 
rener Knabe twurde in einen Von- 
doner Krankenhaus durd) Serg- 
mafjage tpieder zum Leben zurüd- 
gebracht. €8 ift dies die erjte er- 
‚folgreidie Operation diefer Art in 
Großbritannien. Das Kind murde 
obne jede Lebenszeichen aeboren; 
Sauerjtoff, Serzitimulans und 
Körperihläge zur Anregung der 
Mutzirkulation blieben vergebens, 
Ein Ehirug machte jodann einen 
Einihnitt in die Brit deö Kindes 
und majfierte das Serz mit den 
Fingern; fünfzehn Mimiten fpater 
nalın das Herz jeine Eigentätigleit 
sögernd auf — das Sind begann 
3u atmen. 

xx « 


Notdyinn, — Wenn man im Lom- 
mumitiichen China ein paar Sof. 
Ten Laufen will, mu man dagegen 
ein paar alte abliejern. Dieje Be- 
ftimmung zur Förderung der 
Sparjanrkeit bezieht fid, auch auf 
Unterwäihe, Mostitoneke, Bahn- 
bürjten, Bejen, eleftetihe Birnen 
umd viele andere notwendige Din- 
ae. Bringt man die alten Ge- 
braucdhsgegenitände in den Laden, 
dann erhält man nicht etiva einen 
neuen, jondern erit einmal eine 
Quittung. Man muB mitunter 
Roden oder Monate lang warten, 
der Laden einen neuen Vorrat 









Die binefiihe Kommunifti- 
iche Partei plant die Einziehung 
der Sparguthaben der Mitglieder 
der Volfsfonummen, die bei den 
Banken der Kommunen angelegt 
worden find. Diefer Schritt gehört 
zu den Notmaßnahmen, die Pe- 
fing getroffen hat, um Geldmit- 
tel für die Entwielung der Zand- 
twirtichaft bereitzuftellen und den 
Xmmport von Getreide zu gewähr- 
Teiften. 





Verhandlungen zum 
Fauf frangöfiichen Meizens durch 
Notdina Finden in Paris ftatt, 
Das franzöfiihe Meizenbüro hat 
wm eine Erportgenehmigung fir 
Ucberjhußiweizen erjucht. 

x « 


— Das 


Ar 





« 
Defterreid) Chruchtichon- 
Senmedy-Treffen in Wien endete 
am 4. Juni allem Anfhein nad) 
jo, tie e& erwartet iorden war: 
Ktenmedy und Chrujchtihorm Tirier- 
ten ihre Standpuntte zu den gro- 
Ben internationalen Problemen 
der Gegenwart, und ziwar in eir 
ner „höflichen Atmojphäre*. Man 
nimmt jedod an, da die Firhrer 
der zivei mädtigiten Staaten der 
Erde ihre Haltung in oller Härte 








vorgetragen haben. Kann man 
hierin einen Fortihritt in der 





Testament- 


Formular 


“Legal Will Form” 


in Englifh, mit Klaren Anwei- 
fungen, Teiht auszufüllen, 
Portofrei nur 50£ 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelyin St. Winnipeg 5, Man. 
- 


Zater auf Mutter folten redjt- 
seitig ihre Zeftament madjen, um 
ben Ueberfebenben bei ber Nege- 
lung des Nadlaffes viel Düße 
und Unkoften zu fparen.) 


















Miffionskonferenz und Gradtation 


am Kanadijchen Mennonitiichen Bibelcollege 
Im Zufammenbhang Mit dem Ende des Unterrichtsiahres finden 


folgende Veramitaltungen jtatt: 

4. Miffionsfonferenz: 
ichluß eine Konferenz anbera, 
heijtlichen Dienft zu tedten. 
gen Donnerstag, den 15, 
abends, fowwie am Freitag, dem 16, 
nahmittags und 7.30 Uhr abends, 





Seit einigen Sahren wird Erg dor Schul- 
um, um größeres ntereife fir Miffion und 
n, Sn diejem Sabre find dieje Verjamimkun- 
Yun, 230 Uhr nachmittags md 7.30 Uhr 
uni, 10 Uhr vormittags, 2,30 Uhr 


Gajtredner find Peter Falk, Mitfionar (Kongo), Martha Boid- 


mann, Miffionarin (Taiwan), Frant 
enrt) Sfaac, Prediger der 
Taden jedermann freundli 


abolis, 9 

Wir 
teilzunehmen. 

2. „Anni Bangnet” 
ren Studenten de3 College 
men mit einem Vantett und 
abend, am 17. Suni, 4 Wi 
College find eingeladen. 

3. Mufifabend: Die 
anitalten diefen Abend 





4. Grabuationsgottesdienjt 


morgens, findet in der Stapelle des 


Schuljahres ftatt. Die Nedner find 
Dr. Heney Pöttder, 








mitta, 





Epp, zur Zeit Student, Minne- 


Miffionstirde in Brandon, Man. 
‘d ein, an diefen Verfammlungen 


Südlich, Hält die Organifation der frirhe- 
re Seihäftsfitung im College ab, zufam- 
gejelligem Berammenfein. Es ift Sonn- 
hr nachmittags. Alle früheren Stubenten des 


Abjolventen und das Mufifdepartment ver- 
1d gemeinjan, 
abends, Yedernann it freundlid, ein 


umd zwar Sonnabend, 7.30 Uhr 
geladen. 


Sonntag, anı 18. Sumi, 10.30 Uhr 
a der Schlußgottesdienit des 
Melt. 


Pröfident des College. Wir Taden alle Freunde 
College zuc Teilnahme an diefer Feier ein, R 


5. Gradnationsfeier: Die Sraduationsfeier barinnt 3 Uhr nac- 
11 Studenten beemdigen in diejem Sahr hier ihr Studium. 
dner it Profeffor William Maffen vom Mennoniten Bibel- 


3. 3. Thiehen, Sasfatoon, und 


jeminar in Elfyart, Jnd., USA, Na der eier wird allen Bätten Kaf- 
fee jerviert werben. Au) Hierzu ergeht dieje Einladung an alle, die 
nit uns an der Feier teilnehmen möchten. 


Alle 





genannten Veranitaltungen finden in dem Collegegebäude, 


600 Univerfity BIvd., Turedo, Winnipeg, Man., ftatt. Die angegebene 


Tageszeit ift immer „S 


ommerzeit”, 


Im Auftrage des College, W. Fanzen. 
m nn 





ache jelbjt jehen? Beide werden 
jegt die Ausgangspofition de3 an- 
deren genauer fennen, und fie wer- 
den aud) Deifen Entichloffenheit be. 
jer abzujhägen wiffen, mit der dieje 
Politik verfodten werden mwird. 
Dies Tan nicht ohne Einfluß auf 
die jomwjetijche Bolitit bleiben, denn 
& find in der Politik ja oft ge 
rade die im perjönlidien Bereich 
mitjchtwingenden Unmwägbarkeiten, 
die zu allen möglichen Fehlichlüffen 
oder jogar SKurzihlüfien fiihren. 





Entgegen vielen Befürdtungen 
hat die DVerlinfrage auf diejer 
‚Stonferenz nicht im Vordergrund 
geitanden. Sie Tan erjt am 2. Tag 





























LIGHTHOUSE OF HOPE 
Box 115, Vancouver, B.C. 








Beiliegend ($3.95 für jede) ( 


Name .... 


Adrefie 





Durd, den Verlauf der- Schal 





Jetzt zu haben 2 
NEEESIEENNENEEEBE Schallplatte 

AR 3 x # des „Grufaders”- 
= u Männerquartetts 





Bitte, fenden Sie mir (Anzahl): nenn 


.„.) oder auf Nedmung (... 


platten erzielter Gewinn wird auäfchließlidh 
zur Unterftüßung der Nadioarbeit verwendet, 


zur Sprade und wude jelbjt von 
Ehrufhtihow nur als eines un- 
ter vielen Problemen behandelt. 
€3 gab meder eine Annäherung 
no), eine Verjdärfung in Form 
oder Spradie. Chrujchtihom nann- 
te feinerlei Srüten fl die von 
ihm. angejtrebte Löjung der Ums 
wandlung Berlins in eine freie 
Stadt. 





Bürsfräulein 
aewünjct 


Telefon: JU 6-8046 


J. I. DOERKSEN REALTY 
184 Kelvin St., Winnipeg 5 







Langspiel- 


Bergeichnis ber Lieben 


In Times Liko These 
He Wants Me Too 
Sunshine In My Heart 
My Home Sweet Home 
My Lord's A Written 
Climbing Jacob’s Ladder 
Teach Me the Truth 
” The sn. of nen 
Springs of Living Water 
J 4 Peace Sweet Peace 
Solo by Rudy Martens 
Piano Solo by Tom Keene 


Beftellen Sie direft von 


Lighthouse of Hope 
Box 115, Vancouver 













Beitellgettel 


Schallplatten 


















































